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Die Untersuchungsergebnisse der Transvaaler Seilfahrtkommission.
Von 0 berbergrat Professor 

Durch den Vizestatthalter von• Transvaal wurde im 
Jahre 1905 eine Kommission zwecks Untersuchung der 
(iefalireii bei der Seilfahrt und der zu ihrer Abhilfe 
dienenden Mittel und Wege gebildet, worüber in dieser 
Zeitschrift, im Jg. 1905 auf Seite 1205 berichtet worden ist. 
Die Untersuchungen über Fangvorrichtungen sind jetzt 
zum Abschluß gelangt: ihre Ergebnisse sollen im fol­
genden dargelegt werden.

Schon einige Jahre vor der Einsetzung der Kommission 
hatte ihr Leiter V a u g h a n  in seiner amtlichen Tätig­
keit als oberster Staatsingenieur den Lösungen der 
Aufgaben tatkräftig vorgearbeitet. Er richtete vor

organisierte und gehaml-
an

allem eine von ihm streng
habte Schachtförderseilstatistik ein. wobei er sich 
die gleichartigen Einrichtungen in Deutschland anlehnte. 
Der Verfasser hatte schon im Jahre 1870 neben vielen 
ändern bekannten Beanspruchungen der Schacht förder- 
seilc die Stoßbeanspruchungen, die in seigern Schächten 
in der Richtung des Seiles, in tonnlägigen Schächten 
mehr normal zur Seilachse aüftreten, als wesentliche 
Faktoren der Seilzerstörur.g hervorgehoben. Später 
benutzte er die in der Richtung der Seilachse auf­
tretenden Stoßbeanspruchungen zur mathematischen 
Erklärung der durch die Statistik bekannten Zer­
störung des u n te rn  Seilteiles und 
Ausgangspunkt einer Spezialstudie, 
die Aufmerksamkeit auf die Beanspruchung der Förder­
seile in seigern Schächten, die durch fortgesetzte 
Stoßwirkungen bzw. Energie Wechsel entstehe, wobei 
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wählte sie zum 
Vaughan lenkte

der
len-

II, r  n deutsch, Freiberg.
Tlie Stelle der Inanspruchnahme in der Richtung 
Seilachse auf- und ablaufe und Knoten bildende .. W e| 
bewegungen“ entständen.1

Seine Veröffentlichungen liefern einen wertvollen 
Beitrag zur weitern Klärung der komplizierten Schacht­
förderseil-Beanspruchung und zur Erleichterung der 
Wahl des zur Seilberechnung dienenden Sicherheits­
faktors. Von großem Interesse sind die in vielen 
Transvaaler tonnlägigen und stark gebrochenen 
Schächten gemachten Erfahrungen. I >ie in diesen 
Schächten vielfach, auf Rollen mit kleinem Durchmesser 
geführten Schachtförderseile werden außerordentlich 
kräftig von den Rollen abgehoben, ebenso kräftig 
wieder auf die1 Rollen aufgeschlagen, also normal zur 
Seilachse aufgestoßen und an denselben Stellen auch 
noch kräftig abgebogen. Diese Beobachtung gab Ver­
anlassung zur Einführung großer Durchmesser der 
Führungsrollen. Im Anschluß an die Förderseilstatistik 
wurden Untersuchungen der Elastizität«- und Festig­
keitsverhältnisse ganzer Seile, der Litzen und der 
einzelnen Drähte, bzw. ihre Prüfung auf Zug, Biegung und 
Drehung vorgenommen. Zu dem Zweck erbaute! Vaughan 
ein mit allen modernen Mitteln ausgestattetes mechani­
sches Laboratorium, das zur Klärung wichtiger Fälle und

1 Vergl. hierzu die von Vaughan im „The Engineer“, London, 
.24.  und 31. Ang. 1906, veröffentlichten Anschauungen und 
Lehren, auch Grashof. Elastizität und Festigkeit.  Berlin 180l>, 
sowie 187S. S. ;jSU: ferner Weistiach-Herrmanu, I, Teil, S. 1211 
und endlich Wfillfier, Coinpendium der Physik, 1. Hand.

1
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zur Beratung der Bergwerksbiainten unter seiner 
Leitung dient. Durch das vielfach in den Transvaaler 
Gruben vorhandene, den Seilen sehr schädliche saure, 
Wässer wurde die Seilfahrtkommision auch veranlaßt,' 
der von Ledebur gefundenen Beizbrüchigkeit der' 
Drähte und außerdem der im Innern der Seile s ta tt­
findenden Zerstörung der Drähte ihre Aufmerksamkeit 
zuzuwenden.

Neben diesen Prüfungen war es eine der wichtig­
sten Aufgaben der Kommission, die Förderkorb-Faiig- 
yorrichtungen zu untersuchen. Die Einführung brauch-j 
barer, für hölzerne bzw. eiserne Leitbäume geeigneter 
Fänger, Fängerformen und Fängeranonlnungen sowie' 
die Einführung eines einfachen, leichten, möglichst: 
u n s tö r b a r e n  Bewegüiigs-, Sicherungs- und Rege­
lungsmechanismus der Fänger war anzustreben. Um 
nicht, von neuem in die alten, immer wieder auftreten­
den Fehler zu verfallen, verhielt man sich bisher den 
zahlreichen Neuerungen gegenüber vorsichtig abwartend. 
Man hatte die Überzeugung gewonnen, daß fast alle 
angewendeten Fangkonstruktionen große Störungen 
nicht nur erfahren können, sondern auch erfahren 
haben, daß sie besonders der a l lb e k a n n te n  S e i l ­
s c h w a n z g e fa h r  in hohem Maße ausgesetzt sind. Es 
wurde festgestellt, daß die meisten Fangeinrichtungen 
sich besonders dann unwirksam erwiesen: 1. wenn 
die Konstruktion selbst bei sonst guter Anordnung 
kompliziert ist, viele leicht Verletzbare oder solche 
Teile' besitzt, die, wie z. B. Preßgase, leicht vergessen 
oder verloren werden können; 2. wenn ferner das 
Seil des abwärtsgehenden Förderkorbes den Bruch 
erfährt; 3. wenn die Fänger, wie z. B. bei Fontaine, 
Kley, Münzner, Oberegger, Mathieu, White-Grant usw. 
d i r e k t  oder in d i r e k t  mit der Königstange gekuppelt 
und deshalb mit dieser durch den Seilschwanz sehr 
leicht störbar sind; 4. wenn — dem Gesetz der 
Beschleunigung direkt zuwider — die Zähl und 
die Abmessungen bzw. die M asse oder das G e w ic h t  
derjenigen Faiigvorrichtungsteile g roß  ist, die mit  
der Königstange und dem Seilschwanz zugleich mittels 
der Fangvorrichtungsfeder abwärts bewegt werden 
sollen; 5. wenn diese Keder, deren Arbeitfähigkeit 
eine durch das k le in s te  abzufangende Gewicht fest­
gesetzte B e g re n z u n g  besitzt, auch noch eine sein- 
kräftige A n fa n g s  W ir k u n g  der Fänger an den höl­
zernen oder eisernen Leitbäumen hervorbringen soll, und 
(>. wenn wegen unzureichender Federwirkung ein g roßes  
Gewicht der mit der Königstange gekuppelten Fang­
vorrichtungsteile den kräftigen Fängerangriff an den 
Leitbäumen allein erzeugen oder befördern soll.

Schon vor Jahrzehnten wurde nachgewiesen, daß 
derartige, auf liTtümern beruhende Fangkonstruktionen, 
o hne  den gefährlichen Seilschwanfc, überhaupt unter 
den günstigsten Umständen allerdings Ergebnisse 
liefern, die — oberflächlich beurteilt — inbezug auf 
Fangsicherheit und Fangwirkung den Eindruck er­
wecken können, als ob sie richtig und sicher funktio­
nierten. Man mußte deshalb eine erheblich strengere 
Prüfung anwenden.

Unter diesen Umständen war es im Interesse voii 
Leben'und Gesundheit der einfahrenden Mannschaft 
von großer Bedeutung, daß die Transvaaler Seilfahrt­

kommission in diesem Sinne arbeitete. Sie prüfte die 
Theorie der Fallbremsen und der mit dem Abbremsen 
verbundenen, unvermeidbaren Stoßwirkungen, die für 
die nötige Regulierung klein eingestellt und mit dem 
Undeutschschen Energieindiktator gemessen wurden. 
Ferner wurde eine sachkundige Auswahl unter den 
eingegangenen Konstruktionzeichnungen und Modellen 
von Fangvorrichtungen getroffen und die ausgewählten 
Fangkonstruktionen erbaut. Zuerst nahm man mit 
den ausgewählten Fangvorrichtungen eine Vorprüfung 

■ vor. bei welcher die gefährliche Seilschwanzwirkung 
und alle ungünstigen Umstände ausgeschaltet waren. Bei 
der darauf folgenden Hauptprüfung wurde der Einfluß des 
gefährlichen Seilschwanzes, überhaupt die u n g ü n s t ig ­
s te n  Verhältnisse. bei' einem Seilbruch berücksichtigt.

Diese im Schachte ausgeführte experimentelle 
H a u p tp rü f u n g  gab die Seilschwanzgefahr und die 
konstruktiven Mängel jeder Art, auch die der Leit­
bäume so naturgetreu wieder, daß diese Prüfung samt 
ihren Ergebnissen als den wirklichen Verhältnissen ent­
sprechend angesehen werden darf. Derartige mit 
großen Umständen und Kosten verknüpfte praktische 
Untersuchungen, unter der Benutzung einer Förder­
maschine im großen im Schachte, an gebrauchten 
Tannenholz-Leitbäumen, bei außerordentlich großer ab­
wärts gerichteter Fördergeschwindigkeit und unter dem 
gefährlichen Einfluß eines sehr langen, nach voll­
ständiger Abwicklung von der Seiltrommel ab­
springenden, über die Seilscheibe hinweg in den 
Schacht und in die Einstriche des Schachtausbaues 
schlagenden Seilschwanzes, wurden wohl überhaupt 
zum erstenmal erfolgreich von der Transvaaler Seil­
fahrtkommission durchgeführt.

Die bemerkenswerten Ergebnisse dieser Hauptver­
suche stehen, wie zu erwarten war, zum 'Peil in 
einem schroffen Gegensatz zu den scheinbar befriedi­
genden Ergebnissen der Vorversuche. Damit lieferte 
also die Kommission zugleich eine Prüfung der prak­
tischen Bedeutung der beiden experimentellen Prüfungs­
methoden. Die Kommission wies die Unzulänglichkeit 
der Vorversuche nach und stellte fest, daß die in einem 
Versuchgerüst oder im Schachte unter g ü n s t ig e n  
Umständen erzielten Versuchergebnisse zu Trug­
schlüssen führen.

Von der Kommission wurden nur drei Fangvor­
richtungen und zwar die von

1. Schweder, Johannesburg,
2. Garyin, Johannesburg, und
3. Undeutsch, Freiberg,

ausgewählt, ausgeführt und zur engem Prüfung ge­
bracht. Das Urteil erstreckte sich jedo'ch .insofern auf 
alle ändern Fangkonstruktionen, als die der Kom­
mission übergebenen Schriften und Gutachten das 
ganze Fanggebiet umfassen. Inbezug auf ihren kon­
struktiven Charakter miteinander verglichen, zeigen 
die drei ausgewählten Fangvorrichtungen das. gemein­
same Bestreben, die Fangvorrichtungen nur als Fall­
bremsen durchzuführen, d. h. sie an hölzernen oder 
eisernen Leitbäumen wirken zu lassen und der daran 
hängenden, mit großer Geschwindigkeit nieder­
gehenden Last die kinetische Energie allmählich, 
ohne eine dem Menschen schädliche Stoßwirkung
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zu entziehen. Zugleich wurde größte Fangsicherheit 
und möglichste Unstörbarkeit der Fänger- und der 
Bremskraft angestrebt. Die angewendeten Mittel,' 
durch die das gesteckte Ziel erreicht werden sollte, 
waren allerdings verschieden.

Für die Konstruktion und Wirkungsweise- der 
Fallbremsen ist das vom Verfasser im Jahre 1870 
für die in hölzerne Leitbäume eindringenden schlanken 
Messer- und Zahnhobelfänger aufgestellte F a n g ­
g e so tz  maßgebend. Er ging von der Forderung: 
aus, daß der während des Abbremsens auftretende 
unvermeidbare Stoß, der durch eine gefährliche Fall­
höhe hg ausdrückbaj’ und durch den Undeutschschen 
Energieindikator selbsttätig meßbar ist, seiner Größe 
nach so reguliert werden kann, daß er auf dem Brems-, 
wegs k o n s t a n t  bleibt und von der Geschwindigkeits- 
höhe h oder von dem Quadrat der Endgeschwindigkeit v 
des Fullens u n a b h ä n g ig  sowie dein Menschen schad­
los g e r in g  ist Dieser Grundforderung wird praktisch 
Genüge geleistet, wenn z. B. bei seigern Schächten 
und gegebener abzufangender Last Q die Fänger­
kraft F sowie die Bremskraft R =  F — Q und hier­
mit die Verzögerung p der Last durch die Konstruktion 
auf dem Bremswegs k o n s ta n t  und u n s tö r b a r  erzielt 
werden. Der Bremsweg s gestaltet sich dabei direkt 
proportional der Geschwindigkeitshöhe h bzw. dem 
Quadrat der Endgeschwindigkeit v des Fallens; er 
wird unter sonst ganz gleichen Umständen umso 
größer, je größer die abzubremsende kinetische Energie 
(lebendige Kraft) der abzufangenden Last Q ist. Eine 
Änderung der Last Q oder der Neigung des Schachtes 
erfordert die entsprechende Einstellung der zulässigen 
Stoßgröße bzw. eine Regulierungseinrichtung der 
Fänger- und der Bremskraftgröße.

Die den bisherigen, zum Teil auch den neuesten 
Konstruktionen eigenen Bewegungsmechanismen und 
die mit diesen und der Königstange gekuppelten 
Fänger sind erwiesenermaßen durch den Seilschwanz, 
durch Rückwirkungen der Leitbäume sowie durch 
andere, oben angeführte Umstände störbar. Sie 
rufen wegen ihres losen  Zusammenhanges mit dem 
Fördergestellkörper Störungen des An- und Eingriffes 
der Fänger, also auch der Fänger- und Bremskraft­
größe hervor und genügen deshalb den Forderungen 
des Fanggesetzes nicht.

Durch Ausschalten dieses losen Zusammenhanges 
und durch die Einführung eines von der Königstange, 
von dem Seilschwanz und von der Fangvorrichtungs­
feder möglichst unabhängigen Bewegungs-, Regelungs­
und Sicherungs-Mechanismus, durch eine einstellbare 
und einfach sicherbare B e g re n z u n g  des An- oder 
Eingriffes der Fänger ist es aber möglich, die Fall­
bremse unstörbar und regulierbar zu gestalten.

1. Die F a l lb re m s e  von  Schw eder.
Nach seiner im Journal of the South African 

Association of Engineers Vol. XII Nr. 8 veröffentlichten 
Konstruktion (Fig. 1 4) zu urteilen, legt Schweder der
Seilsclnvanzgefahr und deren Vermeidung ein großes 
Gewicht bei. Er sucht diese Gefahr dadurch auszu­
schalten, daß er zur Inbetriebsetzung seiner Fangein­
richtung hur einen g e r in g e n  Niedergang der König­
stange a, die aus mehreren Teilen besteht, ausnutzt.

Zur Beschleunigung des Seilschwanzes und der König­
stange a dient nicht nur die Fangvorrichtungsfeder b, 
sondern auch ein nach dem ersten geringen Nieder­
gang mit Kohlensäure gefüllter Preßzylinder c (Fig. 1).

Fig. 1. Vertikaliängssclinitt durch die Fall bremse von Schweder.

Dabei wird von dem untern Teil der Königstange a 
aus ein Steuerapparat d (Fig. 2 und 3) umgesteuert,

der zwei größere, zur Erzeugung der Fängerkraft 
dienende Preßzylinder e und ex mit einem Kesselchen f 
in Verbindung bringt, das mit flüssiger Kohlensäure 
geladen ist. Der eigentliche Fangapparat besteht aus 
zwei Parallelstangen gg und gt glt die an ihren En­
den die auf die Leitbäume L wirkenden glatten Fang­
backen h und hj (s. Fig. 4) tragen. Diese werden 
durch die an die Stangen gg sowie an den Förder­
gestellkörper festgebauten Kolben i und i, und ver­
möge der beweglichen Preßzylinder e und ej samt 
den Kupplungschienen k und k, einander genähert 
und so die Bremsbacken h und hx kräftig an die 
Leitbäume L angedrückt. Das Kesselchen f ist mit 
einem Sicherheitsventil 1 und mit einem Regulier­
ventil in für die Kohlensäurespannung bzw. Fänger­
und Bremskraft ausgestattet. Ein an dem Steuer­
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apparat d sitzendes Mamometer n zeigt den Gasdruck 
in den Preßzylindern an. Die Bremsbacken h und 
hj besitzen k e i n e  Kupplung m it  der König.stange a, sind 
vielmehr als Teil des Fördergestellkörpers zu be­
trachten. Während die eine Stange gg mit dem

Fig. D. Vertikälquerschnitt durch die Fall bremse von Schu lder .  

Förderkorb verbunden ist, wird die andere g1g1 
derart an ihm geführt, daß sie eine sichere Stütze an 
ü |n  findet. Diese Konstrukion, die Schweder der 
Seillahrtkommission selbst lieferte, besitzt also, einen 
von der Fangvorrichtüngsfeder g e s o n d e r t e n  Be_

m

f

Fig. 4. HorizÖritalquerschnitt durch die Fallhremse von Schweder.  

wegungs-, Regelungs- und Sicherungs-Mechanismus. 
Der Apparat ist imstande gut zu funktionieren, wenn 
der Kessel wirklich Kohlensäure enthält, wenn das 
Auslaß- oder Regulierventil m nicht geschlossen ist, 
und wenn das Kesselchen, das Sicherheitsventil, das 
Regulierventil, die Steuerungsteile, die Leitungsröhrchen, 
das Manometer sowie die Zylinderabdichtungen keine, 
in dem rohen Förderbetriebe leicht möglichen Störungen 
erfahren. Trotzdem auf die Auswertung der kinetischen 
Energie des fallenden Körpers keine Rücksicht ge­
nommen ist und trotz der ausgesprochenen Bedenken 
verdient jedoch die Schwedersche Leistung gebührende 
Anerkennung.

2. D ie F a l lb r e m s e  von  G a rv in .
Die Garvinsche Konstruktion ist, eine Keilfang­

vorrichtung, also einer Gattung zugehörig, die schon

durch v. Hauer rechnerisch und durch Nitzsch auf 
Grund reicher Erfahrung kritisch dahin beleuchtet
wurde, daß ihr gegenüber den Fangeinrichtungen mil 
s ich  d re h e n d e n  F ä n g e rn  de r  V o rzu g  einzuräumen 
ist. Bei großen Lasten und den großen abwärts ge­
richteten Fördergesehwindigkeiten der Förderkörbe im 
Schacht geben die Keilfangvorrichtungen inbezug auf 
die Erfüllung des Fanggesetzes zu ernsten Bedenken 
Anlaß. Besäße auch der Keil keine direkte oder in­
direkte Kupplung mit der Königstange, wären auch die 
den Keil antreibenden 'Peile äußerst einfach und leicht, 
wäre also die Störung des Keiles durch den Seil­
schwanz möglichst vermieden, so wäre doch die 
Sicherung der Lage des Keiles bzw. die Einstellung 
einer konstanten Fänger- und Bremskraft unmöglich, 
wenn der Keil keine B e g re n z u n g  des Eindringens 
zwischen den Fördergestellkörper und den Leit­
baum, d. h. keinen Anschlag an den Fördergestell­
körper besitzt. Bei kleinen Fördergeschwindigkeiten 
und geringen Lasten, z. B. bei Hausaufzügen, ist der 
Mangel der fehlenden Eindringungsbegrenzung nicht 
von Belang. Ganz anders aber verhält sie sich bei 
großen Fördergeschwindigkeiten und Lasten, also bei 
sehr großen abwärts gerichteten Energien. Unter
Umständen und beim Zusammentreffen g ü n s t ig e r  
Verhältnisse vermag wohl auch eine Keilfangvorrich­
tung- einen guten Erfolg zu zeitigen. Anderseits kann 
aber der u n b e g re n z t  eindringende Keil bei dem 
Vorhandensein großer Energien sich derart zwischen 
den Förderkorb Und den Leitbaum drängen, daß nicht 
nur ein heftiger Stoß, sondern auch eine Zerstörung 
des Förderkorbes und damit ein Versagen herbeigeführt 
werden kann. Mit der Einführung der B e g re n z u n g  

.des Keileindringens würde aber eine neue Gefahr 
entstehen, nämlich eine zu g e r in g e  Fängerkraft.

Das außerordentlich verschiedene Verhalten des 
Holzes im Schachte und ebenso die mannigfachen 
Einflüsse, die eiserne Leitbäume durch Fette, Kohlen­
klein usw. im Schachte erfahren können, machen eine 
Berechnung unmöglich. Auch spielt der gefährliche 
Einfluß des Seilschwanzes bei dem losen Zusammen­
hänge des Bewegungsmechanismus mit dem Förderkorb, 
zumal wenn der erstere sehr kompliziert und schwer 
ist, eine verhängnisvolle Rolle.

Die weiter unten angeführten mit der Garvinschen 
Keilfangvorrichtung gewonnenen Versuchergebnisse 
ohne  und m it  einem langen Seilschwanz zeigen dies 
zur Genüge.

3. Die F a l lb re m s e  von U n d e u ts c h .1
Die UndeutscHsche Fallbremse entstand infolge der 

von dem Oberbergrat v. Sparro gegebenen Anregung, 
die einschlägigen Fragen vom Standpunkte der 
Dynamik eingehend mathematisch zu erörtern. Auf 
diese Weise sollte eine wissenschaftliche Grundlage 
für ilie Konstruktion einer s ic h e r  und mit nur g e ­
r ingem  Stoß wirkenden Fangvorrichtung geschaffen

1 Vergl. die Schriften des Verfassers: „Fallbremsen und Energie: 
indikatoren“, Fr. Deuticke, Leipzig und Wien. liKJü: „Kritische 
Besprechungen gefährlicher Fäll- und Fangergebnis.se sowie der 
erforderlichen llnstörbarkeit. des Fangapparates“, Ostr.Zeitschrift 
für Berg- und Hüttenwesen, llHKi. und „Grundzüge für de irB au  
der Fallbreinsen usw.“ . Gehr. Böhm, liättowity,; l'JUG.
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würden, die auch bei einem mit großer Geschwindig­
keit niedergehenden Förderkorbe ..wirksam blieb. Des-: 

‘b bildete die Erfüllung des oben ■angeführten, imnai
•Idhre 1870 vom Verfasser aufgestellten und im großen 
experimentell erprobten Fanggesetzes den Ausgangs­
punkt für die Konstruktion der Fallbremse. Der 
Bremsstichel des bergabfahrenden Schlittens und der 
sich an Kletterstangen abbremsende Mensch waren 
ihre Vorbilder. Ohne weiters ergab sich eine von 
dem Seilschwanz, der Königstange und der Fangvor­
richtungsfeder u n a b h ä n g ig e ,  den Armen des Menschen 
entsprechende Anordnung, nämlich s ich  d reh e n d e  
F ä n g e r  an dem Fördergestellkörper se lb s t .  Auch auf 
die lebendige Kraft der mit Geschwindigkeit nieder­
gehenden Last wurde in Bezug auf den Bewegungs­
mechanismus der Fänger, der von dem Seilschwanz, 
der Königstänge und der Fangvorrichtungsfedcr u n ­
a b h ä n g ig  bleiben sollte. Rücksicht genommen. 
Nur eine ganz geringe Feder- und Königstangen-Be- 
wegung ist zum Anheben der Fänger an die Leitbäume 
erforderlich. Zum Bremsen und Fangen wurde nicht 
nur die Reibung des Keiles in der Keilnut, sondern 
auch der viel wirksamere V e r d rä n g u n g s w id e r s t a n d  
des Keiles in der Keilnut herangezogen. Die Finger 
des Menschen, als Fänger gedacht, wurden zu 
s c h la n k e n  Keilen bzw. zu sc h la n k e n  Zahnhobeln 
umgebildet. Für das Eindringen der freien linden 
der Arme in die Leitbäume war eine ebenfalls 
von dem Seilschwanz der Königstange und Farig- 
vorrichtungsfeder u n a b h ä n g ig e  u n s tö r b a r e  B e ­
grenzung, der Sicherungsmechanismus erforderlich. Er 
besteht aus fest mit dem Fördergestellkörper verbun­
denen Fängeranschlägen. Durch einfache Mittel. Keile, 
exzentrisches Futter der Fänger usw. kann der Anschlag 
bzw. die Begrenzung des Eindringens zur Regelung 
der Fängerkraft-, der Bremskraft- Und der Stoßgröße 
eingestellt werden (Regelungsmechanismus). Trotz 
der vielen, scheinbar schwer erfüllbaren Anforderungen 
gestaltete sich die ganze Konstruktion äußerst einfach 
und leicht. Voraussetzung für die gute Wirkung ist 
nur. daß die Leitbäume instandgehalten sind. Ferner 
müssen zur Einstellung und Regelung der Fallbremse 
vor Inbetriebnahme des Fürderkorbes die l ’ndeutschschen 
Freifall-, Fang- und Indikatorversuche durchgeführt 
werden.

Der Förderkorb wird a n ' den hölzernen Leit­
bäumen a mittels Winkeleisen b geführt (s. Fig. 5 
bis iS). Er trägt an den mit ihm fest verbundenen 
Zapfen 0, die von der Mittelachse je eines Leitbaumes 
den horizontalen Abstand c besitzen, f r e i  drehbar 
die Messerfänger d. Diese ruhen mit ihrem freien 
Ende während des ungestörten normalen Betriebes, 
während also das Förderseil die Königstange h auf­
wärts zieht und die Feder 1, welche auch über dem 
Querhaupt n liegen kann, zusammendrückt, unter einem 
kleinen, der Größe der Eindringungskraft günstigen 
Winkel auf den wagerechten Stützflächen e auf. Nach 
einem Seilbruch dringen die Fänger d iii die Leitbäume 
und legen sich an die mit dem Fördergestellkörper fest 
verbundenen wagerechten Anschläge f derart an, daß 
die gesamte abzufangende Last Q auf der ganzen Länge 
der Fänger, in erster Linie auf den Aufhängezapfen 0

der Fänger ruht. Zum Zwecke des Eindringens in die 
Leitbäume werden die Fängerspitzen infolge eines 
geringen Niederganges der Königstange h über die ge­
ringe Höhe i nach dem Punkte m der Leitbäume ge­
hoben. Dieses Anheben erfolgt, wie durch Versuche
nachgewiesen ist, selbst im ungünstigsten Falle, und

Fig. 5. Vorderansicht Fig. 6. Seitenansicht
der Fallbremso von T'ndciitsch.

zwar dadurch, daß das Querhaupt n, das mit der 
stange h ein Ganzes bildet und die Drehachsen oo 
trägt, mit der erstem ein wenig niedergeht; an 'd ie  
Achsen o sind die Ergreifer p (Fig. 7) drehbar

Fig. 7. Obere Ansicht der Fallbremse von Undeutsch,  

angeschlossen und stützen sich beiq auf eine wagerechte 
Bahn oder werden in tonnlägigen Schächten an festen 
Zapfen in Schlitzen geführt. Während des Nieder­
ganges der Königstange steigen ihre freien Enden r 
aufwärts und heben auf diese Weise die Fänger d 
über das genannte kleine Maß i. Nachdem die Spitzen 
der Messer oder der wiegemesserartigen Schneiden die 
Stelle in einmal berührt haben, erfolgt das Eintreiben 
und Sichern der Fängerd nur durch die über die Höhe ix 
(Fig. ü) niedersinkende, abzufangende Last Q, also 
durch den niedergehenden Förderkorb. In dem Augen­
blick. in dem die Fänger die b e g re n z te  Eindringtiefe 
T erreichen, setzt sich die abzufangende Last Q ver­
möge der Anschläge f auf die Fänger d auf. Indem 
die'Fänger, die nunmehr einerseits an den Steilen T 
in den Leitbäumen und anderseits an den Fängerzapfen
0  sitzen, die ganze Last Q derart tragen, daß nur ein 
Anheben der g a n z e n  Last ein Lösen der Fänger 
herbeizuführen vermag, bilden sie gewissermaßen mit 
■den Anschlägen f bzw. mit dem Förderkorb ein u n ­
s tö r b a r e s  Ganzes. Die lebendige Kraft der Last Q 
wird nunmehr durch die Bremskraft R. die aus dem
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um die Last Q verminderten Verdrängungs- und 
Reibungswiderstand F der Messer besteht während 
des ganzen Bremsweges u n g e s t ö r t ^  g l e i c h ­
m ä ß i g ,  bei g e r i n g e r ,  e i n s t e l l b a r e r  Stoß- 
wirkurig aufgezehrt und der Förderkorb endlich ge­
fangen. Um die Fänger später wieder aus den Leit-1 
bäumen zu befreien, muß ein künstlicher Seilzug die 
Königstänge zunächst innerhalb des Förderkorbes voll­
ständig anheben. Die Messerfänger ruhen hierbei noch 
immer in der gesicherten Lage. Erst nachdem der 
Seilzug mittels der Fördermaschine so Aveit gesteigert 
worden ist, daß die gesamte Last angehoben wird, 
treten die Mosserf'änger nach und nach ohne Stoß aus 
den Leitbäumen - heraus, bis sie auf ihre wagerechten 
Lager e zu liegen kommen. Durch Einschalten von 
Keilstücken L (s. Fig. 8) zwischen die Fänger d und

z. B. an den als Schachtleitungen gedachten Eisen­
bahnschienen a  leicht walzbare, elastisch deformier- 

, bare Keilnutschienen bi angenietet sind, während die 
! Enden; g der um 0  drehbaren Fänger d sowohl 
radial als auch nach oben und unten als schlanke 
Keile ausgebildet wurden. Nach einem Seilbruch

Fig. 8. Keilregulierung. Fig. 9. Exzenjterfutterregulierung; 

die Anschläge f oder durch die Einstellung der Exzenter­
futter E der Fänger d (Fig, 9), kann die Bremskraft 
beliebig geregelt werden. Soll die Fallbremse in 
tonnlägigen Schächten angewendet werden, so sind 
oberhalb der Fänger d schwache Federn anzuordnen.

Bei den zur Regulierung der Bremskraft dienenden 
Versuchen ist der Undeutschsche selbsttätig regi­
strierende Stoßmesser oder Energieindikator mit dem 
Forderkorb verschraubt, sodaß er mit diesem nicht 
nur frei fällt, sondern auch abgebremst wird. Hierbei 
wird von ihm die größte Energie (1 Kilogramm h g 
Meter, kurz die gefährliche Fallhöhe h e) angegeben, die 
je e inem  K ilo g ram m  der abzufangenden Last indem 
u n g ü n s t ig s te n  Augenblicke des Bremsprozesses, also 
bei dem Auftreten der g rö ß te n  Bremskraft und Ver­
zögerung, entzogen wird. Bei den ersten mit ihm 
angestellten Versuchen besaß der Indikator eine 
D ru c k fe d e r ,  bei deren Anwendung Fehler entstanden. 
Den jetzigen fehlerfreien Zugfeder-Indikator erbaut der 
Mechaniker Paul Kühne in Chemnitz. Die Aufsicht 
über die Ausführungen sowie die Prüfung und 
Justierung der Apparate, wird im Interesse der Sicher­
heit der Fallbremse vom Verfasser selbst vörgenommen.

Zwei andere Ausführungsformen der Ündeutsch- 
schen Fallbremse sollen unter der Anwendung eiserner 
bzw. metallner Leitbäume im folgenden noch kurz 
angeführt werden. Wie schon oben gesagt, wurde 
das Prinzip, die Fänger- bzw. die Bremskraft durch den 
Reibungs- und Verdrängungswiderstand des Keiles in 
der Keilnut zu erzielen, auch auf metallene Leitbäume 
übertragen. Unter dor Beibehaltung des oben ge­
schilderten Bewegungs-, Regelungs- und Sieherungs- 
Meehanismus (Fig. 5—8), also auch unter der Bei­
behaltung der an dem Fördergestellkör]»er f r e i  und 
drehbar aufgehängten Fänger d sind nur die Fänger­
enden g den Eigenschaften des Eisens, Stahles bzw. 
Metalles angepaßt worden. Die eine Ausführungs­
form (Fig. . 10) ist dadurch charakterisiert, daß

Fig. 11. Hobelfänger. 

weg verdrängend und reibend wirken.
gefundener Verdrängung nehmen die

Nach statt- 
Fangschienen

Fig. 10. Keil nutsch iSricnfäiiger. 

werden die Fänger wie die Messerfänger durch die 
Ergreifer p bzw. deren Enden r in die Keilnutschienen 
bi (Fig. 10) gehoben, in denen sie auf dem Brems-
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ihre ursprüngliche. Form wieder an, sodaß sie immer 
wieder zum Abbremsen verwendet werden können. 
Aus dem gleichen Grunde ist es auch möglich, bei 
großen Lasten mehrere Fänger am Förderkorb Unter­
einander anzuordnen. Außerdem könnte man, wenn 
Gefahr für hartes Aufsetzen eintritt, die Bremsorgano 
von dem 'Förderkorb aus in die Fangschienen ein- 
drücken. Eine andere Ausführungsform, die ebenfalls 
auf Reibungs- und Verdrängungswiderstand des Keiles 
in der Keilnut zutückzuführen ist, soll mit schwächer 
Spanbildung verbunden sein, wobei gangbare Walz­
eisen, z. B. wie in Fig. 11. T-Eisen, als Leit- und 
Bremsbauine dienen. Die Fänger d sind in diesem 
Falle über die ganze Breite ihrer freien Enden g mit 
vertikalen, schief zum Horizont durchschnittenen, 
kleinen Keilen ausgestattet. Nach einem Seilbruch 
werden sie durch die Ergreifcr p bzw. deren Enden r 
an die Leitbäume gehoben und durch die Energie der 
abzufangenden Last selbst unter großer Kniehebel­
wirkung an die mötfillnon Leitbäume angepreßt. Wie 
durch den Metallhobel wird das Material radial ver­
drängt und Fänger- und Bremskraft durch Reibungs­
und Verdrängungswiderstand des Keiles in der Keilnut 
hervorgebracht.

Experimentelle Prüfungen.
Die sämtlichen Versuche wurden in dem Marcus­

schachte.der Grube Langlaagte Estate. Johannesburg, 
durchgeführt. Die Versuchergebnisse wurden den. in 
den Zeitungen „Transvaal Leader“ und „Star“, Jo­
hannesburg, vom 5. bzw. 7. Juli 1906, 16, und 30. März 
1907, sowie „The Mining Journal“, London, 20. April 
1907 enthaltenen Berichten und den schriftlichen an 
den Verfasser gerichteten Mitteilungen entnommen. 
Die Leitung der Versuche lag in den Händen des ein­
gangs genannten Gouvernementsbeamten -I. A. Vaug- 
han; die Durchführung fand unter der Beteiligung der 
in den Schriften genannten Kommissionsmitgliederstatt.

V o r v e r  su  c h e 
(ohne Seilschwanz).

1. S ch w ed er .
a. Der Förderkorb wurde im Gerüst etwa 1 m über 

die mit Balken bedeckte Hängebank .gehoben, dann 
vom Seil gelöst; er stürzte ohne wahrnehmbare 
Bremswirkung auf die Balken.

b. Der Korb wurde im Gerüst ganz hoch gehoben 
und vom Seil gelöst. Er stürzte und durchschlug 
zwei Balken, obgleich diese mit Sandsäcken bedeckt 
waren'.

c. Nach der Beseitigung der Balken wurde der 
Förderkorb etwa 1 m über die Hängebank gehoben,
10 in unter die Hängebank getrieben und vom Seile 
abgelöst. Der Korb stürzte auf eine eingebaute 
Bühne, obgleich die Leitbäume Fängerangriff erkennen 
ließen.

Wohl nach stattgefundenen Verbesserungen wurden 
folgende Ergebnisse gewönnen:

d. Man ließ den Förderkorb aus der Ruhe fallen, 
er wurde nach einem Weg von 3 cm gefangen.

e. Beider Wiederholung desselben Versuches wurde 
der Korb nach etwa 4 cm Weg gefangen.

2. G a rv in .
a. Nachdem der Förderkorb im Fördergerüst an- 

| gehoben worden war, trieb man ihn unter die 
: Hängebank. Nach der selbsttätigen Lösung vom Seile 
wurde der Korb nach einem Bremsweg von 5 bis <) 
m zum Stillstand gebracht, wobei der aufgezeichnete 
Stoß dem freien Fall eines starren Körpers nach einem 
Weg von etwa* 9 cm entsprach.

3. U n d e u tsc h :
a. Der leere Korb wurde im Gerüst aufgezogen 

und dann losgelassen. Die Fallbremse trat sofort in 
Wirkung und der Korb wurde auf einem Weg von 2 
cm gebremst.

b. Der beladene Korb wurde am Seil etwa 1 in 
unter die Hängebank getrieben, vom Seile abgelöst 
und nach 2 m Bremsweg zur Ruhe gebracht. Der 
aufgezeichnete Stoß entsprach dem freien Fall eines 
starren Körpers nach einem Weg von etwa 11 cm.

c. Der Korb wurde mit einer Geschwindigkeit von
ungefähr -I bis 5 m/sek in den Schacht getrieben und 
etwa 10 m unter der Hängebank vom Seile abgelöst. 
Er wurde nach 6 m Bremsweg abgefangen, wobei der 
Stoß noch geringer als im Falle b war.

11 a u p t v e r s u c h e 
(mit Seilschwanz).

1. S chw eder .
a. Man ließ den Förderkorb mit einem Seilschwanz 

von etwa 3(1 m in den Schacht stürzen. Die Fang­
vorrichtung tra t  sofort in Wirkung und hielt den 
Korb nach der Zurücklegung eines Bremsweges von 
8 m an.

b. Der Korb mit einem Seilschwanz von etwa 
40 m wurde mit einer Geschwindigkeit von 3 bis
4 in/sek in den Schacht getrieben. Nach dem Ab­
läufen des Seilschwanzes von der Seiltrommel ver­
sagte die Fangvorrichtung.

c. Der Korb wurde mit einer Geschwindigkeit
von ungefähr 10 m/sek in den Schacht getrieben. 
Nach dem Ablaufen des Seiles von der Seiltrommel
verblieb an dem Korb ein Seilschwanz von ungefähr 
130 m Länge. Die Fangvorrichtung hat den Korb 
nicht aufgehalten. Sie hatte nur einseitig gewirkt, 
und die Größe des Stoßes hatte die Grenze der Auf­
zeichnungsfähigkeit des Stoßmessers überschritten.

d. Der Förderkorb wurde mit einem Seilschwanz 
von ungefähr 120 m und mit einer Geschwindigkeit 
von ungefähr 12 m in den Schacht gestürzt. Die 
Fangvorrichtung trat sofort in Wirkung, aber e rs t  
nach einem Bremswege von 70 in Länge kam der 
Korb zur Ruhe. Der aufgezeichnete Stoß entsprach 
dem freien Falle eines starren Körpers . nach einem 
Weg von 9 cm.

2. G arv in .
Der Korb ' mit einem Seilschwanz von ungefähr 

180 m wurde in den Schacht gestürzt, Die Fang­
vorrichtung versagte. Wahrscheinlich stürzte der Korb 
auf eine Bühne, denn es war ein Stoß eingetreten, 
der über die Registrierfähigkeit des' Stoßmessers 
hinausging.

3. U ndeu tsch .
Der Förderkorb wurde mit einem Seilschwanz 

von ungefähr 160 m und mit einer Geschwindigkeit
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von ungefähr 13 in/sek in den Schacht getrieben. 
Die Fallbremse trat sofort in Wirkung und hielt den 
Korb nach einem fkeiiisweg von etwa 10 in an. Der 
Stohtncsscr hatte einen Stoß aufgezeichnet, der dem 
freien Fäll eines starren Körpers über etwa 9 cm 
entspricht.

Mit Rücksicht auf die Fangsicherheit, besonders 
mit Rücksicht auf den von dem Förderkorb zu tragenden 
Seilschwanz, ist der geprüften Ausführung gegenüber

der Eingriff der Messer und damit die Fänger- und 
die Bremskraft sowie der Stoß etwas zu vergrößern. 
Eine Stoßerhöhung ist zulässig bis etwas über 30 cm 
(gefährliche Fallhöhe).

Das am 1(5. März 1907 unter .'„Schlußversuche“ im 
„Star“ veröffentlichte L'rtejl lautete: Die Undeutsehsche 
Konstruktion war vollkommen erfolgreich. Sie hat 
den Wert, einfach zu sein, selbsttätig zu wirken und 
mit geringen Kosten hergestellt werden zu können.

Das Eisenhiittenwesen im Jahre 1906.
Von Professor Dr. 1!. N e i i m a n n ,  Darmsladt.

Das wirtschaftlich schon recht günstige Jahr 1905 
ist von dem abgelaufeneu Jahre noch weit übertroffen 
worden. Der Metallverbrauch war im letzten Jahr in 
allen Industrien außerordentlich groß, wodurch eine 
weitere Erhöhung derMetallerzeugung veranlaßt wurde; 
gleichzeitig wurden aber auch die Preise beeinflußt. 
Sie zeigen bei Eisen, Silber, Quecksilber, Nickel, Blei 
und Zink ein stetiges, jedoch nicht ungewöhnliches 
Steigen, dagegen war die Preisbildung bei Kupfer. 
Zinn, Antimon und Platin überraschend. Die höhern 
Preise werden z.T. wohl dauernd beibehalten werden, 
da die Aufnahmefähigkeit der Welt für Metalle in den 
letzten Jahren derartig gestiegen ist, daß bei einigen 
Metallen die Erzeugung mit dem Verbrauch nicht mehr 
Schritt halten kann. Im allgemeinen sind die Verhält­
nisse im Wirtschaftsleben aber gesund, und der höhere 
Preisstand im Jahre 1906 hat eine ganz natürliche 
Entwicklung, wie nachstehende offizielle statistische 
Ausweise über die Großhändelpreise in Deutschland 
zeigen.

V 1S)04 1905
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E i ' s  e n .  

Deutsches bestes I’uddeleisen 
(Düsseldorf)

1
I

1 1
•

50.— 50.75 69,38
Deutsches bestes Giclioiei eisen 

(Düsseldorf) 07,50 (W.27 78.88
'l’Hoinasrohoiseli (Dortmund) ' » ' 56 — 5 6 - 58.36
Hessemerroheiseii ■ ■’ ‘t : 6 2 - 62.-- 65,64
Kiigl. Roheisen. Middlesbrou^h

(Hamburg) 62,09 (¡7,49 72.72
Slaheiseii (Lübeck) V ■ 237,50 241.40 250 —

' H l e i .

24.!X>Weichhlei,  Rheinisches (Köliij 100 kg 28.47 35,84

K ii |i F e r.

Mansfelder iRerliii) it 127.-10 152,33 1SS.50
Z i u k. < , " t ' ‘

Schlesisches (Breslau) - 4:1.79 49.77 53,31
Rheinisches (Köln) 40,8« 52.47 55,52

7, i u n.

Ranka (Köhl) : 258,30 294.02 370,22

Über die Entwicklung der deutschen Bergwerks­
industrie in den letzten 10 -fahren ist eine sehr inter­
essante Studie erschienen, die aus der Feder von 0. 
Simmersbach stammt. Danach stieg die Steinkohlen­
förderung in Deutschland in den Jahren 1895 bis 1905 
von 79169 000 t auf 121298 000 t; also um 53 pCt, 
die Eisenerzförderung von 12350100 t auf 23 444 000 U

also um 90 p(!t. Die einheimische Zinkerzgewinnun?i 
hat quantitativ nur eine sehr geringe Zunahme auf" 
zuweisen, dagegen ist der Wert der Erze auf das vierfache 
gestiegen. Die Bleierzerzeugung steht jetzt fast genau 
so hoch 165000 t wie vor 10 Jahren, wo sie 
160 000 t betrug, in der Zwischenzeit war sie aber 
bis auf 145 000 t gefallen. Die Förderung von Kupfer­
erzen ist in dem 10 jährigen Zeitraum um 23 pCt ge­
stiegen, sie betragt annähernd 800.000 t.

Die wirtschaftliche Bedeutung des deutschen Berg­
baues ergibt sich aus folgender Zusammenstellung der 
durch die Kohlen- und Erzförderung geschaffenen 
W erte: Im Jahre 1905 war der AVer! der in Deutschland 
geförderten:

Steinkohlen
Mill. .!( 
1 500

Braunkohlen 52
Eisenerze 81
Manganerze 0.6
Zinkerze 48
Bleierze 14.7
Kupfererze 23
Gold- und Silbererze 1,2

zus. 1720.5

Auf die für alle Zweige der Metallindustrie so 
überaus wichtige Kohlenförderung in Deutschland 
braucht liier nicht näher eingegangen zu werden, da 
in dieser Zeitschrift fortlaufend genaue statistische 
Angaben über Förderung, Aus- und Einfuhr sowie 
Verbrauch geliehen werden.

Die Gesamtförderung der Welt
das Jahr 1904 nach den 
Mill. t, 1905 auf 840 Mill. t.

an Kohle belief sich 
Coal Tables1 auf r. 

Nach den Angaben
für
soo
der Mineral Industrv 2 war die Gesamtsumme einschl 
der 
929 
teile

Braunkohlenförderung 1904 884 Mill. t und 1905 
Mill. t. Hiervon entfielen auf die einzelnen Erd­
folgende Mengen:

Glückauf 11MX5 S. 
Vol. XIV P. 81(1.

t
19 810 000 
7 255 250 

360745821
3 218 500 

533 129 077
4 550 000 

zus. 928 714048

1725 ff.

Asien
Australien
Nordamerika
Südafrika
Europa
Andere Länder
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Die Zunahme gegen das Vorjahr beträgt hiernach 
42,5 Mill. t, wovon 34 Mill. t  allein auf die Ver. 
Staaten entfallen.

D ie Lage des E isen  m a rk te s  in Deutschland war 
sehr gut. Schon von Anfang an lagen Aufträge für 
spätere Quartale vor; in Rheinland - Westfalen ging 
anfangs Roheisen so flott ab, daß zur Deckung des 
Bedarfes englisches Eisen herangezogen werden mußte-; 
auch die Zechen konnten den Anforderungen nicht 
genügen, und das Kohlensyndikat kaufte englische 
Kohle hinzu. In Oherschlesien zeigte sich dasselbe 
Bild. Der umfangreichen Nachfrage nach Roheisen 
konnte nicht nachgekommen werden, die Förderung 
der Gruben reichte nicht aus und große Halden' 
bestände wurden mit verladen. Die Nachfrage nach Halb­
zeug war außerordentlich stark, die Beschäftigung der 
Flußeisen- und Stabeisenwerke war gut. Auch die 
Erzgruben im Sieg-, Dill- und Lahngebiete hatten trotz 
gesteigerter Förderung glätten Absatz.

Die Preisbewegung war eigentlich nur in der 2. Hälfte 
des Jahres lebhafter. Ctießereieisen Nr. 3 stand von 
Januar bis August auf 70 J{ und stieg in den nächsten 
Monaten auf 76, 78 und 81 .//. Qnalitätpuddeleisen 
kostete Januar bis April 65 . //. I\Iai bis Sept. 68 . //, 
in. den letzten 3 Monaten 78 Thomaseisen hielt 
sich bis April auf 67 .1/, stand dann bis September 
auf 70 im letzten Quartal auf 75. ¡1. Schweißstabeisen 
stieg von 124 .11 bis August auf 147,50 ,M und bis 
zum Jahresende auf 165 bis 170. //, Flußeisen in ganz 
ähnlicher Weise von 120 bis 150

ln England litt am Anfang des Jahres das Roheisen­
geschäft sehr stark unter den Warrant-Manipulationen^ 
die Warrantlager schwollen an und erreichten im März 
das Maximum mit 751 459 t. Die Preise gingen im 
1. Quartal ruckweise herunter: Middlesbrough Nr. 3 
von etwa 53,10 auf 48 s, Hämatit von 71 auf 63 s. 
Im zweiten Quartale beruhigte sich das Eisengeschäft 
und die Preise gingen wieder langsam aufw ärts: 
Middl. Nr. 3 auf 50 bis 51, Hämatit auf 63 bis 65 s; 
die Preissteigerung setzte sich auch in den beiden 
letzten Quartalen fort. Im 3. Quartal stieg Middl. 
Nr. 3 von 51 auf 55 s, Hämatit von 64 auf 67,6 s, 
und im 4. Quartal: Middl. Nr. 3 von 56 auf 63, Hämatit 
von 68 auf ca. 80 s. Die günstige Geschäftsentwicklung 
war hauptsächlich auf den außerordentlichen Verbrauch 
Deutschlands zurückzuführen. Von Middlesbrough ging 
dreimal soviel Eisen nach Deutschland und doppolt 
soviel nach Amerika wie im Vorjahre.

In Amerika entwickelten sich die Verhältnisse ganz 
ähnlich wie bei uns. Schon von Anfang an war die 
Erzeugung der Hochöfen ausverkauft, Halbzeug war 
knapp, die Stahlwerke stark beschäftigt. Auch hier 
war im 1. Quartal die Preisbewegung unerheblich, im 
2., Quartal zog nur Bessemerroheisen etwas an, im 3. 
Quartal verschärfte sich der Unterschied zwischen 
Leistung und Nachfrage und die Preise nahmen stärker 
zu, in Gießerfei Standard Nr. 2 von 18,25 auf 20,50 §, 
Bessemerroheisen von 18,35 auf 19,60 $, Bessemer­
knüppel von 27 auf 28 diese Sorten stiegen im
letzten Quartal weiter, namentlich gegen Schluß des 
Jahres, Gießereieisen bis 25$, Bessemereisen bis 23,35 $, 
Bessemerknüppel bis 29,50$. Trotz der angestrengtes-
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teil Tätigkeit der Hochöfen und ihrer Riesenleistung 
mußte noch das Ausland zur Deckung dos Roheisen­
bedarfes herangezogen werden.

Eine sehr deutliche Erläuterung der Marktlage 
geben die einzelnen Monaterzeugungen an Roheisen in 
Deutschland und Amerika in nachstehender Tabelle.

Januar . . .

1 )eutschland 
t

1 018 461

Amerika
t

2101905
Februar . . . 935 994 1 934496

1 051 527 2200 282
April . . . . 1 010 789 2106823
Mai . . . . 1 048 150 2132 325
Juni . . . . 1009 015 2 002 264
Juli 1 041 447 2 045 616
August . . . 1064957 1 957 564
September . . 1 036753 2 002497
Oktober . . . 1073874 2 231 957
November . . 1061572 2 222 668
Dezember . . 1069 638 2 271 931

Diese Zahlen zeigen , daß der Betrieb in den letzten
Monaten am stärksten war. Die in Deutschland im 
Oktober, in Amerika im Dezember erreichten Mengen 
sind die größten bisher jemals in den beiden Ländern 
in einem Monate erblasenen Roheisenmengen.

Die R o h e is e n e rz e u g u n g  der W e lt  im Jahre 1906 
läßt sich wie folgt schätzen:

1900 1906

Ver. Staaten , ,
.j.

14010 000
t

25 711 106
Deutschland . . 8 521 000 12 478 067
England............ 9 052 000 10 311778
Frankreich . . . 2 699 000 3 319 032
Rußland............ 2 870 000 3 000 000
Österr.-Ungarn . 1312000 2 000 000
B e lg ie n ............. 1 019 000 1431460
Schweden. . . . 519 000 596 400

88000 550 62S
S p an ien ............ 290 000 400000
Italien . . . . . . 24.000 140 000
Andere Länder 620000 500 000

zus. 41032 000 zus. 60438-171
Die Erzeugung des Jahres 1906 hat somit alle vor­

hergehenden weit überholt, 60 Mill. t  gegen 55 Mill. t  
im Vorjahre und 41 Mill. t  im Jahre 1900. Seit An­
fang dieses Jahrhunderis hat Amerika seine Produktion 
um i*. :V4, Deutschland um die Hälfte, England da­
gegen nur um 1/8 vergrößert. Ganz auffallend ist die 
Produktionzunahme Amerikas in den letzten Jahren, 
sie beträgt gegen 1905 10 pCt, gegen 1904 43 pCt. 
Betrachtet man die Steigerung der Roheisenerzeugung 
näher, so ergibt sich, daß die Zunahme prozentual 
immer größer, der Anstieg der Kurve immer steiler 
wird. Deutschland weist in den letzten 37 Jahren eine 
durchschnittliche Zunahme von 6,3 pOt auf, Amerika 
in 42 Jahren von 7,9 (bzw. in den letzten 10 Jahren 
von 9,3 pCt). Legen wir mir diese Durchschnitt­
steigerung zugrunde, so würden wir3 im Jahre 1914:
20 Mill. t, im Jahre 1920: 30 Mill. t  erreichen;

1 geschätzt.
- Stahl u. Eisen 1907 S. 203 ff.

2
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Amerika aber im -Fähre 1910: 33,5 Mill. t, 1920: 
67 Mill. t  und 1950 sogar 536 Mill. t, Wir können 
uns solche Riesenmengen gar nicht vorstellen, obwohl 
ihre Er/engung nicht unmöglich wäre.

Über die Zunahme des V e rb ra u c h e s  an  R o h ­
e isen  im D e u tsch e n  R e iche  geben folgende Zahlen1 
Aufschluß:

1890 1905 1906
t t t

Hochofenerzeugung. . 4 658451 10 987 623 12478 067
E i n f u h r .....................  596 519 363 748 881340
A usfuhr.......................1 334 019 4 297 904 5080 568
Einheimischer Ver­

brauch.....................  3 920 951 7053467 8 278 839
1890 1905 1906

kg kg kg
Verbrauch ) auf den Kopf 81.7 116,4 134,96
Erzeugung i <fer Bevölkerung 97,1 181.3 203,43

Die im Jahre 1906 in den Hauptländern erzeugten
Eisenmengen verteilen sich in nachstehender Weise auf
die einzelnen Staaten oder Gebiete:

D e u ts c h la n d  t pCt
R heinland-W estfalen..................... ..... 5142783 41,2
Sieg, Lahn, H e s s e n ..........................  856 020 6,9
Schlesien . , ..................................... 901345 7,2
P o m m e rn ............................................  157 790 1,3
Hannover, Braunschweig . . . .  442969 3,6
Bayern. Württemberg, Thüringen . 188 308 1,5
S a a r b e z i r k .......................................... 901252 7,2
Lothringen, L u x em b u rg .....................  3 887 600 31,1

zus. 12 478 067
V e r .  S t a a t e n

t
Massachusets, Connecticut . . . .  20 563
New York ..................................... ..... 1 577 502
New Je rse y .........................................  385 460
Pennsylvanien ............................... . 1 1  427 837
M a r y l a n d .......................................... 392896
V i r g i n i e n .......................................... 491261
Nord Karolina, Georgien, Texas . 94080
A la b a m a .......................................... ..... 1 701 646
W estv irg in ien .................................... 309 406
K e n t u c k y ......................................... 99 697
Tennessee ................................ ..... . 433704
O h i o ....................................................  5 412 367
I l l i n o i s ............................................... 2191376
M ichigan..............................................  375 368
Wisconsin, Minnesota . . . . .  379296
Missouri, Kolorado, Oregon . . . 419 649

zus. 25712108
G r o ß b r i t a n n i e n

t
S c h o t t l a n d ..........................................  1 474 285
D u r h a m ..............................................  955 792
C l e v e l a n d ..........................................  2 682 203
West C u m b e r l a n d ......................... 945 64(5
L a n c a s h i r e ..................... ..... 689516
Südwales .....................................; 897 799
Lincolnshire.....................................; 429 068
Northamptonshire ......................... 286 624
D e r b y s h i r e ........................................  424 369

1 Glückauf 1907 S. I-U.

I
Leicestershire .....................................  301264
Sücl-Staf f'ordshi r e ...............................  431 674
Nord- „ ...............................  301295
Yorkshire ..........................................  341 227
S h r o p s h i r e ..........................................  52888
N o r d w a l e s ..........................................  98 12s

/.us. 10 311778
F r a n k r e i c h

t
Meurthe et M o s e l l e ..........................  2 291631
N o r d ....................................................  328 620
Pas-de-Calais . . . . . . . .  113925
Saône et L o i r e ...............................  105.004
G a r d ....................................................  64 564
Andere D e p a r te m e n t s .....................  415 288

zus. 3 319 032
Unter den erblasenen R o h e i s e n s o r t e i l  

steht bei uns das Thomasroheisen mit 8 088 534 t 
an der Spitze, dann folgt Gießereiroheisen mit 
2108 684 t, Stahleisen mit 943 573 t, Puddelroheisen 
mit 854 536 t  und Bessemerroheisen mit nur 482740 t. 
Im direkten Gegensätze hierzu macht in Amerika gerade 
Bossemerroheisen mit 13 840 518 t  den Hauptteil aus, 
von Guß- und Schweißeisen wurden 5 714492 t., von 
basischem Roheisen 5 018 674 t  und von Holzkohlen­
eisen 433 007 t erzeugt. In England überwiegt Guß- 
und Puddeleisen mit 4 345 374 t selbst den Hämatit, 
von dem 4135 346 t. und das Bessemerroheisen, von 
dem 1 074 927 t. erblasen wurden. Belgien erzeugt in 
der Hauptsache Stahlroheisen, und zwar 1 120780 t, 
gegen 230 530 t Puddeleisen und 103 053 t  Gießerei­
roheisen. Die Bedingungen für die Weiterverarbeitung 
des Rohmaterials sind also in den genannten Ländern 

■ganz verschieden.
Um die Jahreswende standen in Deutschland 277. 

in den Ver. Staaten 320, in England 370. in Frank­
räch  122 und in Belgien 38 Hochöfen im Feuer. Die 
Ofenleistungen sind ganz ungleich, ein belgischer Ofen 
leistet Ü ., mal soviel, ein amerikanischer 21/o mal 
soviel Eisen wie ein englischer.

E i s e n e r z  e.
Über die Eisenerzförderung der einzelnen Länder 

im Jahre 1906 liegt noch nicht sehr viel zuverlässiges 
statistisches Material vor.

Die E is e n e rz g e w in n u n g  am  ob e rn  See in 
Nordamerika, die die Grundlage zu der großartigen 
Entwicklung der amerikanischen Eisenindustrie bildet, 
nimint einen immer, großem Umfang an. 1906 wurden 
38 Mill. t gegen 34. 21U, und 24 Mill. t in den Vor­
jahren verschifft. Bei einer so riesigen Ausbeutung1 
würde es nicht auffallen, wenn sich Anzeichen der 
Erschöpfung bemerkbar machten. Bis jetzt wurde aber 
nur festgestellt, daß der Eisengehalt der Erze im Durch­
schnitt zu sinken beginnt; man hat deshalb für 1907 
den garantierten Eisengehalt der Erze von 56,70 pCt 
auf 55,2 pCt heruntergesetzt; gleichzeitig sind aber 
die Notierungen für Bessemererze von 90 auf 95 c. 
für Nicht-Bessemererze von 60 auf 65 c erhöht worden.

1 Eine statist ische übersieht über die Entwicklung jenes Ge­
bietes mul die Gesamterzeugung findet sicli im Glückauf liKXi 
S. ¡383.
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In D e u ts c h la n d  förderton nach amtlicher Angabe 
im -Jahre 1905 -4 • >7 Werke 28 44407:! t Eisenerze, sodaß 
etwa 41/.,. Mill. t  ausländischer Erze herangezogen werden 
mußten, um die erforderliche Eisenmenge zu liefern. 
Zur deutschen Eisenerzförderung lieferte das Siegerland 
1905 1760 906 t, 1906 2172 800 t.. das sind der Menge 
nach etwa 10 pOt der deutschen Förderung, dem 
Werte nach aber etwa 20 pCi V e n a to r 1 schätzt die 
Siegerländer Erzvorräte auf r. 118 Mill. t, sodaß 
sie bei der jetzigen Förderziffer noch etwa 60 Jahre 
Vorhalten wurden. Hierbei mag gleich allgemein die 
Frage aufgeworfen werden, wie lange die Eisenerz­
lager überhaupt noch reichen. M a so n 2 schätzt die 
.Menge der verwertbaren Eisenerze in Amerika und 
Europa auf etwa 10 000 Mill. t. die jährliche Förde­
rung und den Verbrauch auf je 100 Mill. t, dem­
nach würde der bekannte Erzvorrat der Erde in etwa 
einem Jahrhundert verbraucht sein. In Europa steht 
Deutschland mit seinem Erzvorrat von 2 200 Mill. t 
obenan. Amerika weist nur noch'einen halb sogroßen 
Vorrat auf, der bei dem heutigen riesigen Verbrauche 
in 25—30 Jahren erschöpft sein muß. Mason macht 
daher den Vorschlag, um die ^Erschöpfung der ameri­
kanischen Erzvorräte zu verzögern, den Kohlenreich- 
ium Amerikas zu benutzen, indem man europäische 
Länder mit amerikanischer Kohle versorgt und von 
ihnen (Spanien, Skandinavien) als Rückfracht Eisen­
erze mitbringt. Der Erfolg wäre bei dem großen 
Verbrauche Amerikas offenbar auch nur ganz 
unerheblich.

Nachstehende Tabelle gibt ein ungefähres Bild von 
der E is e n e rz g e w in n u n g  und dem Erz v e rb ra u c h  
der einzelnen Länder, sie betrifft die Verhältnisse des 
Jahre 1905.8

Ver. Staaten . . .

Erzeugung
t.

42 206 551

Verbrauch
t

45 407 000 Amerika
Deutschland . . . 28 444 073 28 080 817
Großbritannien . . 14824 154 22261 500
S p an ien ............... 9 395 814 849 000
Frankreich . . . . 7 023 000 7 540 000 Asien
R ußland ............... 5,280000 4 607 000
Schw eden............ 4 364 001) 1 047 000
Österreich -l'ngarn 3 493 000 3 398000 Australien j
B e lg ie n ............... 213 000 3 153 000

Die Tabelle zeigt, daß die Haupteisenländer mit 
ihren eigenen Eisenerzen nicht ausreichen, Amerika 
führt 3lji, Deutschland 4 1 „ und England 7Vs Mill. I 
fremder Erze ein. Dagegen verbraucht Schweden 
weniger als V*j Spanien weniger als 1/10 seiner 
eigenen Förderung.

A n d e rso n  hat einen Bericht über ein mexika­
nisches Eisenerzlager „LasTruchas1- erstattet. Es liegt 
an der Grenze der Staaten Michoacan und Ciuerrero, 
in der Nähe der Küste. Man schätzt 
auf 1 068 Mill. t. Es sind harte 
62 66 pCt 
Schwefel.

den Erzvorrat 
Hämatite mit 

Eisen und sehr wenig Phosphor und

1 Stahl H. Eisen 1907 S. 121 ff.
■ Dailv Consular ¡uni Trade-HepÖifs. 
a StaliI u. Eisen 1{K)7. S. 32.

wichtige Frage istEine für die Eisenländer sehr 
die Beschaffung von M ang an e rzen . Der Mangan 
erzbergbau hat erst in den letzten 20 Jahren größere 
Bedeutung, erlangt. V e n a t o r 1 führt in einer Studie 
über die Deckung des Bedarfs an Manganerzen aus, 
daß die deutsche chemische Industrie etwa 4 pCt der 
in Deutschland geförderten Manganerze verbraucht, 
vom Gesamtverbrauch des Landes aber nur etwa. 
1 pCt. Den W e l tv e r b r a u c h  an M a n g a n e rz e n  
(mit etwa 50 pOt Mangan) schätzt er auf r. 900 000 t . 
D em are t  hat für 1902 folgende Verbrauchzahlen 
für die Haupteisenländer ermittelt:

Erzeugung Einfuhh

Ver. Staaten 
England 
Deutschland 
Frankreich

Die einzelnen

t
7 500 
1 300 

49 800 
12 500

t.
240 000 
237 000 
222 000 
85 600

Verbrauch
t

247 500 
238 300 
271 800 
98 100

rozesse verbrauchen etwa 
0,6—0,7 pCt Mangan auf die erzeugte Stahlmenge.

Kürzlich hat man bei Taritapan in Nordborneo ein 
Manganerzlager angetroffen ■, von dem man annimmt, 
daß jährlich 4- 5000 t 51 53prozentiges Erz aus ­
geführt werden können.

Rußland verfügt über die mächtigsten und reichsten 
Manganerzvorkommen.

Deutschland führte 1905 65 174 1 ostindisches und 
brasilianisches, und 151 222 t russisches Manganerz ein.

Die Eisen- und Manganvorkommen im Fichtel­
gebirge3 sind ohne technische Bedeutung für die Eisen ­
industrie.

John B i r k in b in e 4 hat versucht, eine Statistik über 
die Welterzeugung an Manganerzen aufzustellen: sie 
zeigt folgendes Bild:

Brasilien . . . 23;! 950 
Ka n a d a . . . .  20
Chile.....................17 110

t

Eure ipa

Kuba. . .
Ver. Staaten

Indien . . .
Japan . .
Java . . .
Neuseeland.
Queensland

Bosnien . .
Deutschland
Frankreich ■
Griechenland 
Italien . .
Norwegen . 
Österreich . 
Ungarn . .
Portugal 
Rußland. . 
Schweden . 
Spanien. .
Türkei . .

6 907 .. 
4 118.,

150 297 ..
10 592 ., 

1 388 ,,

106 .,
830 „

4129 .. 
52 886 ..
11 254 ..
7 355 .. 
2836 ..

22 .. 
18 788 
11 527 .. 

80
426 818 „ 

’ 1 992 „ 
26 895 .. 
49 100 ..

L Stahl H. Eisen 1000 S. 05 fl'.. 140 ff., 210 ff.
- Hull, of the lmper. ln.4. 1900 IM, !}. ;S. ,309,
3 Erzbergbau 1900 S. .066 If.
4 U. S. Geolog. Survey. Stahl it, Eisen 1900. S. 1278.

t*
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EingehendeBerechnungsmethoden über die Bewertung 
von Eisenerzen unter besonderer Berücksichtigung der 
manganhaltigen hat E. Hollmann angegeben.1 über 
die m ag n e t is c h e  A u f b e re i tu n g  von  E is e n e rz e n ,  
die für Skandinavien von größter Bedeutung ist, be­
richtet 0. B u g g e 2. Nach seinen Angaben bestehen 
in Schweden etwa 20 Aufbereitungsanlagen, die Mag­
neteisenerze anreichem; die verwendeten Apparate 
verarbeiten 0,75=—2,5 t  Rohmaterial in der Stunde mit 
einem Kostenaufwandc von 1,40 3,30 Jt. Bugge 
beschreibt in seiner Arbeit eine Anzahl Scheider typen 
und erwähnt einige Beispiele über Anreicherung und 
Arbeitweise in verschiedenen Anlagen.

Die B r ik e t t i e r u n g  von E is e n e rz e n  und die 
P r ü fu n g  der E rzz ieg e l  sind von W edding3 und 
Simmersbach 1 besprochen worden. Letzterer beschreibt 
das im vorjährigen Berichte 5 angegebene Verfahren der 
Hütte in Kertsch, ferner ein Verfahren, das in Coltness 
ausgeübt wird. Man mischt dort spanische Braun­
eisensteine mit Wasser, prellt sie zu Ziegeln und trocknet 
und brennt diese mit Hochofengas. Auf den Fornie- 
grnben bei Gießen werden mulmige Brauneisensteine in 
rotierenden Zylindern durch, einen Gasstrom soweit er­
hitzt, daß die leicht schmelzbaren Bestandteile die 
einzelnen Erzteile zusammenkitten. Die Scoria-Gesell- 
schaft wendet Hochofenschlacke als Bindemittel an. 
Erz und Schlacke werden gemischt, brikettiert und die 
Briketts in Kesseln mit gespanntem Dampfe behandelt. 
Der Wasserdampf schließt die Schlacke auf und ver­
wandelt sie in ein zementartig abbindendes Pulver. 
Auf der Gewerkschaft Deutscher Kaiser mischt man 
Gichtstaub mit Kohle, stampft die Mischung u n d  ver­
kokt nachher. Die National Metallurgical Co. führt, wie 
Colby® mitteilt, ein Agglomerationsverfahren in großem 
Maßstabe in folgender Weise aus. Feinerz, Flugstaub 
oder Ab brande werden mit einem Bindemittel (ca. 1 pCt 
ihrer Menge) wie Teer oder Petroleumrückstände 
besprengt, in schräg liegende, rotierende, mit Naturgas 
geheizte Zylinder eingetragen und erhitzt. Das Binde­
mittel wird bei 300 11 weich, und verflüchtigt sich bei 
6 0 0 0 mit dein Schwefel, die Erzkörner werden bis 
1 100° weiter erhitzt und sintern zusammen. Der 
Schwefelgehalt geht dabei von 11 pCt auf 0,13 pCt 
herunter.

R o h e i s e n o r z e  u g u n g.

Am Anfang des Borichtjahres wurde die Gründung 
eines neuen deutschen Hüttenwerkes in Emden, der 
„Hohenzollernhütte, A. G.“, 7 viel besprochen. Von 
der Gesellschaft wurde der Bau von zwei Hochöfen 
von je 180 t  Tageserzeugung in Aussicht genommen, 
sodaß eine Jahresproduktion von 12G000 t  erreicht 
werden sollte. Durch die günstige Lage am Hafen 
wurde für die Beschaffung der Rohprodukte: Erz und

1 Borg- u. Hüttenm. Rundschau 190G S. 135 ff.. 153 ff.
2 Teknisk Ugobkul 190 6 'Hd. 53, S. 209, 217, 234, 244.
3 Stahl und Eisen 190G S. 2  ff„ 70 ff.
1 Stahl und Eisen 190G S. 262 ff. und Borg- und Hüttenm.  

Rundsch. 1906 S. 181 ff.
5 Glückauf 1906 S. 8S3.
0 Berg- und Hüttenm. Rundsch. 19Q6 S. 159 ff.
‘ Berg- u. Hüttenm. Rundsch. 1906 S, 159 ff.

Ivoks, gegenüber dem Inland ein erheblicher Transport­
gewinn erwartet. Wie aus der Berechnung der Ge­
stehungskosten hervorgeht, rechnet man nur mit der 
Verhüttung ausländischer Erze (Bilbao, Santander, 
Urdiales, Wabana, Caen, Gellivara, Rar el Maden). 
Dabei sollen che Selbstkosten1 betragen: für Hämatit
53.25 .//, Gießereiroheisen III. 50,82 Luxem­
burger Roheisen III. 50,61 JL graues Stahleisen
53.25 .11. weißes Stahleisen 53,01 .lt. Die Absicht 
geht dahin, in der Hauptsache Gießereieisen zu erblasen, 
um einen Teil der bedeutenden englischen Einfuhr zu 
ersetzen. Wie weit das möglich sein wird, bleibt 
abzuwarten. Jedenfalls sind die Selbstkosten englischer 
Werke2 für Gießereiroheisen hierfür sehr wesentlich. 
Nachstehend folgen einige Angaben über sie. 
Bolkow-Vaughan & Co. und Bell Brothers (Clarence 
Works) produzieren etwa 50 pCt der Cleveländer 
Roheisenmenge. Da beide Werke eigene vorzügliche 
Erzfelder besitzen, so stellen sich bei Bolkow-Vaughan
& Co. die Selbstkosten nur auf 37,32 bei Bell 
Brothers auf 4 0Jl. andere Werke, die ihr Rohmaterial 
teilweise kaufen müssen, kommen au f41.60,//, solche, 
die nur fremdes Rohmaterial verarbeiten, auf 46 Jl. 
Der Vorsprung selbst der letztem Werke gegenüber 
den deutschen ist demnach immer noch beträchtlich. 
In Rußland tauchte ein Projekt auf, im Ural ein großes 
Eisenwerk mit 50 000 t Jahreserzeugung zu errichten, 
das Mittelrußland versorgen soll. Eisenerz, Kalk und 
Holzkohle . ist in der Nähe zu haben. F. H eck  3 
rechnet einen Gestehnngspreis von nur 33 Jl für die 
Tonne Roheisen heraus.

Über einige wichtige technische Fragen für Hoch­
ofenwerke sind in dein letzten Jahre von Simmersbach, 
M. Buhle und G. Dieterich Abhandlungen erschienen.

S im m e rs b a c h '1 bespricht die technischen Fort­
schritte im Hochofenwesen unter besonderer Berück­
sichtigung der Verlade- und Transporteinrichtungen 
für die Erze sowie die Begichtungsvorrichtungen. 
M. B u h le 6 hielt einen interessanten Vortrag über die 
wichtige Frage der Bewegung und Lagerung von Hütten­
rohstoffen, mit Angabe von Anlage-, Betriebs- und 
Instandhaltungskosten, und G. D ie tr ic h  11 behandelte 
die Schwebetransporte auf Hüttenwerken.

Neben der Massenbewegung der Rohstoffe und des 
Produktes spielt bei der Roheisenerzeugung die Wahl 
des Hochofenprofils eine große Rolle. Simmersbach 
hat die verschiedenen möglichen; Profile besprochen 
und O s a n n  die grundlegenden Werte zur Berechnung 
des Hochofenprofils klargelegt. Wenn eine gewisse 
Tageserzeugung feststeht, so ergibt sich die Menge von 
Erz, Kalk und Koks von selbst, wechselnd ist nur 
noch die Durchsatzzeit, die wiederum- vom Profil ab­
hängt.. Aus der Weite des Profils und der Lage des 
Kohlensackes ergibt sich ferner die Windmenge, der 
Winddruck und somit die Gebläsearbeit. Osann zeigt 
sodann, daß bei neuern Hochöfen eine gewisse Einheit-

1 Berg- u. Hüttenm. Rundsch. 1906 S. 234.
- Berg- u. Hüttenm. Rundsch. HKXi S. 211 ff.
3 Stalil u. Eisen 1906 S. 190 ff.
1 Stahl u. Eisen 1906 S. 262 ff., 319 ff., 3S9 ff., 463 ff.
5 Stahl u. Eisen 1906 S. 641 lf., 715 ff.. 722 ff., 855 ff.
0 Stah l u. Eisen 1906 S. 380 ff.
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lichkeit in den Abmessungen zu erkennen ist. Hier­
über gibt die folgende Tabelle Aufschluß.

Togos- Gestell- Gestell- Formebene Durchmesser

Erzeugung Durchmesser hoho d Gioi , t M nung

t  ni m m in
40—60 2—2,5 1,5 1,2— 1,3 3,5—3,8
61... 150 2,5- 3,5 2,0 1,3— 1,8 3,8—4,9

15 i- 350 3,5. 4,0 2,5 1,3— 1,8 3,8—4,9
351— 600 4,0—4,7 3,1 1,8—2,6 3,8—4,9
Über Windverluste beim Hochofenbetrieb stellte 
J a sc h k o  1 Berechnungen an.

Die Frage der T ro c k n u n g  des G e b lä s e w in d e s  
ist auch im abgelaufenen Jahre eifrig besprochen 
worden. G a y le y  hatte angegeben2, daß er durch 
Verwendung von Kältemaschinen den Wassergehalt 
von 14 auf 3 g herunter gebracht und mit diesem so 
getrockneten Winde hei wesentlich höherer Produktion 
eine Koksersparnis von 20--25  pCfc erreicht habe. 
O sann  anderseits hatte berechnet, daß die Entziehung 
von 9 g Wasser nur eine Koksersparnis von 5- 6 pCt 
herrvorbringen könne, C am pbell s teilt seine Erfahr­
ungen an Öfen in Tennessee mit und glaubt, daß die 
Vorteile der Windtrocknung weniger in der 3—4 pCt 
betragenden Koksersparnis, als in der Gleichmäßigkeit 
des Ofenganges zu suchen sind; durch die Windtrock­
nung schalte man (in Gegenden mit stark wechselnder 
Feuchtigkeit) 3/i aller Störungen aus. Später hat 
M eissn e r  weitere Ergebnisse mitgeteilt, die mit Gay- 
Icys Anlage auf den Isabella-Hochöfen in Pittsburg 
erzielt wurden. Die Versuche mit ungetrocknetem 
Winde erstreckten sich über 314 und 205 Tage, die 
mit getrocknetem über 164 Tage. Bei 5 g Wasser­
entfernung aus 1 cbm stellte sich das Erzeugungs­
verhältnis der 3 Versuche wie 82 bzw. 88 zu 100, das 
Koksverbrauchverhältnis wie 125 bzw. 124 zu 100. 
Gegen die Deutungen der Meissnersehen Beobachtungen 
wendet sich 0 s a  n n '. Nach den amerikanischen An­
gaben würden 25 pCt Koks erspart; bei normalem 
Betriebe beträgt die Ersparnis aber nur 4 pCt an 
Koks, dazu kommt aber noch eine Ersparnis von
15 pCt an Gebläsearbeit und 4 pCt an Allgemein­
kosten. Osann rechnet den Gewinn auf deutsche 
Verhältnisse um; hiernach würde er im Minettegebiete 
bei einer Lufttemperatur von 2 0 "'und einem Wasser­
gehalt von 12 g für 1 t Roheisen 0,33 .//, im Ruhr­
gebiet nur 0,06 Jf. betragen; bei 12,5° und 8,6 g
Wässer wird das Verfahren ganz unrentabel. Nach 
Ansicht Osanns muß man nicht a u f  ein bestimmtes 
Maß, sondern um ein bestimmtes Maß kühlen, dann 
läßt sich auch bei uns eine Koksersparnis von etwa 
2,4 pCt erzielen. Nach seiner Ansicht würde man 
auch recht günstige Ergebnisse zu erwarten haben, 
wenn man den Konvertenvind trocknen und die Kälte­
maschine bei der Gichtgasreinigung benutzen wollte.

S t e in b a r t  will die Trocknung des Gebläsewindes 
nicht durch Kältemaschinen, sondern durch Steinbartsche 
Kühlapparäte erreichen. Die Leistung dieser großen 
von Flußwasser durchflossenen Kühlzvlinder dürfte

1 lron Age. 190G Bd. 77*, S. 1092.
= Glückauf 1906 8. SS5.
3 Transnet. Amor. inst,, of  Min. Eng 1900
1 Stuhl u. Eisen 1006 S. 784 ff.

jedoch relativ nur sehr gering se in l. Noch weniger 
ausführbar erscheint ein Vorschlag von E l s n e r - ,  
hygroskopische Salze zur Trocknung der Winde zu ver­
wenden.

Bemerkt zu werden verdient, daß das Gayleysche 
Windtrocknungsverfahren doch schon eine Nachahmung 
gefunden hat, es wird auf den Dovvlais-Werken in 
England eingeführt, die Anlage wird die größte Kühl­
anlage der W elt sein.

Verschiedene Vorträge auf der Versammlung des 
lron and Steel Institutes haben ein recht übersichtliches 
Bild von dem jetzigen Stande der A u s n u tz u n g  der 
H o c h o fe n g ic h tg a se  in G ro ß g a s m a s c h in e n  ergehen, 
Bei diesei'Gelegenheithat H u b e r t3 einige Zahlenangaben 
mitgeteilt, die klarer als Worte den Fortschritt in der 
Entwicklung der Gasmaschinen bei Ausnutzung der 
den Gichtgasen innewohnenden Energie beleuchten. 
Diese Angaben sind nachstehend zusaminengestellt.

Jahr Maschine 
von P S

Gasverbrauch
cbm

Kal. für
1 P S

Wirkungs­
grad' 

in pCt

1896 4 5,30 5 300 15.8
189S ISO 53.533 3 265 22.9
1900 670 3.16 3 097 25.2
190G 1000 2,39 2 363 29,8

Der Heizwert der Gichtgase beträgt . im Mittel
970 Kal. Abgesehen von der Größe der Maschinen
ist die erreichte Vervollkommnung anerkennenswert. 
In den 10 Jahren ist der Gasverbrauch für 1 PS auf 
weniger als die Hälfte heruntergegangen, d. h. der 
thermische Wirkungsgrad hat sich verdoppelt.

In Deutschland sind, wie R e i n h a r d t ' 1 mitteilte, 
auf Hütten und Zechen 203 Gasmaschinen mit 
184 000 PS in Betrieb, 146 Maschinen mit 201000 PS 
in Montage. Die größte Gesamtleistung eines Hütten­
werkes betrug 35 000 PS. Unter den deutschen Gas­
maschinen sind 16 mit mehr als 1000 PS. In England 
sind nur 16 mit Gichtgas und 4 mit Koksofengas 
betriebene Großgasmaschinen in Betrieb, in Belgien 26 
mit 26370 PS. Amerika hat erst lange abwartend 
der Entwicklung der Ausnützung der Hochofengase 
in ändern Ländern zugesehen, ging aber dann gleich 
in großem Stile v o r ; j so bestellte z. B. die Carnegie- 
Steel Company für die Homestead-Worke 4 Stück 
3000 PS-Gasgcbläsemasehinen und eine 2000 PS-Gas- 
maschine, für die Edgar Thomson-Wcrke zwei 2000 PS- 
Gasgebläse und eine 1500 PS-Gasmasehine, Die 
Lakawannä:Steel Co. in Buffalo stellte Maschinen für 
40000 PS auf. Jetzt s ind5 auf den Anlagen der 
Steel Corporation Gasmaschinen mit einer Gesamt­
leistung von 102 000 PS im Bau, wovon -1-1000 PS 
zum Betrieb der Gebläse, 58 000 PS zur Erzeugung 
elektrischer Energie dienen.

Hauptbedingung für einen ungestörten Dauerbetrieb 
der Gasmaschine ist eine gute Reinigung und Trocknung 
der Gase. Der Staubgehalt.geht in einzelnen Fällen

‘ .Stahl und Eisen 1900 S. 787 ff.
2 lt. R. Pat.  Nr. 175812.
* Eng. u. Min. .louni. HX« Bd. 82. S. 241 u. <502.
1 Stahl u. Eisen 1906 K. 903 ff, 971 ff, 1040 ff, 1105 ff.
r‘ Eng. u. -Min. Journ. 190(5 Bd. 82, S. 788.
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nur auf 4 ~-0g, in ändern auf 0.015—0.03 g in 1 cbm 
herunter, die Reinigungskosten betragen 0,03 0.015 Ff.
für 1 cbm. Im allgemeinen werden 2200- 3300 Kal. 
für 1 PS/st verbraucht. Etwas eingehender beschäftigt 
sich M e v j e s 1 mit dem Stande der Gasreinigung. 
Bei Verhüttung von Minette beträgt der Staubgehalt 
8— 15 g in I cbm. Für Gasmaschinenbetrieb entfernt, 
man den Staub bis auf 0,02 g; für die Beheizung von 
Cowper-Apparaten würde man wohl auch mit einer 
Reinigung bis auf 0,5 g aüskommen. Meyjes be­
schreibt mehrere solche Reinigungsanlagen. T h e is s e n  
glaubt, daß auch in solchen Fällen sein Zentrifugal­
wascher billiger arbeiten würde.

Größere Hüttenwerke, namentlich solche, die neben 
Hochöfen auch ein Stahlwerk betreiben, haben seit 
einigen Jahren R o h e i s e n  m i s c h e r  aufgestellt, in 
denen das flüssige Roheisen mehrerer Hochöfen oder 
wenigstens mehrerer Abstiche in geschmolzenem Zu­
stande für die Weiterverarbeitung aufbewahrt wird. 
Die Vorteile der Mischer sind gleichmäßigere Zusammen­
setzung, geringer Abbrand. Kohlenersparnis, Ent­
schwefelung usw. Zunächst führten Bessemerwerke die 
Mischer ein, jetzt, wo auch im Martinbetriebe flüssiges 
Roheisen immer mehr Verwendung findet, wächst 
die Zahl der Mischer. Sogar für Gießereizwecke werden 
jetzt Mischer mit entsprechend geringerm Fassungs­
vermögen (60 t) gebaut. Die altern Mischer waren 
ohne Heizung. Um einem eventuellen Einfrieren des 
Eisenbades vorzubeugen, macht man die Mischer 
neuerdings heizbar. S im m e rsb a c h -  hat eine Reihe 
solcher neuerer Konstruktionen von heizbaren Roheisen­
mischern beschrieben. Man unterscheidet Rolhnischer 
und Kippmischer. Den größten • bis jetzt erbauten 
Mischer hat die Ebb Vale Steel Company in England 
er faßt 750 t Roheisen, ist sauer gefüttert, die Ein- 
und Ausgußenden sind für Gasfeuerung eingerichtet. 
Der Haupt vorteil der Anwendung des Mischers liegt 
in der rationellen Entschwefelung des Metallbades. 
P é r in 4 hat die Vorgänge im Mischer näher untersucht 
und findet, daß die Entschwefelung durch einfache 
Oxydation von Mangan- und Eisensulfiir vor sich gebt. 
Die Wärmeverluste durch Strahlung werden durch die 
Verbrennungswärme von Mangan und Schwefel wieder 
ausgeglichen.

ln jedem 1 lochofenschach te finden sich zwei 
Z e rs tö ru n g z o n e n ,  eine obere, die mit der Kohlen­
stoffausscheidung aus dem Kohlenoxyd in Zusammenhang 
steht und nur Temperaturen von etwa 400° erfordert, 
und eine Zone in halber Höhe des Schachtes, in der 
bei einer Temperatur von etwa 1000°, wie O s a n n 5 
zeigt, verdampfende Alkalien und Gichtstaub die 
Ursache der Zerstörung sind.

Auf Hüttenwerken, die viel feinzerkleinerte Erze 
verhütten müssen. entsteht eine Menge Gichtstaub, 
der nicht ohne weiteres wieder' aufgegeben werden 
kann. Auf den Alexandrowsky-Werken hat man, wie

1 Stahl ii. Ëisen 1906 S. 27 ff.
- Stah! u. Kiscn 1906 S. 1234 ff.
* Stahl i i , Eisen 1906 S. 363.
1 Rev. univers, d. Mines 1906 Bd. 13. S. 115.

Stahl u. Eisen 1906 S. 336 ff.

A u e r b a c h 1 mitteilt, 4 7 pCt dieses Staubes der
Kohle heim Verkoken zugeschlagen und damit einen 
sehr festen Koks erzeugt. Bei uns hat. sich C usfod is  
ein solches Verfahren schützen lassen; bei Verwendung 
von Mischungen aus Fett- und Magerkohlen ist sogar 
eine Steigerung der Druckfestigkeit des Koks um 17 
bis IS pCt zu erreichen. W e r n d l"  teilte hierzu mit, 
daß in den !)0er Jahren auf der Phönix-Hütte ähnliche 
Versuche mit Purple ore ausgeführt wurden. Der 
Koks war fest. Die Verkokung mußte in Öfen ohne 
Nebenproduktengewinnung vorgenommen werden, da 
andernfalls die Benzolausbeute um etwa i/a herunter- 
giiig-

H o lz k o h le n ro h e is e n  wird in der Hauptsache 
heute nur noch von Schweden, Rußland (Ural) und 
den Ver. Staaten (Michigan und Alabama) geliefert, 
Cher den amerikanischen Betrieb hierbei macht 
F a l k e n  a u  3 einige Mitteilungen. Man verwendet 
Roteisenstein und schlägt 3—4 pCt Kalk zu, der 
Kohlenverbrauch stellt sich nur auf etwa 800 kg. 
Der Vorzug des Holzkohleneisens besteht bekanntlich 
in dem niedrigen Schwefelgehalte (0,018 pCt). Die 
Herstellungskosten betragen im Michigandistrikt 47 .//, 
¡m Alabamadistrikt ca. 43,50 ,K.

Auf einige Arbeiten über die physikalischen und 
chemischen Eigenschaften der Schlacken (Schmelzbarkeit. 
Fhudität, Viskosität) von T u r n e r 1 und R o u d o u a r d 5 
soll hier nur verwiesen werden. Für industrielle Ver­
wendung (Mauern. Schotter) eignen sich nur Schlacken 
mit etwa 40 pCt Kalk. 20 pCt Tonerde und 40 pCt. 
Kieselsäure: Schlacken mit mehr als 45 pGt Kalk oder 
weniger als 14 pCt Tonerde und 33 pCt Kieselsäure 
sind nicht mehr widerstandfähig genug.

G i e Ii e r e i.
Durch neues Analysenmaterial hat O r th ly  " wieder 

die B e d e u tu n g  der  C hem ie  fü r  die E is e n ­
g i e ß e r e i  klargelegt. Er weist nach, daß die 
Abstiche selbst bei ein und demselben Ofen ganz 
verschieden ausfallen können: deshalb differieren die 
Lieferungen eines Hochofenwerkes stets, und ohne 
Untersuchung sind keine Güsse mit bestimmten Eigen­
schaften herzustellen.

Durch Untersuchungen von W ü s t  und O t t7 wurde 
festgestellt, daß die höhere Bewertung von Gießerei­
koks gegenüber Hochofenkoks ganz unbegründet ist. 
denn zwischen beiden Kokssorten besteht kein Unter­
schied.

F r  e i  t a g s hat den zahlenmäßigen Beleg für die 
bekannte Tatsache erbracht, daß die Kupolöfenhöhe 
und der Koksverbrauch in bestimmten Beziehungen 
stehen. Ein Ofen von 3 m Höhe braucht 15 pCt 
Setzkoks, ein solcher von 5,8 m Höhe nur 11 pCt, 
bei neuer Zustellung sogar nur 8 pCt.

1 Stahl u. Kiscn 11X16 S. 475 ff.
* Stahl u. Eiseti 1906 S. (16-1.
•1 Tckn. Tidskr. 1906 S. 103.
I Stahl n. Eisen 1906 S. 172 17.
* Rev. gener. Chiin. pure et appl. l'.KKi S. 137.
II Metallurgie 1906 S. 446 ff.
7 Stahl u. Eisen 1906 S. 841 ff.
s Stahl u. Eisen 1906 S. 48.
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Zur V e rb e ss e ru n g  dos G uß eisen  s will Mol d enke  
dein Gußeisen Stahlabfälle zuse|zen. um hierdurch eine 
starke Verminderung, des Kohlenstoffgehaltes zu be­
wirken. Diesen Gedanken verfolgt auch das 
I). R. Fat. Nr. 170739. H e n n in g  beabsichtigt, auf 
40 t flüssigen Stahl 60 t Roheisen einzüschmelzen, 
dieses in Masseln zu gießen und in den Handel zu 
bringen. Diese Mischung wird dann in Gießereien mit 
60—70 pGt ändern  Roheisen verschmolzen.

Nach de L o is v 1 beruht das ganze Geheimnis des 
Walzengusses ebenfalls darin, daß mau dem Guß eine 
bestimmte Menge Stahl zusetzt und den Phosphor­
gehalt auf 0,5 pCt hält.

Die Pittsburger Gießerei-Vereinigung hat eine prak­
tisch sehr wichtige Tabelle aufgestellt, die das Ver­
hältnis zwischen der Metallstärke eines Gusses und 
der chemischen Zusammensetzung angibt. Danach sind 
z. H. für Güsse von 6.5 mm Stärke erforderlich 3,25 pOt 
Silizium, 1,00 püt Phosphor, 0,40 pCt Mangan. 0,025 pCt 
Schwefel, für 19 mm entsprechend 2.50 pCt, 0.75 pGt, 
0.50 pCt. 0,050 p('t. für 50 mm 1.50 pGt, 0.60 
pOt, 0.80 pOt, 0,08 pOt,

O u t e r b r i d g e 2 hat versucht, dem Gußeisen Ferrö- 
siliziuru zuzusetzen. Fs wird in die Gießpfanne ge­
streut und wirkt desoxvdierend: die erzielten Resultate 
sind gut.

Ober die Verwendung von Z u sc h lä g e n  im K u p o l ­
ofen hat W. S h e d !1 einige Mitteilungen gemacht. In 
Betracht kommt nur Kalkstein, in seltenen Fällen 
Flußspat. Der Zuschlag soll den Eisengehalt der Schlacke 
verringern, dies wird am besten durch eine Menge 
Kalk erreicht, die 25 pOt vom Koksgewicht beträgt, 
Die Schlacke enthält dann nur 3 pCt Eisen (gegen 
14—28 pCt ohne Zuschlag).

Einige Arbeiten beschäftigen sich auch mit der 
Zusammensetzung des F o rm sa n d e s .  Er besteht in der 
Hauptsache aus Quarz und Lehm: die Kieselsäure gibt 
das Korn, die Porosität, das Tonerdesilikat die Binde­
fähigkeit. Nach F ie ld '1 muß ein guter Formsand 
75— 85 pCt Gesamtkieselsäure, 7— 10 pCt Tonerde 
und weniger als 2 pGt Kalk, 6 pCt Eisenoxyd und 
0.5]>('t Alkalien besitzen. V in s o n e a u 6 hält für Eisen­
guß 8 pCt, für Stahlguß 5- 7 pGt, für Bronzeguß iOpCt 
Tonerde für das Maximum.

H e y n 0 entwickelte in einem Vortrage, wie die' 
wissenschaftliche Untersuchung des Gußeisens auf' 
metallographischer Unterlage für verschiedene Erschei­
nungen der Praxis Aufschluß geben kann und T u r n e r 7 
behandelte die Volumen- und Temperatur Veränderungen  
während des Äbkühlens von Gußeisen.

F 1 u ß e i s e n.
Ober die Flußeisenerzeugung der meisten Länder 

im -Jahre 1906 ist noch nicht so viel statistisches 
Material bekannt, um die Welterzeugung an Stahl 
zusammenstellen zu können. Aus den Mengen jedoch,

I Hui 1. Soe! (I. Encuur. d. Ind. liKXi Kd. 104. S. 8151.
- Iron & Coal Trades Rev. 1906 Md. 72. S. 2SJ1H.
II Foum hy Trade Journ. 1906 S. 419.
I Imn A ge WOG. Bd 77, S. 227.
5 Rov. Metallurg. 1906 S. 180.
II Stahl u. Eisen 1906 S. 1295 ff. u. 1386 ff.
’ S. R90.

die von den nachstehend angeführten Haupteisenländern 
erzeugt wurden, läßt sich schließen, daß auch die F lu ß r ­
eisenmenge der Welt wieder bedeutend gewachsen ist.

Nach der verwendeten Roheisensorte und den be­
nutzten Apparaten geordnet, wurden in Deutschland, 
England und Amerika 1906 folgende Flußeisenmengen 
erzeugt:

D eu tsch la n d , sauer basisch Summe
t t t

Konverter . . . .  407 688 6 772804 7 180492
Martinofen . . . 230 668 3 534 612 3 765 280
Stahlformguß . . 77 596 U l  717 189 313

zus. 715 952 10419133 11 135 085
G ro ß b r i ta n n ie n .

Konverter . . . 1328 063 609 792 1 937 855
Martinofen . . . 3 432750 1 195 065 4 (¡27 815

zus. 4760 813 1804857 6 565 670
A m erika .

Konverter . . . 12 275253 . ■ 12 275 253
Martinofen . . . 1321613 9 649 385 10 970 998
Stahlformguß . . 118 500 118 500

zus. 13715 366 9 649 385 23 364 751

Die Stahlproduktion der Ver. Staaten überragl die
Leistung der beiden ändern Konkurrenten noch um 
5 1/. Mill. t, Von der Gesamtmenge des erzeugten 
Roheisens werden in Amerika 92,3 pOt, in Deutsch­
land 89,2 pOt, in England nur 63,7 pGt in Stahl um­
gewandelt. Auf Grund des Unterschiedes des zu ver­
arbeitenden Roheisens sind auch die Verfahren in den 
einzelnen Ländern verschieden. Es werden vom Fluß­
eisen in

Amerika 58,7 püt sauer, 41,3 püt. basisch
Deutschland 6,4 ., „ 93,6 „ „
Großbritannien 72,5 „ „ 27,6 „ „
Im ganzen 46,7 „ „ 53,3 „ ,,

erzeugt, ln Deutschland werden von dem basischen 
Flußeisen 2/3 im Thomaskonverter gewonnen, in Eng­
land wird der basische Konverter nur wenig, in 
Amerika gar nicht benutzt. Auffällig ist dagegen in 
den letztgenannten Ländern, namentlich in Amerika, 
die Zunahme an basischem Martinmetall. 1906 wurden 
dort 21 Öfen mit 0,9 Mill. t  Leistung in Betrieb ge­
nommen und 47 weitere Ofen mit 2 1/4 Mill. t  Er­
zeugung waren im Bau. Demgegenüber stand nur eine 
saure Bessemeranlage mit 1/3 Mill. t  Leistung.

Ein sehr erheblicher Anteil der Flußeisenerzeugung 
wird zu Schienen verwalzt, Die jä h r l ic h e  S c h ie n e n ­
p ro d u k t io n  der g a n z e n  E rde  wird auf 7H60'000 t 
geschätzt,1) Davon entfallen auf Amerika 3 556 000 t, 
England 1016 000 t., Deutschland 1016 000 t, Belgien 
355 600 t, Rußland 508 000 t, Frankreich 304 800 t. 
Amerika hat in 14 -Jahren seine Schienenerzeugung 
verdreifacht, Deutschland verdoppelt.

Das größte Stahlwerk der Welt wird von der 
1". S. Steel Corporation in Indiana am Michigfli - See 
errichtet. Die Anlage soll 16 Hochöfen und 64 Martin­
öfen umfassen, wovon 4 bzw. 24 im Bau sind; dazu 
gehören 6 Walzwerke mit je 75 000 t Monatleistung. 
Die Kosten sind auf 300 Mill. Jl veranschlagt.

1 Stahl und Eisen 1906 S. 1216.
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Neue große T a lh o t-A n la g e n  sind auf den Cargo 
Fleet Works (England) in Betrieb gekommen. Die An­
lage umfaßt, wie W ils o n 1 miteilt, 3 große kippbare 
Martinöfen von je 175 t Fassung. Man verarbeitet 
Cleveländer Roheisen aus einem Mischer. Es wurden 
anfangs wöchentlich 1000 t Stahl mit ca. 250 kg 
Brennstoff für 1 t Stahl hergestellt. Später hat 
die Jones & Laughlin Steel Co. in Pittsburg 
5 Kippöfen von 200 t Fassung aufgestellt 
(s. Poecli8). Man hat dort mit 65 pCt Schrott 
und 20 -25 pCt Erzzuschlag gearbeitet, der Brenn­
stoffaufwand betrug 300—350 kg. Jetzt ist auch ein 
Talbotofen auf den Kontinent gekommen. In 
Senelle (Frankreich) ist ein 160 t -Ofcn in Betrieb ge­
setzt worden, er arbeitet ebenfalls mit 20—25 pCt Frz- 
zusatz.

B r isk e r  & R e if  bock  3 schlugen folgendes n eue  
A r b e i t s v e r f a h r e n  fü r  S ta h lw e r k s b e t r i e b e  vor: 
man soll dem Mischer von Zeit zu Zeit überfrischte 
Fhißeisenchargen zuführen, dadurch tritt eine starke 
Oxydation ein, ein Teil des Siliziums, Mangans und 
Kohlenstoffes verbrennt, es hinterbleibt ein stark ent­
kohltes "Mischerprodukt, dessen Weiterverarbeitung im 
Martinofen wesentlich kürzere Zeit beansprucht.

Zur Verarbeitung eines südamerikanischen Roheisens, 
dessen Phosphorgehalt die Weiterverarbeitung sehr 
erschwerte, hat N au  4 zunächst nach Art des Duplex- 
Prozesses im Konverter zu entsilizieren und im Martin­
ofen zu entphosphorn versucht, der Abbrand war 
aber sehr groß. Später wurde das Roheisen flüssig 
auf Eisenerz und Walzensinter gegossen, wodurch die 
Reinigung in einigen Minuten vor sich ging. Ein 
Vorschlag von W. G a lb r a i th  5 zur Herstellung von 
Stahl aus phosphorhalligem Eisen läuft ebenfalls 
darauf hinaus, im säuern Konverter das Silizium, im 
basischen den Phosphor zu entfernen und im Martin­
ofen mit saurer Schlacke den Stahl fertig herzustellen. 
S c h m id h a m m e r  0 berichtet über ein Verfahren von 
V erd ie ;  nach diesem werden Roheisen und Schrott ein- 
gesclmiolzen und mit einer kalkreichen Schlacke ent- 
schwefelt. nach dem Abziehen dieser Entschwefelung­
schlacke folgt eine Entphosphörungsehlacke mit mehr 
Eisenoxydul und weniger Kalk. Eine umfangreiche 
Arbeit von R ic h a r m e 7 befaßt sich ebenfalls mit der 
Theorie und Praxis der Entphosphorung. D e s d a n d e s  8 
erläutert die chemische Wirkung des säuern Martinofens.

Eine sehr unangenehme Erscheinung ist die Ril- 
dung von H o h lrä u m e n  in S ta h lb lö c k e n  beim 
Erkalten des in die Kokille gegossenen Stahls durch 
Schwinden der Masse. Man hat zur Vermeidung 
zwei Arten Verhütungsmaßregeln gefunden, einmal 
die planmäßige Regelung des Abkühlungsvorganges, 
dann die Anwendung von Druck zur gewaltsamen 
Verhinderung der Hohlraumbildung. Zur erstem Art 
gehören die Verfahren von K rupp  und von R iem er.

1 fron & Codi Trades Rev. 1906 S. 547 ff.
- Stalil u. Bisen 1.900. S. 130] ff.

Öster. Z. f. Öerg- vi. Hüttemv. 1906 S. 319 ff.
4 G ie Ä e i - Z t g .  1900 S. 1.
r’ lron & Coal Trades Rev.  1906 S. 970.
,l Stahl u. Eisen 1900 S. 1248.
7 Bull. Soc. Ind. min. 1906 S. 83.
8 Rev. de la Métallurgie 1906 S. 326.

Letzteres (Heißhalten des Kopfes durch verbrennendes 
Gas) steht in Hörde in Anwendung1. . Es werden jetzt 
90 pCt des Blockes ausgenutzt, während sonst 25 
bis 40 pCt als verlorener Kopf abgeschnitten werden 
mußten. Zur zweiten Art gehört das Preßverfahren 
von H ä rm e t ,  dessen Brauchbarkeit W ie c k e  2 an der 
Hand von Betriebresultaten nachweist. Ein anderes 
Verfahren, bei dem seitlicher Druck zur Verwendung 
kommt, haben I l l in g w o r th  & R o b in so n  in Shef­
field eingeführt; in diese Klasse gehören auch noch 
die Verfahren von W il l ia m s  und von W i tw o r th ,  
über die H ow e berichtet. L i l ie n b e rg  1 hält einen 
Zusatz von Aluminium in der Pfanne oder der Kokille 
für ausreichend zur Vermeidung der Lunkerbildung. 
K usl, 8 der sich ebenfalls mit der Blasenbildung im 
Flußeisen befaßt, kommt zu dem Schluß, daß in der 
Hauptsache dem Kohlenoxyd die Schuld beizu­
messen sei. Nach seinen Feststellungen entweichen 
zuerst Wasserstoff und Stickstoff aus der Kokille, 
zuletzt hauptsächlich Kohlenoxyd, das sich fortwährend 
neu bildet.

Nach L e d e b u r 13 ist beim Zementieren die Haupt­
wirkung der unmittelbaren Berührung des Eisens mit 
festem Kohlenstoff zuzuschreiben. B ru ch  7 hat die W ir­
kung dampfförmiger Zementiermittel untersucht und 
fand, daß- Leuchtgas am schwächsten, Azetylen kräf­
tiger wie Kohlenoxyd und Petroleumdampf wirken.

Über die Vorgänge beim Härten des Stahles liegen 
Arbeiten von B ö h le r  * und von P o e c h ” vor.

E l e k t - r i s  e h  e s  E i s e n -  u n d  S t  a h 1 s c h m e 1 z e n.
Die wichtigste Veröffentlichung auf diesem Gebiete 

ist der Bericht einer Kommission an die kanadische 
Regierung über den Verlauf der von He r o u l t  in 
Säult Ste. Marie (Ontario) angestellten Versuche zur 
Verhüttung kanadischer Erze mit Holzkohle.10 Die 
Stahlproduktion Kanadas nimmt in steigendem Maße 

’zu, zur Beschaffung des basischen Rohmaterials und 
der Kohle muß aber Deutschland und England heran- 
gezogen werden, da die kanadischen Erze geringwertig 
sind und die vorhandene bituminöse Kohle für eine 
hüttenmännische Roheisenerzeugung nicht recht geeignet 
ist. Anderseits weisen die billigen Wasserkräfte auf 
eine elektrische Roheisenerzeugung hin. Die auf Ver­
anlassung der Regierung vorgenommenen Versuche 
sollten verschiedene Fragen entscheiden, z. B.: ob sieh 
Magneteisensteine ökonomisch verschmelzen lassen, 
ob stark schwefelhaltige Erze ein brauchbares Roheisen 
ergeben, und ob Holzkohle als Reduktionsmittel ver­
wendbar sei. Es wurden etwa 55 t. Roheisen aus den' 
verschiedensten Erzen erschmolzen, der Erfolg war 
vollkommen. Die Herstellungskosten werden auf 
42.76 . / /  veranschlagt.

1 Stahl u. Eisen 1900 S. 185 ff.
- Stahl ü. Eise« 1900 8. 345 ff.
3 Stahl u. Eisen 1906 S. 1373 ff. u. 1485 ff.
1 Stahl u. Eisen 1906 S. 423.
5 Öster. f. Berg- u. Hüttemv. 1900 S. 593 ff. u. 610 ff.
" Stahl u. Eisen 190(5 S. 72; ff.
7 Metallurgie 1900 S. 113.
s Öster. /.. f. Berg- u. Hüttemv. 1906 S. 334 ff.

öster .  Z. f. Berg- u. I lütten w. 1906 S. 362 ff.
10 Glückauf 190(5 S. 1015 ff. Stahl u. Kjsen 1906 S. S69.
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In Kalifornien liegen die Verhältnisse ähnlich, auch 
dort kann wegen Mangels an Brennstoff eine Eisen­
industrie nicht recht aufkommen, am l ’itt-River ist 
jetzt eine ganz ähnliche Versuchanlage im Gange, 
um nach Heroults System Eisensande zu verschmelzen.

Andere Mitteilungen betreffen die elektrische 
S ta h le rz e u g u n g .  Der K je l l in sc h e  Induktionsofen 1 
ist jetzt kippbar eingerichtet worden. Auch bei uns 
in Deutschland ist ein solcher Kjellinscher Kippofen 
in Betrieb, über dessen Arbeitweiso R ö c h l i n g 2 An­
gaben machte. Man setzt nicht Schrott und Roheisen 
wie in Schweden ein, sondern frischt Schrott voll­
kommen und kohlt dann nach Wunsch.

1 Ibbotson Metallurgie 1906 S. 500 ff.
2 Stahl u. Eisen 1907 S. 8  ff,

Auch ein Hcroultscher Stahlofen ist in Deutschland 
auf dem Stahlwerke Lindenberg (Remscheid) errichtet 
worden. Nach Mitteilung Eich hof fs  1 gießt man 
schon ziemlich weit gereinigtes flüssiges Metall aus 
einem W ellm annschen  kippbaren Martinofen in den 
elektrischen Apparat, raffiniert erst mit oxydierender, 
dann mit oxydfreier Schlacke, und macht nun die 
gewünschten Zusätze von Kohlenstoff, Silizium, Man- 
gan. Eine zusammenfassende Übersicht über dieses 
neue Gebiet des Eisenhüttenwesens gibt das Werk 2 
des Berichterstatters „Die Elektrometallurgie des Eisens.“

1 Stahl u. Eisen 1907 S. II ff.

■  Verlag Knapp. Halle a. S. 1907.

Bergbau und Hüttenwesen Rußlands im Jahre 1904.
(Ans dem statist ischen Sammelwerk über das Berg- und Hüttenwesen Rußlands im Jahre 1904. Unter Redaktion des G eschäft­
führers des Gelehrten Bcrgkomitees J. PÖpoff aus offiziellen Quellen zusammcngestell t  von J. Dimitrieff  und O. Rüschkoff.

Ausgabe des Gelehrten Bergkomitees St. Petersburg l!)07.i

D ie  B e rg b a u -  und H üttenpro du ktio n  R u ßland s  im 

Jahre  1 9 0 4  h a l t e  im Vergle ich  m it  dem Vorjahre fo lg en d e s  

E rgebnis .  E s  w ü rd en  gefördert b z w .  ersch m olzen :

E r •/ e u g  n i s

1903 1904

Menge

P ud1

W ert

1000
Itubel-

Menge

P u d 1

Wert

1000
Rubel2

G o l d ............................ 2 2 1 8 46 933 2 262 47 867
S i l b e r ............................. 323 180 360 214
Platin ............................. 367 5 137 306 5 359
B l e i ................................. 6 4 9 4 11 5 513 10
K u p i e r ........................ 563 609 7 395 600 438 7 964
Zink . . . . . . . 604 020 2 416 647 S6S 2 560
Z i n n ............................ 180 4 — —

Quecksilber . . . . 2 2 1 1 0 442 20 265 485
R o h e i s e n ................... 159 879 165 72 525 181 417 624 85 490
Schmiedeeisen . . . 17 035 277 15 951 445
S ta h l ............................... 148 615 717 168 869 572
Manganerz, ................... 25 205 064 1 138 26 257 015 2 071
Chromeisensteiu . . 1 002 502 100 1 6 2 2 4 1 4 162
Schwefelkies . . . . 1 390 658 160 1 933 29S 241
Kohle . . ................... 1 090 872 841 5 6 2 0 3 1 197 106 906 71 820
N a p h th a ........................ 635 S23 261 52 705 664 679 252 9 9 4 1 4
K o c h s a l z ................... 101 27S 177 7 100 116 500 186 S 286
Asphaltmastik . . . 1 561 471 402 1 (>20 792 429
E r d w a c h s ................... 10 048 .5 11 450 5
A s b e s t ............................ 321 364 476 457 981 554
S c h w e f e l ................... 17 145 17 1 (XX.) 1
Glaubersalz . . . . . 230 173 35 1S7 6S1 28
K a o l in ............................ 1 242 315 232 1 4 44 S26 270
Phosphorite  . . . . , 893 492 93 1 2 3 8  210 1%
G r a p h i t ........................ — — 8 500 14

E ine  E rhöhung gegen, das  Vorjahr w e i s t  d a n a ch  die  

G e w in n u n g  v o n  Gold, Silber,  Kupfer,  Zink, R o h e isen ,  

Stahl,  M anganerz,  Chrom eisenste iu ,  S c h w efe lk ies ,  Kohle,  
Naphtha;  K och sa lz ,  A spha ltm a st ik ,  E rd w a ch s ,  A sbest ,  
Kaolin ,  P hosphor ite  und G raphit  auf, Während die  

P rod ukt ion  v o n  P la t in ,  Blei ,  Zinn, Quecksilber, Schm iede ­

eisen ,  S c h w efe l  und G laubersa lz  'e inen  mehr oder minder

1 1 Pud (16.38 kg) =  40 Pfd.: i Pfd. (409,51 g) =  96 Solotnik;
I Solotnik (4,27 g) =  96 Doli; 1 Doli == 0.01 g. 2 1 Hubel =  
2,16 .H.

großen R ü ck g a n g  zu  verze ichnen  hat.
Der Gesamtwert,  der B e rg w er k s -  und Ilü tte i ierzeügn isse  

R ußlands in 1 9 0 4  berechnet  s ich  auf  3 3 3  4 5 8  1 40  Rubel,  

g egen  2 5 3  7 2 7  0 0 0  Rubel  in 1 9 0 3 .  Die  S te ig erun g  be­
trägt 7 9 , 7  Mill. Rubel oder 3 1 , 4  pOt und rührt außer  

v o n  der Z unahm e der G e w in n u n g  der m eis ten  Mineralien  

v o r  a l lem v o n  der E rhö hu ng  der Preise  für N ap hta ,  S t e in ­

kohle,  P la t in  und Kupfer her.

G o 1 d.
Im Jahre 1 9 0 4  w u rd e  in den drei russ isch en  G okl-  

bozirken Sibirien. Ural und F in n land  1 4 6 5  9 2 6  I ’ud G old ­

sa n d  und go ld füh rend es  Erz v e r w a s c h e n  und daraus  

2 0 7 3  Pud 6 Pfd. Gold g e w o n n en .

Im Verlauf der Jahre 1 8 9 4 / 1 9 0 4  z e ig t  die  G o ld a u s ­

beute  R u ß la n d s  die  fo lgende  E n tw ic k lu n g :

Jahr
Ural W est ­

sibirien
Ös

sibi
t-
•ien

Finnland Zusammen

Pud Pfd. Pud Pfd. Pud Pfd. Pud l’fd. Pud Pfd.

1S94 649 T 7 ( T ' 28 1801 2‘.) — ~ " 16 2(521 23
1895 594 12 162 17 1752 16 — 24 2509 29
1S96 584 5 171 36 1515 9 — 17 2271 27
1897 621 1 7 ' , 176 15 1533 3S .— 11 2332 <7,
I89S 611 37 167 17 1591 9 — 11 2370 27
1899 641 18 174 13 1562 T — 6 2377 38
1900 539 23 161 12 1666 19 — 5 2367 19
1901 553 30 170 5 1665 19 —  ■ 5 2389 1!)
1902 535 — 117 27 1475 29 7 2128 23
1903 503 33 111 8 1504 21 ■ — 7 2119 29

Durch- 1
schnitt 1, 

1S94 bis
583

.
17'/.. 158 14 1606 33 — 2348. 35</,

1903 1
1904 519 12 122 39 1430 30 ■ — 5 2073 6

G egenüber dem D u rchsch n it t  der vorhergehenden zeh n  

Jalire  h a t  s ich  d ie ,  G o ld ausbeute  in  1 9 0 4  dem nach um  

2 7 5  P ud 2 9 x/2 Pfd. und gegen über  dem ergiebigsten  Jahre
1 8 9 4  um  5 4 8  Pud 17 Pfd. verringert.

D ie  G esam tzah l  der au f  den G old w erk en  beschäft ig ten  

Arbeiter,  die  Menge der v e rw a sch en en  S a n d e  und g o ld ­

führenden Erze und  deren G old geh a lt  im letzten  Ja h r ­

zeh n t  ( 1 8 9 5 — -1 9 0 4 )  läß t  die  fo lgende  Tabelle  ersehen:

XLIU 35 3
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Jahr

Gesamtzahl der 
auf den Goldwerken 

beschäftigten  
Arbeiter

Gewicht des.  ver­
waschenen Goldguts

Pud

Goldgehalt  
in .100 Pud

Doli

l i t >5 8 2 3 2 2 1 490 173 170 02
1896 72 508 1 339 673 166 02
1897 75 212 1 312 404 434 05*>
1898 77 558 1 309 731 092 07
1890 83 742 1 345 120 988 65
1900 90 988 1 303 077 483 04
1901 SO 720 1 358 939 570 04'/.,
1902 80 770 1 275 996 690 01'. ,
1903 80 79 ( 1 340 6 231 3 9 58
1904 77 742 . 1 465 926 997 .52

A u f  dem W e ltm ä rk te  nahm  Rußland 1 9 0 +  die  v ierte  

Stellt' unter den gblderzëugeni len  Ländern ein.

P 1 ;i t  i n.

Die P la t in a u sb eu te  betrug  in 1 9 0 +  30 t i  Pud  8  Pfd.  

7 +  Sol.  71 Doli , d. s. (50 Pud 3 7  Pfd .  2  So l .  9 5  D o l i  

w e n ig e r  a ls  im Vorjahre. D a s  Metall  w u rd e  au ssch l ieß l ich  

im Ural, G o u v ern em en t  Perm, g e w o n n en ;  Von 1 8 9 5 / 1 9 0 +  

s te l l te  s ich  die jährliche  P la t iu a u sb tu te  R u ßland s  w ie  folgt:

1 8 9 5 2 6 9 Pud 2 0 Pfd. 1 9 0 0 3 1 0 Pud 2 8 Pfd

1 8 9 6 3 0 1 — 1 9 0 1 3 8 8 n 3 9 ??

1 8 9 7 3+1 ,, 3 9 „ 1 9 0 2 3 7 + 2 3 ■ \  :

1 8 9 8 3 6 7 « 13 V . 1 9 0 3 3 6 6 » 3 5 V

1 8 0 9 3 6 + — •» 1 9 0 + 3 0 6 9 y

Die Zahl der m it der P la t in g e w in n u i ig  beschäft ig ten  

Arbeiter betrug  3,066.
D a  im A u s lä n d e  (K anada,  Neu S ü d w a le s ,  Ver. S ta a te n  

vo n  Amerika) in 1 9 0 +  in s g e s a m t  nur unerhebliche  P la t in ­
m engen  g e w o n n e n  w u rd en ,  i s t  der l ’ral a ls  der a l le in ig e  

Erzeuger  d ie se s  Metalls  zu bezeichnen.
S i l b e r .

Die Verarbeitung  b le i - s i lb erh a l t ig er  Erze w u rd e  1 9 0 3  

auf  2  H utten  und e inem  B e rg w er k  v orgen om m en .  D a s  

R o h g e w ic h t  d e s  v ersch m o lzen en  G utes  betrüg  6 2  + 12 

Pud, w o r a u s  ++ Pud 13  Pfd .  3 8  So l .  B l ick s i lb er  (gegen  

7 0  Pud 16  Pfd. + 5  Sol.  in 1 9 0 3 )  g e w ö n n e n  w urden .
Die V er te i lu ng  der ruß ischen  Si lberproduktion  a u f  die  

versch ied en en  G ebiete  in den Jahren 1 8 9 5 / 1 9 0 +  v e ra n ­

sc h a u l i c h t  fo lgen de  T abelle .  _____________ ___________

fahr
Altai

Kreis
Nert­

Kau­ Kir­
g isen ­ Fiun- Zu-

schinsk kasus steppe land sammen

Pud Pud Pud Pud Pud Pud

1895 343'/i  ' 05 1 2 1 ‘/, 34 27 48'1'/..
189(5 278 '/s SG'/.I 2 5 1;., 93'/., 22 470
1897 185 18 4 01*/.. 23*/, 29 UV,
1898 1701/-' 30'/.» - - 79'/., 27:i', 314
1890 140 307., ’ •— '. : 8 4 ‘/I 14'/, 209*/»
1900 ö S1/, 23»/;

W L

— 42«/, ' 15 140
1901 13.l/s — 213/,0 IG1/., 66“/,
1902  ̂ i . 35 «*/„ — 7 14/io 18*/« 7 3 '% ,
1903 : 12 /j» 3( - ’I,b — ■ 70"’/,,,
190+ 25 19’;,/40 — — — ++,!J/W

G egen 1 9 0 3  i s t  d ie  S i lberproduktion  Rußlands,  die  

bereits s e i t  e inem J a h r z eh n t  im m er mehr an B e d e u tu n g  

verl iert und a u f  dem  W e ltm ä r k te  e ine  nur noch  un ­
bedeutend e  Rolle  sp ie lt ,  von  neuem  erheblich zuriiekge-  

g a ng en .  N ur die  Hütten in A lta i  kon n ten  ihre Produktion  

s te igern,  w äh rend  die  W erk e  im K reise  N er tsch in sk  e inen  

R ü c k g a n g  um f a s t  d ie  H älfte  verze ichn eten  und die H ütten  

in F innland ,  w i e  sch o n  in 1 9 0 2  die der K irg isensteppe,  
den Betrieb g ä n z l ic h  e in ste llten .

An der F örderung b le i-s i lb erha lt iger  Erze im (.¡ewiel

von 1 3 8  2 1 2  Pud (2 105  7 7 8  Pud im reI w aren

im Berichtjahre. 2 5  Gruben (+1 in 1 9 0 3 )  beteil igt .
IS l e i .

Im Berichtjahre  w u rd e  Blei a u f  2  H ütten  und I Grube  

g e w o n n e n .  D as G e w ic h t  d e s . ersch m o lzen en  Metalls  belief  

s ich  a u f  5 5 1 3  Pud, d. s.  9 8 1  Pud w e n ig e r  a l s  im 

Vorjahre.

N ach den e in ze lnen  G ebieten verteil t  s ich  die Bl.ei- 

g e w i n n u n g  fo lg e n d e r m a ß e n : 1003 1004
Pud

A l t a i ......................................  1 0 5 5  2 9 0 6
N er tsch insk  . . . . + 5 + 4  2 6 0 7

K irg isensteppe  . . . 8 9 5

I n s g e s a m t  6 + 9 +  5 5 1 3
In 1 9 0 +  h a t  s ich  s o m it  nur die B le iproduktion im

Alta igeb ie t  w ie d e r  e t w a s  sch o b en . s ie  . i s t  dagegen  im
Kreise N er tsch insk  und in der K irg isensteppe  beträchtlich  

zurückgegangeii .

Die f a s t  s tä n d ig e  A b n a h m e  der russ isch en  B leige-  

w in n u n «  im Verläufe  der Jahre  1 8 9 5 / 1 9 0 +  ze ig t  fo lgende

Z usa m m en ste l lun g :
Pud Pud

1 8 9 5  . . 2 5  1+7 1 9 0 0  . . 1 3 + 7 7

1 8 9 6  . . 15  9 6 9 1 9 0 1  . . 9  5 3 6

1 8 9 7  . . 2 7  + 8 + 1 9 0 2  . . 13 7 5 8

1 8 9 8  . . 1+ 7 2 3 1 9 0 3  . . 6 + 9 +

1 8 9 9  . . 19 6 + 8 1 9 0 +  . . 5  5 1 3

K u p f e r.
Von den 17 (20  in 1 9 0 3 )  betriebenen Schm elzhütten  

befanden s ich  7 im Ural, S im K a u k a su s ,  l im Altai  

und 1 in der K irg isensteppe .  Außerdem wurde Kupfer  

a u f  1 Grube im A lta i  a u s  Z e m en tw ä ss ern  g e w o n n e n .  Die 

K u p ferg ew in n u n g  betrug 6 0 0 + 3 8  Pud, d. s. 3 6  8 2 9  Pud  

mehr als, im Vorjahre.
Hiervon entf ielen:

Demnach gegen
190:’» 
Pud 

2 6 5  1 1 6  

2 6 2  9 1 9  

7 5 + 6  

17 9 0 2  

10  1 2 6

1004 
Pud  

2 6 5  9 1 5  

2 9 6  6 6 6  

7 3++  

3 0  5 1 3

1908
Pud

7 9 9  auf  den Ural

3 3  7 + 7  

3 0 2  

+  12 6 11  

—  1 0 1 2 6

„ . ,  K a u k a s u s

,  „ Altai
„ die K irg isensteppe  

,  F in n land  

Zus. 5 6 3  6 0 9  6 0 0  4 3 8  +  3(5 8 2 9
S o m it  h a t  die  K upfererzeugung im K a u k a su s  und der 

K irgisensteppe  e ine  erhebliche Z unahm e erfahren, im Ural 

und Altai  h a t  s ie  s ich  annähernd auf  derselben Höhe
gehalten ,  w äh rend s ie  in F innland  g a n z  in W e g fa l l  g e ­

kom m en ist.
V on 1 8 9 5  b is 1 9 0 +  z e ig t  die Kupferproduktion Ruß-

land s  fo lgen de  E n tw ic k lu n g :  
Pud Pud

1 8 9 5  . . . 3 5 7  3 7 9 1 9 0 0  . . 5 0 +  1 7 6

1 8 9 6  . . ,  3 5 6  0 1 9 1 9 0 1  . . 5 1 6  9 0 8

1 8 9 7  . . . + 2 3  6 9 0 1 9 0 2  . . 5 3 8  3 0 8

1 8 9 8  . . . + 4 5  0 8 2 1 9 0 3  . . 5 6 3  6 0 9

1 8 9 9  . . . 4 5 9  8 8 8 1 9 0 +  . . 6 0 0 + 3 8
Die  Kupfererzförderung der 1 0 7  im Betriebe befindlichen  

Gruben betrug 15 9 9 8  3 9 9  Pud (gegen 15 5 1 8  5 2 5  Pud 

a u f  1 3 3  Gruben im Vorjahre) und entfiel  in der H a u p t ­

sa ch e  auf  den Ural mit 8  0 5 5  6 + 3  P ud und auf  den  

K a u k a s u s  m it  6  8 9 6  1 0 6  Pud.



■31. August in»? G i ü r, kau f 1115

l in ier  den kupfererzeugendeii  S ta a te n  der \\'«‘lt nimmt  

Rußland 1 9 ) 4  di<; neunte  S te l le  ein.

Z i 11 k.
W i e  in den Vorjahren,  so  w u rd e  nueli 1 9 0 4  Zink  

l a s l  a u s sc h l ieß l ic h  a u f  den drei im 1‘e tr o k o w sk is c h e n  

G o u v ern em en t  ge legenen  H ütten  g e w o n n e n ,  deren A u sh eu te  

hei einer Zinkerzförderung von  4  4 7 1  7 1 5  Pud 0 4 7  li l (i Pud  

Zink betrug. Dazu kom m en noch 6 5 2  Pud Zink, die im 

Bezirk Terek g e w o n n e n  w urden ,  so d a ß  s ich  e ine  G e s a m t-  

a u sh e u te  v o n  (J47 8 0 8  Pud ergab; die S te ig er u n g  gegen  

da s  Vorjahr s t e l l t e  s ich  auf  4:5 8 4 8  Pud.
Die  Z inkproduktion  R u ß la n d s  betrug:

Pud Pud
1 8 9 5  . . 3 0 7  0 0 0 lilOO . . 8 0 4  0 1 8

189(5 . . 3 8 1  9 7 4 1 9 0 1  . . 3 7 2 ( 5 8 4

1 8 9 7  . . 3 5 8  6 2 8 1 9 0 2  . . 5 0 4  5 1 8
1 8 9 8  . . 8 4 5  7 9 4 1 9 0 3  . (504 0 2 0
1 8 9 9  . . 38(5 2 8 3 1 9 0 4  . . 0 4 7  8 0 S

Die W e lte r z e u g u n g  an Zink betrug im Berichtjahre
02:1 4 0 8  t, d. h. 6 : ’ 4 4 1  t  mehr a ls  im Vorjahre.  Rußland

nahm hieran an s iebenter  S te l le  m it 1 0 ( 5 1 2  t  teil,
Q u c e k s  i 1 b e r.

Bei e iner  Förderung von 5  0 2 9  2 0 0  Pud Zinnobererz.
w e lc h e  sä m tl ich  dem V orkom m en von N ik i t o w k a  (Kreis 

l iaehiiiut.  G o u v e rn em e n t  E k a te r in o s la w )  und D a g es ta n  

e n ts ta m m te n ,  w urden  2 0  25(5 Pud reinen Q uecksilbers,  d. s. 
1 8 5 4  Pud w e n ig e r  a ls  1 9 0 8  erzielt .

Die Q uecksilberpröduktiön R u ß la n d s  betrug:
Pud 1 ’ml

1 8 9 5 . . 2 0  5 0 0 1 9 0 0  . .8 5 8 0
1 8 9 6 . . 8 0  0 0 4 1901  . . . 2 2  145
1 8 9 7 . . 8 7  0 0 0 1 9 0 2  . . . 2 5  4 2 3
1 8 9 8 2 2  1 2 2 1 9 0 3  . . . 2 2  1 1 0
1 8 9 9  • . . 2 2  12(5 1 9 0 4  . . . 2 0  2 5 0

üßland nahm  in 1 9 0 4 nii  8 3 2  1 den fünften  P latz
unter den Quecksilber  ' e rzeu gen den  Ländern der W elt ,  die 

i n s g e s a m t  3 6 7 2  t (d. s. 2 4  t. w e n ig e r  a l s  im Vorjahre)  

produzierten,  ein . ^ j n

Im Berichtjahre w u rd e  in Rußland kein Zinn g e w o n n en .  

Die vorjährige  Produktion  erreichte e ine  H ö h e  v o n  ISO Pud  

und e n ts ta m m te  dem W ih o rg seh en  G ouvernem ent ,  w o  die  

Z innerze g e m e in s ch a f t l i c h  m it K upfererzen V o rk o m m en .

E i s  e n e r z.
Die G es a m ta u sb eu te  von  E isenerz  betrug  im B ericht ­

jahre 1:514 8 2 0  4 4 8  Pud, g egen  2 5 7  171 7 9 5  Pud im 

Vorjahre.

ü b er  die Zahl der Arbeiter und Betriebe, s o w i e  die  

Förderziffern iu den e in ze lnen  G ebieten  unterrichtet die  

fo lgende Tabelle .

G e b i e  t  e

Zahl der 

Arbeiter; Betriebe 

in 190+

Geförderte Kr/meng, 

in 1000. Pud 

1903 1904

U r a l ...................................... 13 528 439 67 543 05 409
Moskauer Gebiet . . . 2 927 35 6  503 8 301
P o l e n .................................
Sfid-, Südwest-  und Süd-

4 306 07 10 275 18 217

ust-Rußland................... 8  905 05 107 488 218 327
Sibirien................................. 121 4 588 923
Nördliches Gebiet . . . 031 17 802 024
Kaukasus . . . . . . . 20 7 90 79

F i n n l a n d ............................ 171 1 4 und 
|8 5  Seen 3 883

■ •: •'
2,880

Zusammen 30 609 638mul  
85 Seen

257 172 314 820

Im Vergle ich  mit dem Vorjahre h a t  so m i t  die E ise n ­

erzförderung in s g e sa m t  um r. 5 8  Mill. Pud z u g e n o m m e n ,  
w o b e i  die H a u p tz u n a h m e  (r. 51  Mill. Pud) auf  den Süden  

entfä l lt ;  der R ü c k g a n g  der F örd erun g  im Ural um 2 Mill. 

Pud und F in nland  um 1 Mill. Pud i s t  dem g eg en ü b er  u n ­

erheblich.
1t o li e i s  e n.

Auf 1:52 im Betriebe befindlichen H ü ttenw erken  (111  

im Vorjahre) w urden  181 4 4 7 ( 5 2 4  Pud ( 1 5 1 8 7 9  1 0 5  Pud 

iu 190:5) Roheisen erblasen.  Die  H o h e ise i ierschm elzu ng  

i s t  mithin im Bcrichtjahre um r. 8 0  Mill. Pud gest iegen .  

N ach  dem bei der G e w in n u n g  v e rw a n d ten  B ren nsto ff  

verte i l t  s ich  d ie se  Produktion  fo lgenderm aßen:
1000 Pud pGt. 

Auf m inera l ischen  B ren nsto ff  entf ie len  1:5:5 2 3 8  73,4:5

.. H o lzko h le  ,  4 7  4 0 9  2(5,13

.  gem isch ten  .  - 8 0 1  0 ,4  4

Nähere A n g a ben  über  die V er te i lu ng  der R o h e lse i i -  

indtistr ie  nach W erk- ,  Ofenzahl und P ro d u k t io n sm en g e  in 

den e inze lnen  Industriegeb ieten  e n th ä l t  die fo lgen de  Tabelle:

=O
Urblasene 

Uoheisciiinciige  
in 1000 Pud

G e b i c t, o

S

7: §  =
• w

w  ^ a
u

f 
; 

P
ri

v
a

t-
 

1 l
ü

tt
en i % 

& ~

5

Ural . . . . _...........................................
.Moskauer G e b ie t ......................................

Süd- Südwest- und Süclost-Itullland 
Nord-Rußland ...........................................

107
31
10
44

(i
4

12

5831

213
1!)2

33 847

22 955

575
184

39 078 
5 8 1 0  

22 955 
1)() 874 

788 
320 
980

Zusammen 220 . (1181448

Die E n tw ic k lu n g  der R o h e i sen erzeu g u n g  Rußlands in 

den .Jahren 1 8 9 5 — 1 9 0 4  ze ig t  die  fo lgen de  Tabelle .

1’ r i v a t h ü t t e n

2

1895
1890
1897
1898
1899
1900

-r :n

.72 T. W C

I v l Ü  1  ‘C |
|  £  . . co = .-5 3 *TOO _L _  X - ■+* iC

’ iS c ""* ■ o o ■

10 Ü 0  P  u (1

4 4 8 4 2 1 7  29 074 7 710 554 043 370 11 H31 43 1 893; 88 005
4 372 136 31866! 8  3941 3 9 1 7 0  317 13 251
5 392! 15335  788! 10 SG7 40 349 495 13 740

46 1 398 98 951 
108 1 883Ü114 782

3921187139 318+1 324 61 519 549 15 79011 404 1 453 136 831 
> 230 142 40 31!) 14 854! 82 6501158! 18 050! 1 725! 1 023:105 369

0 523 198 43 5)69! 14 321 91 938 112 18 116 2 03S 1 891
1!X)1 :i7 030 14042  213 10989 91 979 37 19643 1 107 1 875
1902 5 747 141 ¡39 028! 8  525; 84 273 175 17 00911 85(5:1 803
1903 iG 153252134573i 5970! 83 454 138 18050.1 289 1 393
190416 044| 192]33 847 5 8 1 0 1 1 0 8 7 4  134 22 955 575 980

179 108 
175 017 
158618  
151 879 
181 448

D a s  Ergebnis im Rekordjahre 1900 w urde  1904 um 

r. 2 }J't  Mill. P ud  überholt ,  w ä h re n d  im Vorjahre noch  

r. 2 7 , 2  Mill. Pud R oh eisen  w en ig er  erschm olzen  w u rd en .  

Der Ural,  der b is 1895 doli H aupterzeuger  a b gab  und 

mit 35 pCt an  der G esam tproduktion  R u ßland s  teil jiahm,  

hat  se itdem  an den Süden Rußlands,  d e ss en  Hütten se it
1900 mehr a l s  die  H älfte  des  g e sa m ten  russ isch en  flisens 
erschm olzen  haben, endg i l t ig  den ers ten  P la tz  abgetreten.

Die  fo lgende  Z u sa m m en ste l lu n g  en thä lt  für die letzten

10  Jahre A n g a b en  über Zahl  und Art der betr iebenen

3*
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H ochöfen ,  s o w i e  über den  A n te i l  der v e rsch ie d e n e n  B r e n n ­

s toffe  an der Produktion .

Zahl der betriebenen Es wurden erschmölzen

Hochöfen in 1000 Pud

Jahr mit
kaltem

5 -
• -  S-S  s £ >7C r"

£

, 5 
ü £

mit
mit

mineralisch.

m it ge ­
mischtem

Wind
¡S! g Holzkohle

Brennstoff
Brenn­
stoff

1S95

_____
IS 194 242 4 2  268 42 427 3 970

1896 47 202 249 4 5  025 49 602 4 323
1897 52 212 264 51 7S4 5 8 6 8 9 4 309
1898 50 224 271 50 922 77711 8 197
1899 54 239 293 52 836 104 260 8 273
1900 32 270 302 55 273 102 456 21 442
1901 31 249 280 53 935 . 110 506 10576
1902 28 224 252 50 ISO 101 913 6 519
1903 21 213 334 45 S53 102 777 3 248
1904 22 198 220 47 409 133'238 SOI

Die Zahl ( er betriebenen H o ch ö fen ,  die  1 9 0 0 m it  3 0 2

am  h ö c h s ten  war; i s t  au ch  im Berichtjahre  w e i te r  g e su n k e n  

und betrug  2 2 0 ,  w a s  g e g en  1 9 0 0  e inen R ü c k g a n g  v o n  

8 2  Ofen oder 2 7 , 2  pCt bedeutet .  D ie  Zahl der m it  kaltem  

W in d e  betriebenen Öfen i s t  im Berichtjahre  g eg en  1 9 0 3  

um 1 g e s t ieg e n ,  w ä h re n d  15 m it  w a r m em  W in d  betr iebene  

Ofen w e n ig e r  b e n u tz t  wurden .  Die  V erw en du ng -  m inera ­
l is ch en  B r en nsto ffs ,  die zu B e g in n  d e s  J a h r z eh n ts  der Ver ­

w e n d u n g  v o n  H o lzk o h le  g le ichkam , h a t  s e i t  1 8 9 6  e ine  

s ta r k e  Z un ahm e  erfahren, w ä h re n d  die E rzeu g u n g  v o n  

H o lzk o h len ro h c isen  im m er  m ehr zurückgeht.

S  c h m i e d e e  i s  e n.
9 4  (1 1 1  in 1 9 0 3 )  W erk e,  die m it 1 1 5 8  (1 4 0 4 )  S c h w e iß -  

tind P udd elö fen .  F rischherden  u s w .  a u s g e r ü s te t  w a r e n ,  

d ienten  der B e re i tu n g  und V era rb e i tu n g  v o n  S c h m ie d e e i se n .  
Im g a n z e n  w u rd en  1 5  9 5 1 4 4 5  Pud Fert ige isenprodukte ,  

g e g en  17 0 3 5  2 7 7  Pud im Vorjahre,  erzeugt .  D ie  E n t ­
w ic k lu n g  der S ch m ied ee isen p ro d u k tio n  R u ßla nd s  in den  

letz ten  1 0 .(Jahren z e ig t  fo lgende; Tabe l le :
Pud Pud

1 8 9 5  . . 2 6  8 8 5  6 3 5 1 9 0 0  . . 2 9  8 7 5  7 1 2

1 8 9 6  . . 3 0  4 0 5  6 6 6 1 9 0 1  . . 2 3  3 4 0  4 4 4

1 8 9 7  . . 3 1  2 6 8  0 9 0 1 9 0 2  . . 18  9 6 9  6 5 9

1 8 9 8  . . 2 9  3 9 6  9 1 4 1 9 0 3  . . 1 7  0 3 5  2 7 7

1 8 9 9  . . 31  7 2 6  1 0 2 1 9 0 4  . . 15  9 5 1  4 4 5

D ie  S c h m ic d e e i se n e r ze n g u n g  w e i s t  d e m n a c h  e in en  s t ä n ­
d igen  R ü c k g a n g  auf ,  w a s  s ich  a u s  der im m er  mehr z u ­

neh m en d en  V e r w en d u n g  v o n  Stah l  erklärt.

S  t a  h 1 ü  n d F. 1 u ß e  i s  e n.
Der S t a h l -  und F lu ß e is en erzeu g u n g  d ien ten  190-4 ( 1 9 0 3 )  

8 6  ( 8 3 ) .  W erke.  Diese verfügten  über 3 2  (40) B e s se m e r ­
birnen. ISO (195)  Martin-,  15 (23) Z e m e n ts ta h l -  s o w i e  

1 9  (53) T ieg e lg u ß s ta h lö fcn  und erzeugten  1 6 8  8 6 9  5 7 2  

( 1 4 8  6 1 5  4 1 7 )  Pud. w o r u n ter  s i c h  8 7  3 2 6  ( 1 0 7  1 59)  Pud  

Z e m en ts ta h l ,  4 0  6 7 8  9 7 7  (3 4  8 2 0  6071 Pud B e sse m e rs ta h l ,  

1 2 7  4 6 1 0 6 6  ( 1 1 3  2 9 2  8 4 8 )  P ud  M artinstah l  und 5 3 5  3 6 3  

( 2 7 3  1 4 4 )  P ud  T ieg e lg u ß s ta h l  befanden .

Die n a c h s teh en d e  T abe l le  z e ig t  den A n te i l  e in es  jeden  

In du str ieg eb ie ts  an  der S ta h lp ro d uk tio n  des. Re iches:
1 9 0 3  1 9 0 4

in 1000 Pud
U r a l .................................................................  2 8  2 0 6  3 0  1 3 6
M oskauer  Gebiet.......................................... 14  6 1 4  17 9 8 9

P o len  und X o r d w o stg e b ic t  . . . 2 2  5 5 8  2 5  2 7 1

S ü d - ,  Süd w e s t -  un d  S ü d o s tg eb ie t  7 6  5 3 1  8 8  1 8 8
Nördl iches  G e b i e t .....................................  6  1 6 7  6  4 3 0
F i n n l a n d ......................................................... 5 4 0  8 5 5

Z u sa m m en  1 4 8  6 1 6  1 6 S S 7 0

D e m n a c h  hat  a u c h  an der S ta h lp ro d u k t io n  d a s  sü d -  

ru ss is ch e  In du str ieg eb ie t  den größten  Anteil .

S e i t  1 8 9 5  i s t  die r u ss is ch e  S ta h lp ro d u k t io n  a u f  e t w a s  

m ehr a l s  d a s  dre ifache  a n g e w a c h s e n :  s ie  betrug:

Pud
1 8 9 5  . . . 5 3  6 6 6  0 7 7
1 S 9 6  . . . 6 2  4 1 0  2 1 2

1 8 9 7  . . . 7 4  7 5 7  1 3 5

1 8 9 S  . . . 9 8  9 2 9  7 7 8

1 8 9 9  . . 1 1 5  8 2 0  1 9 5

Pud
1 9 0 0  . . 1 3 5  2 8 2  9 0 8

1 9 0 1  . . 1 3 6  9 1 5  7 2 7
1 9 0 2  . . 1 3 3  3 0 8  6 7 5
1 9 0 3  , . 1 4 8  6 1 5  7 1 7

1 9 0 4  . . 1 6 8  8 6 9  5 7 2

M a  n g  a  n e r z.

• A u f  2 2 4  Gruben w u r d e n  im Bcrichtjahr  2 6  2 5 7  0 1 5  

Pud M anganerz  d. s.  9 6 2  0 0 0  P ud  m ehr a l s  in 1 9 0 3  g e ­

fördert. D ie  M anganerzFörderung R u ß la n d s  betrug:

Pud
1 8 9 5  . . . 1 2  3 9 8  0 7 6

1 S 9 6  . . . 11 6 9 9  9 2 9

1 8 9 7  . . . 16  0 6 3  1 9 0
1 8 9 8  . .  . 2 0  1 0 2  3 2 2

1 8 9 9  . . . 4 0  2 5 0  4 0 5

Pud
1 9 0 0  . „ . 4 8  9 7 6  4 2 9
1 9 0 1  . . .  31  S 9 2 2 4 2
1 9 0 2  . . . 3 2  7 5 4  4 8 3

1 9 0 3  . . . 2 5  2 9 5  0 6 4
1 9 0 4  . .  . 2 6 2 5 7 0 1 5

A u f  d ie  e in z e ln e n  In d u str ieg eb ie te  v er te i l te  s ich  die  

M anganerzförderung  fo lgen derm aß en  :

1 9 0 3  1 9 0 4
Pud Pud

G o u v e rn em e n t  K u ta isk  . . . 2 2  97(5 1 0 3  2 0  2 5 6  2 0 9

Perm . . . .  1 3 6 0 0 0  1 9 6 7 9 7
Orenburg . . . 61 1 1 6  2 3  2 4 2

,  E k a te r in o s la w  . 2  1 1 7  5 4 5  5  7 4 1  5 6 7

„ P odo l ien  . . .  —  3 5  0 0 0

G ebiet  v o n  S e m ip a la t in sk  . . 4  3 0 0  4  2 0 0

Z u sa m m en  2 5  2 9 5  0 6 4  2 6  2 5 7  0 1 5

D ie  M a nganerzgrub en  b e sc h ä f t ig te n  in 1 9 0 4  3  8 2 1  Ar­

beiter g e g en  3  8 5 1  in 1 9 0 3 .

C h r o m c i s e n s t e i  n.

Die  3 9  im B etr iebe  befindlichen Gruben der G ouver ­
n em en ts  Perm  und Orenburg förderten 1 6 2 2  4 1 4  Pud,  

d. s.  6 1 9  9 1 2  P u d  mehr a l s  in 1 9 0 3 .  R ußland  bringt  

a nn ä hern d  1/.1 der g e sa m te n  W e ltp ro d u k t io n  a u f  den Markt.

S c  h w  c f c 1 k i  c s.

D ie  S eh w efe lk ies fö rd o ru n g  bezifferte  s i c h  in 1 9 0 4  auf  

1 9 3 3  2 9 8  P ud  oder 5 4 2  6 4 0  Pud mehr a l s  in 1 9 0 3 .  D a s  

Erz w u r d e  g e w o n n e n  im  Ural, im M oskau er  G ebiet  (Gou­
vern em ent  T u la  Rjasan),  ferner im  G o u v e rn em e n t  N o w ­

gorod und im K a u k a su s .

M i n e r a l i s c h e  B r e n n s t o f f e .

D ie  G e w in n u n g  m inera l ischer  Brennstoffe, gliederte  s ich  

in den Jahren 1 9 0 3  und 1 9 0 4  w i e  folgt:

1 9 0 3  1 9 0 4
Gruben 1000 Pud Gruben 1000 Pud

S te in k o h le  ) j 1 0 0 2  4 7 7  ) j 1 0 0 0  3 3 3
A n th ra z i t  ? 3 2 0  j 7 4  1 3 5  ( 3 1 5  s 8 2  7 9 5

B ra u n k o h le  1 4 2 6 1 . '  1 3 9 7 9

Z u sa m m en  3 2 0  1 0 9 0 8 7 : !  3 1 5  1 1 9 7  1 0 7

Die  G e w in n u n g  v o n  m inera l ischem  B ren nsto ff  hat  im 

Berichtjahre  m ith in  um 1 0 6  Mill. Pud =  9 ,7  pCt g eg en  

d a s  Vorjahr  z ug eno m m en.

Auf die e inze lnen  Bezirke  v erte i l t  s i c h  die G e w in n u n g  

der drei K ohlenarten  fo lcc i iderm aßen.
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1J e z i r k

Steinkohle  

1903 | 1904

Anthrazit  

1903 | 1904

Braunkohle  

1903 | 1904

Gesamtförderung  

1903 ) 1904

1 0 0 0 P u  (1

D o n e z - B e c k e n .................................................................. 033 311 710 014 73 830 82 556 5 380 707 141 798 670
Königreich P o l e n ............................................................. 286 871 282 720 ------... — 5 545 1 594 292 416 288 100
U r a l ..................................................................................... 27 ¡105 29 099 305 239 I 772 2 339 29 983 81 533
Moskauer G e b i e t ............................................................. 11 112 10800 — — 2 180 — 13 298 13 140.
Gouvernement T o m s k .................................................... 13 705 17 405 — — — — 13 705 17 405
Kaukasus ............................................................................ 3 054 1 215 — 37 4 600 3 091 1 215
O s t - S ib i r ie n ....................................................................... 24 088 80 579 — • _ 4 011 — 28 698 11 178
Kreis T u r k e s t a n .............................................................. 1 028 1 403 .------ . — 15 1 028 1 403
K ir ^ ise n s tep p e .................................................................. 435 70 — — 110 — 545 85
Provinz A k m o l i n s k ......................................................... 90S 1 302 ------ — — 50 908 1 302
Gouvernement N o w g o r o d ........................................... — —

__ — — — — 50

W i e  in den Vorjahren lieferte so m it  auch im Berich t-  

jahre d a s  D o n ez -B eck en  die  größte K oh len m en gc  und w a r  

m it 6 6 l /a pCt an  der G esaniterzeuguiig  bete il igt .  Die  

z w e i t e  S te l le  n ah m  Polen  m it  2 4  pCt, d ie  dritte  O st-S ib ir ien  

m it  2,8* pCt und die  v ierte  der Ural m it  2,G pCt der 

G esam tförderung ein.

Die  Zun ahm e der g esa m ten  K ohlenförderung im letzten  

J a hrzeh nt  z e ig t  fo lgen de  Z u s a m m en ste l lu n g :
1000 Pud

1 8 9 5  .................  5 5 5  4 6 3
1 S 9 G .................  5 7 2  5 0 0

1 3 9 7 ................. 0 8 3  9 2 8
1 8 9  8 ............. 7 5 1  3 7 1

1 8 9 9  ................. 8 5 3  1 6 6

Die G esam tförd erun g  des
Ja hr  1 8 9 5  a u f  d a s  D o p p e lte

1 9 0 0  . .

1 9 0 1 .  .

1 9 0 2 .  .

1 9 0 3 .  .
1 9 0 4  „  

J a h res  1 9 0 4 ,  
a n g e w a c h s e n

1000 Pud  
9 8 0  3 2 7  

1 0 0 8  9 5 2  

1 0 0 5  2 4 0  

1 0 9 0  8 7 3  

1 1 9 7  1 0 7  

die g eg en  da® 

i s t ,  w e i s t  die
h ö c h s ten  bis je tz t  erreichten Ziffern auf.  D a s  D o n e z -B e c k e n  

alle in  h a t  in d ie se m  J a h r z e h n t  s e in e  F örderung um 1 6 8  pCt  

und der Ural um  7 9  pCt geste igert ,  ln  den übrigen  

G eb ie ten  h a t  die  K o h le n g e w in n u n g  im le tz ten  J a h rzeh n t  

geringere  F ortsch r it te  gem acht .

ln den J a hren  1 9 0 3  und 1 9 0 4  w u rd e  K o k s  erzeugt:
1 9 0 3  

1000
D o n e z -B e c k e n  . . . . 1 0 0  171
U r a l ...........................................  1 1 2

S i b i r i e n ....................................  1 7 8

Z u s a m m e n  . 1 0 0 4 6 1  1 4 6  6 9 6

Die  Z ahl  der a u f  den  K oh len gru ben  b e sc h ä f t ig te n  A r-

K o k s  erzen} 

1 9 0 4  

P ud

1 4 6  0 9 3  

6 0 3

beiter  betrug: unter  T a g e über T a g e
1 9 0 3 1 9 0 4 1 9 0 3 1 9 0 4

D o n e z -B e c k e n  . . . 5 2  0 4 2 5 8  3 3 3 2 3  2 8 5  . 2 5  4 6 5
P o l e n .................................... 1 2  9 3 9 13  8 3 4 5 8 5 7 6 4 2 3
M oskauer  G ebiet . 1 3 9 9 1 2 7 5 6 6 1 5 7 1
U r a l .................................... 2 4 6 3 2  5 1 3 1 3 1 5 1 4 9 1

K a u k a su s  . . . . 1 3 7 2 6 3 9 2 1 2 9
T urkestan  . . . . 1 3 6 2 2 6 6 4 1 0 2
W e s t -S ib ir ie n  m it  Kir­

g ise n s te p p e  . . . 1 1 4 0 1 5 9 0 6 5 7 6 2 5
O st-Sibir ien  . . . . 2  4 5 3 3 2 1 4 1 1 3 4 1 6 8 9

Z usam m en  . . 7 2  7 0 9 8 1 2 4 8 3 3  0 6 5 3 6  4 9 5

D ie  J a h r e s le i s tu n g auf  e in en  Arbeiter unter T a g e
betrug: 1 9 0 3 1 9 0 4

Pud
im D o n e z -B e c k e n  -. . 13  6 0 0 13  7 0 0
in P o le n  . , . 1 2 2  6 0 0 2 0  8 0 0
im  M oskau er  G ebiet  . 9  5 0 0 1 0  3 0 0
im Ural . , , 12 2 0 0 1 2  5 0 0
in  W e st -S ib ir ie n , v — 11 8 0 0
in  O st-S ib ir ien * * 11 7 0 0 1 2  8 0 0

K o c h s  a  1 z.

D ie  S a lz a u sb e u te  betrug  in 1 0 0 0  Pud

S te in sa lz
S e e sa lz

S o lsa lz

1 9 0 3  1 9 0 4

3 2  1 5 0  2 7  9 6 7
4 4  4 7 4  6 1  2 3 6

2 4  6 5 4  2 7  2 9 7

Z u s a m m e n  . . 101 2 7 8  1 1 6  5 0 0

lie S a lz g e w in n u n g  

m ehr a l s  1 5  pCt

D em  Vorjahre  geg en ü b er  i s t  in 1 9 0 4  

m ith in  um 1 5 , 2 2 2  Mill. Pud,  d. h. um  

gest iegen .

S te in sa lz  w u rd e  g e w o n n e n  in den G o uv ern em ents  

E k a tc r in o s la w ,  Orenburg und Erivan ,  in der P ro v inz  Kars  

und in T ransk asp ien .

S e e s a lz  w urde  g e w o n n e n  in der H a u p ts a c h e  in den  

G o u v ern em en ts  A s tra c h a n  und Taurien .
D a s  H aup tzentrum  für die D a rste l lu n g  von  S o lsa lz  i s t  

d a s  G o uv ern em ent  Perm m it  a nn ä hern d  7 4  pCt der Ge-  

sa m terzeu g u n g .  A lsd a n n  fo lgen  die G o uv ern em ents  C harkow  

und E k a ter in o s la w .
D ie  S a lz a u sb e u te  des  Z arenreiches  z e ig t  in dem Z eit ­

raum  1 8 9 5 -  1 9 0 4  fo lgen de  E n tw ic k lu n g :

Jahr Steinsalz Seesalz

u r o

Solsalz

Pud

Insgesamt

1895 19 305 51 901 2 2 7 0 3 9 4 0 2 9
1890 30 760 39 798 2 1 0 2 4 82 188
1897 22 920 48 549 23 885 95 354
1898 2 5 0 5 7 44 013 24 037 91 917
1899 27 740 49 000 25 301 102 047
1900 2(5 847 ( » 0 8 0 24 014 120 147
1901 30 093 49 520 2-1528 104147
1902 30  141 59 911 2 2 7 0 9 112 701
1903 32 150 44 474 24 054 101 278
1904 27 907 Gl 230 27 297 HG £300

D ie  S a lz se e n ,  die im Horiehtjahr 5 2 , 6  pCt ( 4 3 ,9  pCt 

im Vorjahre) der G esa m ta u sb e u te  darste l lten ,  d ienen der  

ru ss is ch en  S a lz in d u str ie  im m er n o c h  a l s  l la u p tq u e l len .  
D ie  S te in sa lz fö rd eru n g  nah m  m i t  2 4  pCt der G e s a m t a u s ­

b eute  (3 1 ,7  pCt im Vorjahre) den z w e i te n  und die  S o l -
s a lz in d u str ie  m it  2 3 , 4  pCt (2 4 ,4  pCt im Vorjahre) den

dritten  P la t z  ein.
N  a  p h  t  h a.

In 4 1 9  Betr ieben  w u rd en  6 5 7  2 6 9  8 1 9  P ud  N a p h th a

g e w o n n e n .  Hierzu kom m en  2  6 9 0  1 5 4  Pud, die v o n  der
G ese l l sch a f t  Gebr. N obel  zur H eizu n g  v e r w e n d e t  w ürden ,  
u n d  4  7 1 9  2 7 9  Pud, die v e r s c h ie d e n e n  Orts a u s  den A b ­

f lußk anä len  fiir die S p ü h lb o l ir w a sser  g e w o n n e n  w u rd en  

und deren H erkunft  s i c h  n ic h t  m ehr f e s t s te l len  läßt. Die  

g e sa m te  N a p h th a a u sb e u te  betrug 1 9 0 4  m ith in  6 6 4  6 7 9  2 5 2  

Pud, d. s.  2 8  8 5 5  9 9 1  P u d  oder 4 , 5  pCt m ehr a l s  im 

Vorjahre.
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Nr. 35

.Mill. Pud .Mill. Pud
3 8 4 1 9 0 0  . . . (¡01

3 8 9 1 9 0 1  . . . 6 6 7
4 2 4 1 9 0 2  . . . 6 3 7 , 7
4 8 9 1 9 0 3  . . 5 9 5 , 8
5 2 0 1 9 0 4  . . . 6 1 4 ,1

W ie  in don Vorjahren h atte  did r u s s is c h e  N a p h th a -  

industr ie  ihren H a u p ts i tz  a u f  der H a lb in se l  A b scheron  im 

Gouvernement,  B a k u .  Außerhalb  des K a u k a su s  w u rd e  

N a p h th a  nur in T ra n sk a sp ie u  und in F er g h a n a  g e w o n n e n .  

In den e in ze lnen  G ebieten  w u rd en  erzeug®

190H 1 9 0 4
1000 l ’ud

G o u v e rn em e n t  B a k u .................................... 6 0 1  5 4 7  621 5 2 9
P rovil iz  T e r e k ............................................................ 3 2  7 6 2  4 0  0 0 8

,  K u b a n ................................................... 3 0 6  1 45

,  T r a n s k a s p ie u ....................................  3 0 0  6 0 0

G ouvern eiüent  E l isa w e tp o l  . . . .  3 3
T i f l i s .................................... 3 6  3 8

P rov inz  D a g e s t a n ...........................................  8 4 6  1 8 8 2

„ F e r g h a n a ............................................ 2 4  4 7 6

Z usam m en . . 6 3 5  8 2 3  (>64 6 7 9

D a s  G ouvern em ent  B aku  versorgte  den Markt, dem nach  

mit 9 3 . 5  jpCt der G esam tausb eu te .  Die E n tw ic k lu n g  der 

N a p htha in dustr ie  in d iesem  Gebie te  w ährend der Jahre  

189.ri 1 9 0 4  zeigt fo lgende  Tabelle :

1895 .
1 8 9 6  .

1 8 9 7  .
1 8 9 8  .
1 8 9 9  .

Der Pre is  für 1 Pud N a p h th a  betrug

in der P rov inz  Kuban . . . 15-— 3 0  Kop.

- ,  .. Terek . . . 8,5-— 15
» D agestan  . . 15  18

im G ouvern em ent  T i f l i s .  . . 1 0 — 3 0  „

» T urkestangebiet ...........................2 0 — 2 5
iu der P rov inz  T ransk asp ieu  . 15 .

A u s  dem U o h h a p h th a  erzeugen die Raffinerien B a k u s  

in der H aup tsach e  N a p h th a -B ren n ö l ,  in geringem Maße  

auch B enz in .  G aso l in  und andere Leichtöle .  N ach  dem  

Abdesti l l ieren dieser  ö l e  ergeben sieh die N aphthar i ick-  

s tä n d e  (Masut),  w e lch e  auf  versch iedene  Arten v on  Schm ier ­
öl w e iter  verarbeite t  Werden und hiernach die  s o g .  ö l -  

rü ck stä n d e  liefern.

A s  p h a 1 1.

Die A s p h a l ta u sb eu te  beschränkte  s ich  in der H aup t ­
sa c h e  auf  da s  G ouvern em ent  Simbirsk .  w o s e l b s t  in 1 9 0 4  

1 5 8 7  K u b ik -S a sch en  A spha lts te in  und I 10 K ub ik -Sasehen  

asp ha lt iger  S a n ds te in  g e w o n n e n  wurden .  .Die Verarbeitung  

d ie se s  M ateria ls  l ieferte 1 6 0 5  1 4 2  Pud A sp h a ltm a st ik  

und 2 2  0 0 0  Pud Asphaltteer .  Außerdem wurden g e w o n n e n  

im K a u k a su s  9 4 5 0  Pud E rdw a chs  und 8  1 5 0  Pud A s p h a l t ­

m ast ik ,  in der tr a n sk a sp isch en  P rov inz  2 0 0 0  Pud Erd­

w a c h s  und in der P rov inz  F erg h a n a  2 0  0 0 0  Pud A s p h a l t ­
ste in und 7 5 0 0  Pud A spha ltm ast ik .

Im g esa m ten  Reich w u rd en  g e w o n n e n :

1903 1904
A sp h a lts te in  . 2 3 7 7  K ub .-Sasch .  2 0  0 0 0  Pud und

1 5 8 7  K ub .-Sasch .  
E r d w a c h s .  . 10 0 4 8  Pud 11 4 5 0  Pud

und daraus  hergeste l l t:
A spha ltm ast ik  1 5 6 1  4 7 1  ,. 1 6 2 0  7 9 2
Teer . . .  9 6  0 0 0  .. 2 2  0 0 0  ..

1
1 I

S c li w  e f  e 1.
Die 5  S ch w efe lerzv o rk o m m en  R ußlands (4 im K aukasus ,  

in Turkestan) lieferten im Berichtjahre zu sa m m en

2 0 0  Pud Schw efe lerz ,  w o v o n

auf den K a u k a su s  . . .  6 2 0 0  Pud
und auf  T urkestan  . . . 5 0 0 0  .  entfielen.

D araus  w urden  1 0 0 0  Pud S c h w efe l  dargestell t .  Gegen  

1 9 0 2  is t  die  Produktion  um 16 1 45  Pud zurückgegangen .
Die E n tw ic k lu n g  der S chw efe lpro duk t io n  im letzten

Jah rzeh n t  zeigen die fo lgenden Zahlen:
Pud

1 8 9 5

1 8 9 6

1 8 9 7
1 8 9 8

1 8 9 9

11 5 9 0

2 6  6 9 4  

3 5  0 5 0  

6 2  12 4

2 7  5 4 8

1 9 0 0

1901
1 9 0 2
1 9 0 3

1 9 0 4

Pud 

9 6  8 6 7  

151 9 2 4  

1 09  8 7 7  

17 145 
1 000

A s b e  s t.
Die Ä s b e s tg e w in n u n g ,  w e lc h e  aussch l ieß l ich  im Ural, 

G o uvern em ent  Perm, erfolgte, ha tte  im Berichtjahre e ine  

Zun ahm e um 1 3 6  6 1 7  Pud zu verzeichnen .  S e i t  1 8 9 5  

ist die  Produktion von 6 9  0 2 2  Pud auf  4 5 7  9 8 1  Pud 

gest iegen .
P h o  s  p h o  r i t  e.

An Phosphoriten  w ürden  in 1 9 0 4  I 2 3 8 2 1 0  Pud,  d. s,  

3 4 4  7 1 8  Pud mehr a l s  in 1 9 0 2 ,  g e w o n n en .  Die l la u p t -  

g e w in n u i ig s g eh ie te  für d iese  Produkte s ind  die  G ouver ­

nem ents  Podolien  und B essarab ien .

In diesen Gebie ten betrug die  Ausbeute:
G ouvernem ent Podolien  . . 1 1 7 9  4 2 0  Pud

„ B essarabien  . 5 8 - 7 9 0  -

Z usam m en  1 2 3 8  2 1 0  Pud

G 1 a ii b e r s  a  I z.
Die  G esa m ta u sb eu te  betrug in 1 9 0 4  1 8 7  7 81  Pud und 

w a r  damit um 4 2  3 9 2  Pud geringer a l s  in 1 9 0 3 .  Es 

w aren  bete il igt
G ouvernem ent Tiflis . . . mit ;>()S60 Pud

T o m sk  . . .  5 0  0 0 0  ..

Prov. T raiisba ika lien  ,
G ouvernem ent Irkutsk ' ' ” 4 0  UUU . ’

,  J en isse i  . . „ 2 4  7 5 1  „

P rovinz  A k m o lin s k  . . .  , 1 0  1 0 0  „
G ouvernem ent W’o lo g d a  . ,  _ 4  0 7 0  „

Z usam m en  1 87  7 6 1  Pud  

K a  o 1 i n.
Die K o a l in g e w in n u n g  is t  in 1 9 0 4  g eg en  d a s  Vorjahr  

um 2 0 2  511  Pud auf  1 4 4 4  8 2 6  Pud gest iegen .

A r b e i t, e r v e r h ä 1 1 n i s  s  e.
Die  Zahl der auf  den B e rg w er k s -  und Hii ttenbetrieben  

(einschl.  der Nebenbetriebe) beschäft ig ten  Arbeiter  betrug  

in 1 9 0 4  r>!i9 2 7 6  Mann. d. s. 10  6 3 5  w e n ig e r  a l s  in 1 9 0 3 .
Die E ntw ick lu ng  der Belegschaftz iffer  in der russ ischen  

M ontanindustrie  in den Jahren 1 8 9 5  bis 1 9 0 4  ze ig t  die 

fo lgende  Z u sam m en ste l lun g .  Es w aren  beschäft ig t:

1 8 9 5
1 8 9 6

1 8 9 7
1 8 9 8  

I «99

4 9 8  3 5  I 

4 9 2  9 8 0  

5 4 7  9 0 1  

5 9 2  r. 10 

6 3 4  0 0 9

Mann 1 9 0 0
1901

1 9 0 2
1 9 0 3
1 9 0 4

71 •"> 4 9 7

6 8 3  1 5 0  

6 2 6  9 2 9  

6 0 9  91 1 
5 9 9  2 7 6

Mann

Die  Zahl  der in 1 9 0 3  n a c h g e w ie se n e n  Verunglückungen  

betrug 6 7  3 7 6  (hierunter .5 5 6  tödliche und 6 6  8 2 0  sc h w er e  

und leichte  Verletzungen),



:!1. August i90^ ö I i 'i c k a  u f 111!)

Die U nfä lle  v erte i len  s i c h  a u f  die e in ze lnen  G ew erb-  

z w e ig e  w i e  fo lgt:

Art des Betriebes

tö.ll

1903

iehe

Verli

1904

nicht 

tödliche  

3 t,zungen 

1903 | 1904

Zusa

1903

innen

1904

1. Hütten . . . . . .
11. Bergwerke. Salinen, 

(Iräbereien usw.:
a. Steinkohlenberg­

werke ........................
b. Erzbergwerke . .
c. Gold- und Platin­

wäschen . . . .
d. Naphthabetriebe  

n. Salzbergwerke
e. Steinbrüche . . .

115

211
45

53

518
50

113

266
59

50

38
30

31 277

7 711 
(149

779

3 484 
250

37 973

2 0 8 5 3  
2 381

915

162 
4 536

31 392

7 922 
094

832

3 522 
300

38 086

21 119 
2 440

965

200  
4 566

Insgesamt || 512 t 448 44 150 28 847|! 44  662 29 290

Da in s g e s a m t  5 9 9  2 7 0  M ann b e sc h ä f t ig t  w aren ,  
k om m en a u f  1 0 0 0  M ann der B e le g sc h a f t  0 , 9 3  tödlich  

V erung lückte .

Technik.

Verwendung von Ringplatten im Abbau. A u f der Zeche  

Erin bei Castrop s te h e n  mehrere b is  zu  2 1/., m m ä c h t ig e  

F lö ze  im B a u .  Ihr Ein fallen i s t  derart gering ,  daß man  

m it den leeren W a g e n  in den Pfei ler  fahren kann. Um  

d a s  u m stä n d l ich e  Legen einer Kurve jedesm al  beim  

A n se tz e n  e in es  n eu en  S to ß es  u n n ö t ig  zu m a c h e n , ' w erden  

R ingp la tten  a u f  die Ortsch ienen ge leg t ,  deren B a u a r t  a u s  

der Fig. ers ich t l ich  ist .  An d ie se  P la t ten  wird die Bahn

n - X

\ t

zum A rbe itstoß  a n g e sc h lo s s e n .  Zum A u sg le ic h  des  

H ö h en u n tersch ied es  leg t  man die B ahn  in der untern  

Strecke  m ö g l ic h s t  hoch.  Die  P la t te  wird v o n  alten  

K esse lb lechen  h erges te l l t  und h a t  a n  z w e i  g egen über liegen den  

Seiten  v o r s te h e n d e  A u flau fsch ien en .

Gesetzgebung und Verwaltung.
Anmeldung zum Betriebsplan für Anlagen, welche die 

künftige Mineralförderung nur vorbereiten sollen, ist nicht er­
forderlich. W e g e n  A n le g u n g  e in es  F e ld b a h n g le i se s  innerhalb  

d e sZ e c h e n p la tz e s  w a r  derD irektor  e in es  am .Südharz ge legenen  

K a lib er g w e rk s  in s e in e r  E ig en sc h a f t  a l s  a l le in ig es  V or ­

s ta n d m itg l ied  in fo lge  A n ze ig e  d es  K ön ig l ichen  B ergrevier-  

beam ten zu N o rd h ä u sen  vom  Sch ö f fen g er ich t  in e ine  

G eldstrafe  v o n  1 5 0  g e n o m m e n  worden.'  Gegen d ie se s  

Urteil h a tte  der a n g e k la g te  Direktor B eru fung  bei der 

Strafkam m er zu  N ordb ausen  e ingelegt ,  w e lc h e  d a s  Erteil  

dos S chöffenger ich ts  daraufh in  aufhol) .  Die g eg en  letzteres

Urteil s e i t e n s  des  S t a a t s a n w a l t s  e in leg te  R e v is io n  i s t  v o m
1. S tr a f se n a t  des  K ö n ig l ich en  K am m erger icb ts  in Berlin  

m i t  fo lgender  B egrü ndu ng  z u r ü c k g e w iesen  w orden:

„Nach §  0 7  d e s  A l lgem einen  B erg g e se tze s  für die P reu -  

ßielien S ta a te n  darf der Betrieb nur auf  Grund e in es  

B etr ieb sp la n s  geführt werden ,  w e lch er  der P rü fung  durch  

die Bergbehörde u n ter l ieg t  und der l e t z t e m  zu d iesem  

Z w e c k e  vor der A u sfü h ru n g  v o r g e le g t  w erd en  muß. Über­

tretungen dieser  V orschr if t  w erd en  g em ä ß  §  2 0 7  a. a. 0,  

bestraft.
Die Strafkam m er erachtet  d ie se  B e s t im m u n g e n  im vor ­

liegenden F a l le  n ich t  für a n w en d b a r ,  w e i l  der Betrieb  

des  B e rg w er k e s  noch  n ic h t  begonn en  habe.  Al lerd ings  

i s t  m it  der A b te u fu n g  des  S c h a c h te s  z w e c k s  F örderung  

v o n  K a lisa lz en  begonnen  w o rd en ,  die F örd erun g  se lb s t  

h a t  aber no ch  n ic h t  an g e fa n g en .  Durch die a n g e leg te  

F eldb a hn  w ird  der S a n d  herangerollt ,  w e lch er  zu m  S c h a c h t ­
bau und zum  B au der übrigen G ru benan lagen  erforderlich i s t . 

Eine A n m eld u n g  dieser B ahn ,  s o w e i t  s ie  im G rubenhof  

l iegt,  bei dem R ev ierbeam ten  h a t  n ich t  s ta ttge fun den .

D ie  R e v is io n  der K ön ig l ichen  S t a a t s a n w a l t s c h a f t ,  
w e lc h e  V e r le tzu n g  der beze ichneten  G es e tz es  Vorschriften  

durch N ic h t a n w e n d u n g  rügt, k o n n te  keinen E rfolg  haben.

N a c h  §  1 Abs.  2  des  B e r g g e se tze s  unterl iegt die A u f ­
su c h u n g  und G e w in n u n g  der dort beze ichneten  M ineralien  

den V orschriften  d ie se s  G esetzes .  H ieraus ka n n  aber n icht  

m it der R ev is io n  g e fo lgert  w erden ,  daß sch o n  die A u fsu ch u n g  

von  Mineralien a l s  Bergw erksbetr ieb  a n z u seh en  ist .  D a s  

B erg g ese tz  beha n de l t  v ie lm ehr  die A u fsu c h u n g  der im §  1 

bezeichneten M ineralien auf  ihren natürlichen A blagerungen  —  

d a s  Schürfen ;— - (§ 3  ff) und den Betrieb des B e r g w e r k s  

(§ (55 ff) in v ersch iedenen  A b schn it ten  und unterwirft  s ie  

bisher  v ersch iedenen  G rundsätzen .  Mit B rasser t ,  K o m m en ­

tar zum  Berggese tz ,  1 8 8 8 ,  S. 2 1 9  ff, i s t  anzu n eh m en ,  
daß die § §  G7 ff nur auf  den e igent l ich en  B ergw erksbetr ieb  

zu beziehen sind.  Hiernach i s t  ein B ergw erk  nur dann  

im Betriebe, w e n n  die F örderung der M ineralien begonnen  

hat.  D ie  E rrichtung der fraglichen F e ldb a hn  h a t  die  

Strafkam m er  o hn e  R eehfs irrtum  n ich t  a l s  Betrieb  e in es  

B e g w e rk s  a n g eseh en ,  da  s ie  der H erste l lung  des  S c h a c h te s  

und anderer G ru benan lagen  dienen und d a m it  d ie  F örderung  

tler Mineralien nur v o r b e r e i t e n  s o l l t e .  Auf d iesen  

T a tb e s ta n d  sind die § §  0 7 ,  0 9 ,  2 0 7  a. a. O. u n a n w e n d ­

bar.
In E r m a n g e lu n g  einer po l ize i l ichen  Vorschrift,  w e lch e  

auf  d ie  den G eg ensta nd  der U n ter su ch u n g  bildende T a t  

a n g e w e n d e t  w erden  könnte ,  w a r  w i e  g e sc h e h e n  zu  

erk en n e n .“ •

Vereine und Versammlungen.
Die zum X. Allgemeinen Deutschen Bergmannstage an­

gemeldeten Vorträge. 1. - D i e  E n t s t e h u n g  d e r  K a l i ­
s a l z l a g e r “. B e r g a s se sso r  E v e r d i n g  v o n  der Königl.  

G eolog .  L a n d e s a n s ta l t  in Berlin.
2. „ D a m p f t u r b i n e n “. Oberingenieur N o e .  Fr. Krupp,  

A k tie n g e se l ls ch a f t ,  G erm aii iaw erft  in K ie l-G aarden .
3.  „ D i e  A r b c i t  s  1 e i s  t  u n g  i m  S  t  e  i n k o h 1 e n -  

b e r g b ä u “ . Dr. J ü n g s t '  in E ssen  (Ruhr).
4 .  .. D e r li y  d r a  u 1 i s  e h e S  c h a  c  h t  b o h r e  r d e r 

D e u t s  c h e n S  c  h a  c h t b a  u - G e s  e  11 s  c  h a l t " ,  

B ergw erksd irektor  M i d d e n d o  r f in N ordh äusen .
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5. „ D i e (Jr e n o s  8 e n  s  c  li a f  t  z  u r R e g u l i  e r u n g  

(1 e r V o r f 1 u t  i m  <1 (1 i e A I) w  ä  s  s  e  r -  R c i n i g  u  11 g  

i m  E m  s  c h <! r g  e b i e t c G eneraldirektor  S c h u l z -
B r i e s e  11 in D üsse ldorf .

Ü. . . D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  e l e k t r i s c h e n  

K r a  f 1. ü b e r l .r  a g u n g  b e i  m M a  n s  f  c 1 d s c li e n 

K  u p f e r s  c h  i e 1 e r  b e r g b a  u u n d H ü t t e n b o t r i o b c  “ . 

M a sc h in e n -In sp ek to r  8  c l i  a r e n b  e r g  in E is leben .

7. „ P r a k t i s c h e  V o r s c h l ä g e  z u m  Z w e i s c l i a c h t -  

s y s t e m  b e i m  S t e i n -  u n d  K a l i s a l z b e r g b a u  “ . B erg-  

m eis ter  Dr. T  ii b b e n in M agdeburg.

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des Ruhr-, Oberschlesischen- und Saarkohlenbezirks.
Ruhrbezirk.

1007

August

Ui.
17.
18.
10.
20.
21.
22.

zus. 1907 
1906 

arbeite- 11007 
täglich (1906

Wagen
(auf 1 0 1 Lade­

gewicht  
zurückgcführt)

recht- I ' • , . 
zeit ig  1 mcht

gestell t

in der Zeit v< 

f fu-

zu den Häfen

Davon  

)m 16. 

die Zu 

aus t 

Essen

jis 22. 

'uhr 

en Dir 

Elber­
feld

August

-Bez.

zus.

22 561
23 123 

4 237
21 447
22 539 
22 071 
22 338

131
328

Gl
419
301
428
637

Ruhrort
Duisburg
Hoehfcld
Dortmund

13 543 
7 577 
1 704

25.

69
107
30

13 612 
7 684  
17 3 4  

25

138 010 
131 101 
23 153 
21 901

2305
1006

384
168

zus. 1907 
1906  

arbeite-1 1907 
täglich 1 1906

22 849 
22 050  

3 808  
3 675

200
322

35
54

23  055  
22 372  

8 8 4 3  
3 729

Rulirbezirk, O berschlesien,  Saarbezirk.

Insgesamt Arbeitstäglich Gesamte

gestellte gestell te Gestellung
Bezirk Zeit W asen Waffen 1907

gegen 1906

1906 1907 1906 1907 pCt

Ruhrbezirk
1.— 15. August 272 100 290 630 20 931 22 350 +  0,81

1. Jan. bis 15.Aug. 4  037 295 4 163 221 21 175 22 145 -f- 3,12
Oberschlesien

1.— 15. August 97 752 90 801 7 503 7 420 — 0,97
1. Jan. bis 15. Aug. 1 345 764 1 406 751 7 235 7 8 8 G +  8,90
Saarbezirk1

1.— 15. August 44 312 43 476 3 4 0 9 3 344 — 1,89
1. Jan. bis 15. Aug. 650 422 628 000 3 516 3 389 —  3,36
ln den 3 Bezirken

1 .— 15. Aug. 414 173 430 007 31 843 33 12G +  4,04
1. Jan. bis 15. Aug. 0 033 481 0 25S 572 32 220 33 420 +  3,73

Amtliche Tarifveränderungen. Für Güter,  die in W a g e n ­

la du ng en  v o n  m in d e s te n s  5 t  oder bei F ra c h tz a h lu n g  für  

d ie se s  G ew ic h t  zu  den F ra c h tsä tze n  des  A u sn a h m eta r i f s  

G (Brennstoffe)  und der in besonderer  A u s g a b e  erscheinenden  

K ohlen -(K ok s-)T ar ife  für den V ersand v o n  den in lä n d isch en  

P ro d u k t io n s tä t ten  abgefert ig t  w erden ,  w erd en  im Über­
gan g v erk eh r  der p r e u ß isc h -h es s i sc h e n  und Oldenburgischen  

S ta a t s e i s e n b a h n e n  einerseits'  m it  den S ta t io n en  der K le inb ahn  

K unersdorf-Z ieb ii igen  a n d er se i t s  die F ra c h ts ä tz e  der S t a a t s ­
b a h n -Ü b er g a n g s ta t io n  K unersdorf  (Kreis W est -S lern b erg )  

m it  G ült igk eit  v o m  T a g e  der B etr iebseröffn un g  dieser  

K le inbahn ab,  (vo ra u ss ich t l ich  am  2 8 .  A u g u st )  um 2  Pf. 

für 1 0 0  k g  ermäßigt.

1 Einschl. Gestellung der Reichseisenbahnen in Elsaß- 
Lothringen zum Saarbezirk. Bei der Berechnung der avbeite- 
tägliehen Gestel lung ist die Zahl der Arbeitstage im Saarbezirlc 
zugrunde gelegt.  ,

Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen.

E i li n a  h m e n

Betriebs-
Länge

aus dem l ’ersonen- 
und Gepäckverkehr

aus dem 
Güterverkehr

aus sonstigen  

Quellen

Gesainteinnahine

Ende
desMouats überhaupt

auf  
1 km überhaupt

auf  

1 km
überhaupt auf 1 km

km J l J l J l J l J l J l J l

a) Preußisch-Hessische Eisenbalingcmeinsehaft

Juli 1907 ..................................................... 35  575,47 55 021 000 1024 104 954 000 2 9 7 3 9 126000 170 001 000 4 856
gegen Juli 1 9 0 6 ......................................... +  558,92 —  1 517 000 -— (58 +  9 003 000 +  220 4 - 4 6 7  OCX) 4 - 8  013 000 4 -  162
vom 1. April bis Ende Juli 1007.  . 105 507 000 5 679 4 1 1 0 2 7  000 11 GG3 37 158 000 644 292 000 18395
gegen die entspr. Zeit 1906 . . . — 2 OSO 000 — 173 - j - 32 904 000 4 - 7 0 7 4 - 4  020 000 4* 34 238 000 4 -  694

h) Sämtliche deutsche Staats-  und Privatbahnen; einschl. der preußischen, mit Ausnahme der bayerischen Bahnen

Juli 1907 . . .......................................... 40 653,03 72 483 9G9 1503 1330S3 009 2  090 1 2 7 0 6 8 6 3 218 273 901 4 458
gegen Juli 1 9 0 6 .......................................... -}- 658,50 —  3  570 094 — 93 -f-11 S12 030 4 - 2 1 1 4 -  862 582 4 -  0 098 518 4 -  132
vom 1. April bis Ende Juli 1007

(bei den Bahnen mit Betriebsjahr ,

Vom 1. A pri l ) .......................................... 219 242 689 5 213 4 6 2 7 8 7  380 10765 41 653 034 723 683 103 16 955
gegen die entspr. Zeit 1900 . . . — 3 287 504 —  151 +  30 351 110 4 - 7 1 9 4 -  4  132 794 4 -  37 190 -100 4 -  654
vom 1! Januar bis Ende Juli 1007

(bei Bahnen mit Betriebsjahr vom
1. Januar1) ................................................ 52 527 190 8 533 98431  1S7 15 500 16 133 282 107 091 659 26 588

gegen die entspr. Zeit 1906 . . . • 4~ 470 5^4 — 57 -j- 7 602 015 4 -  907 4 -  1 650 565 4 -  9  7 8 3 7 5 4 4 - 1 0 6 9

1 Zu diesen gehören u. a. die sächsischen und badischen Staatseisenbahnen.
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Volkswirtschaft und Statistik. 

Kohlengewinnung im Deutschen Reich im Juli 1907.
(Aus N. f. 11. u. 1.)

' .luli Januar his Juli

Erzeugnis 1900 i 1907 1900 1907

t/v :" t

A. Deutsches Reich.

Steinkohlen . . 11518 9501 1 0 7 ®  04!) 78 770 251 82 358 080
Braunkohlen . . -1011081' 5 365 : !07 31 523 050 34 907 329
Koks . . 1 707 301 1 8 8 9  985 11 485 784 12 519 540
Briketts u. Naß- ■■■■■■ i

prcßsteine . . 1289  313| -  1,11 511 8 189 944 9 833 419

B. Nur Preußen.

Sfcinkohlcn . . 10 812 33(> 12 020 783 73 820 129 . 77 220 218
Braunkohlen . . 3 929 427 4 572 223 20 908 300 29 077 278
K o k s .................. 1701 957] 188 4  597 11 448 401 12 480 318
Briket ts u. Naß- .i ; ■■

preßsteiue . . ; 1083  423; 1 «138 927 7.325 999 8 774 529

(. . O bcrbergnn itsbezirk  D ortm und.

Stoiiiliohlcii . . 0 512 032 7 244 499 44 249 970 10 020 152
K o k s ................. 1 319 890 1 429 925 8 828 718 i 9 487 523
B rike tts  u. Naß-

proßsteine . . ■230 053 281 5S3 1 535 008 1 070 518

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Stein­
kohlen, Braunkohlen, Koks, Preßkohlen und Torf im Juli 1907.
(Aus N. f. H. u. 1.)

Juli
1900 1907 

t: t,

Januar
190(5

t

bis Juli 
1907 

t

S t e i n  k o h l e n .  

E i n f u h r ..................... 780 151 1 433 054 4 932 024 7 213 132
Davon aus:
Belgien ......................
Großbritannien. . .

3 3 8 0 2 55 781 300 483 323 030
052 920 

20 438
1 278  208 3 990 407 0 210 666

den Niederlanden . 28 841 159 344 201 789
Österreich-Ungarn . 00 228 08 448 473 601 466 850

Ausfuhr . . . . . . . . 1 377 510 1 0(57 894 11 1.10442 11 253 103
Davon nach: 
B e l g i e n ..................... 208 495 234 102 1 054 030 1 685 672
D ä n e m a r k .............. 7 889 1 284 59 313 8 467
F ran kre ich .............. 129 504 105 034 1 216 420 723 630
(iroßbritannien . . 80 ■ 9 1 8 3 208
Italien.............. ... 0 860 10 183 163 2 a ) 117 474
den Niederlanden . 280 0S8 ■ 362 517 2 4 1 9  533 2 4 8 3  952
Norwegen .............. 797 505 4 984 2 784
Österreich-Ungarn . 508 70) 721 703 3 7 9 3  109 4 761 216
Rußland1 .................. 73 907 50 818 664 072 486 276
Schweden .............. 901 211 11 194 4 1 2 4
der Schweiz  . . . . 132 (505 1(50007 769 620 8(5(5 875
Sp an ien ...................... , — —  ■' 18 533 4 780
Ä g y p t e n .................. 2 4 1 5 24 867 1 095
B r a  u n k o  l i len .

E i n f u h r ..................... 679 068 830 856 4 897 550 5 178 135
Davon aus: 
Österreich-Ungarn . (579 LK58 83(5 854 4 897 483 5 178 117

Ausfuhr . . . . . . . 1 150 1 (532 10 448 11 468
Davon nach;
den Niederlanden . 00 45 091 465
Österreich -Ungarn . 1 (X52 1 577 9 310 10793

1 Seit 1. Mürz 1906 nur Europ. Rußland. 
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.......................~  ^ .... J u l i Januar
bis Juli

1900 1907 1907
t. t. t

S l e i n k o h l o n k o  ks. ' !

E i n f u h r ......................................... 39 878 58 721 289 141
Davon aus:
B e l g i e n ......................................... 28 948 48 218 2(|l 828
Frankreich................................... 4 984 7 722 34 500
(.Iroßbritannieii . . . . . 1 274 :■! 974 29011
Österreich-Ungarn . . . . 4 (545 3 604 32Ö0O

A u s f u h r ......................................... 297 201 341 899 2 144 338
Davon nach:
Belgien . ..............................! . 23 802 21 950 158 738
D ä n e m a r k ................................... 1 892 3 177 14 721
Frankreich................................... 153 455 154 230 1 0(i87G8
G r o ß b r i ta n n ie n ........................ 3 688 118 14 945
I t a l i e n .......................................... 4 098 5 138 54 014
den Niederlanden . . . . 15 664 15 200 114 9(58
N o r w e g e n ...................................
Österreich-Ungarn . . . .

908 775 16 425
45 000 (50 875 4 1 0 4 3 3

dem Europäischen Rußland. 9 541 29 475 123 21(5
S c h w e d e n ................................... 9(172 12 494 38 815
der S c h w e i / . .............................. 13 043 19 288 104 780
Sp a n ien .......................................... — 5 190
M e x i k o ......................................... 5 590 3 159 20 907
den Vereinigten Staaten von

Amerika . . . . . . 2 557 828 10 240

B r a u  n k ü h l e n  ko  ks.
E i n f u h r ......................................... 4 698 3 410 15 749

Davon aus:
Österreich-Ungarn . . . . 4 1598 3 410 15 747

Ausfuhr .......................................... 413 .83 1 160
Davon na ch : '
Österreich-Ungarn . . . . 41 81 1 030

P r e ß k o h l e n  a u s  S t e i n k o h l e n .

E i n f u h r ......................................... 8  7(58 12 430 73 (577
Davon aus: i ; . ■';! ;

B e l g i e n ......................................... 0 280 10 433 57 958
den Niederlanden . . . . 2 ISO 1927 15 222
Österreich-Ungarn . . . . 317 51 397
der S c h w e i z .............................. 24 11 ‘ 74

A u s f u h r ......................................... 08 947 09 100 435 854
Davon nach:
Belgien .......................................... 10 078 11732 70 454
D ä n e m a r k ........................ .....  . 383 370 2&8I
Frankreich................................... 1 423 I 779 16 354
den Niederlanden . . . . 7 153 7 059 54 217
Österreich-Ungarn . . . . 4 590 3 874 28 388
der S c h w e i z .............................. 32 490 88 765 218 599
Deutsch-Süd westafrika . . 595 I 400 4 304

P r e ß k o h l e n
a u s  B r a u n k o h l e n .

E i n f u h r .......................................... 1 92(5 4 990 27 514
Davon aus:
Österreich-Ungarn . . . . 1 924 4  967 27 424

Ausfuhr . . . . . . . . 22 950' 24 004 234 (520
Davon nach:
B e l g i e n ......................................... 170 877 8 789
D ä n e m a r k ................................... 30 270 2 194
Frankreich.................. .....  . . 2  888 4 018 19 3(59
den Niederlanden . . . . 14091 13 540 125 815
Österreich-Ungarn . . . . 290 950 7 852
der S c h w e i z .............................. 5 502 3 324 (58 851

T o r f ,  T o r f k o k s  ( T o r f k o h l e n ) .
E i n f u h r ......................................... 1 070 1.420 0 552

Davon aus:
den Niederlanden . . . . 055 1031 4 277
Österreich-Ungarn . . . . 33 20 1 894

A u s f u h r .......................................... 1 810 2 967 14 108
Davon nach:
den Niederlanden . ' . . . 1 544 2 (580 11972
der S c h w e r / . ............................. 69 777

4
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Erzeugung der deutschen Hochofenwerke im Juli 1907.

(Nach dun M itte i lungen des  V ere in s  D eutscher  E ise n -  und Stah l-Industr ie l ler)

Gicßcrci-Roh- 

oisen u.Gußwaren 

I. Schmelzung

t

Bcsscmci-Roh-  

eisen (saures 

Verfahren)

t

Thomas-Roh­

eisen (basisches 

Verfahren)

t

Stahl- und 
Spiegel eison 

(einschl. Ferro- 
mangan, Ferrosi- 

lizium usw.)

t

Paddel -Roheisen 

(ohne Spiegcl- 

eisen)

t

Gesamt­

erzeugung

t

.Januar . . . . . . 177 543 4 0 7 1 2 080 901 87 493 09 503 1 0 0 2  152
F e b r u a r ...................................... 1 6 6 062 , 30 840 638 089 73 745 0 2 8 4 9 978 191
März .......................................... 201 058 43 574 690 312 94 S78 09 435 1 099 257
April .......................................... 184 605 40 283 704 244 82 703 05 80S 1 077 703
M a i .......................................... .... 176006 39 423 729 002 82 319 00 904 1 094 314
J u n i ............................................... 189 951 34 950 6788 2 5 8 0 4 8 9 00121 1 044 330
J u l i ...............................................

Davon im  Juli:

173 640 41881 739 884 92 210 00 830 1 113 966

Rheinland-Westfalen . . . 
Siegerland, Lahnbezirk und

8 8 1 5 9 27 306 301 873 44 157 2 314 463 929

JTcssen-Nassau . . . . 21 110 3 306 — 34 830 16 112 75 358
6 132 2 559 31 081 13 229 30 129 83 130

P o m m e rn ................................. 13 6'00 — — — — 13 6 00
Hannover und Braunschweig 
Bagern, Württemberg und

■1061 8  620 26 632 — ■ . 39 316

T h ü r i n g e n ........................ 2 709 — 13 820 — 1 510 IS 039
S a a r b e z i r k ............................ 9 307 ■ — 78 190 — 87 497
Lothringen und Luxemburg 28 568 — 288 288 — ' 16 241 333 097

Januar bis Juli 1907 . 1 2(38874 277 069 4 808 457 593 903 Itil 010 7 409 919
1906 . 1 220 784 276 090 4 687 008 533 1 1 4 497 071 7 171 273

Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle a. S. im 2. Vierteljahr 1907.

Z
ah

l 
de

r 
b

et
ri

eb
en

en
 

W
er

k
e

B e 1 e g

■■
•

ins­
gesamt,
■

s c h a f f

davon 

eigen t -  

l icheBerg-  

u. Salinen- 

Arbeiter

F ö r d c l

insgesamt  

t  .

u n g

auf 1 

Mann der 

Beleg ­
schaft, 2

t

einschl.

Deputate

t

A b s a  t  z

zur Bereitung 
anderer 

Produkte  
einschl. 
Einmaß

t

insgesamt

t

Steinsalz1 ............................ 1900 2 (7) 472 300 96 420 204 - 71-383 14 033 8 5 4 1 6
1907 2 IS) 494 204 107 054 21S 84 997 17 409 102 406

K a l i s a l z ............................  . 1906 20 7037 5150 484 344 79 222 355 25S 830 48J 184

Siedesalz:
1907 23 7341 4852 ,481 007 67 187 909 238 080 126 595

1. S p e i s e s a l z ................... 1906 0 022 201 25 113 40 24 957 1 547 26 504
1907 0 041 219 28 771 45 24 983 1 074 20 057

2. Vieh- u. Gewerbesalz 1900 1 555 15 26 1 r>20
1907 1 083 14 90 1 490

Im 1. V ierteljahr betrüg  die  F örd erun g  v o n :  S te in s a l z  9 2 8 1 0  t  ( 8 6 4 1 1  t 1 9 0 6 ) .  K a l isa lz  6 1 4 4 5 0  t  ( 6 4 9 : 3 5 8  t),

S p e i s e sa lz  3 0  7 8 1  t (2 7  7 4 8  t), V ie h -  und G ew er b e sa lz  2  0 0 7  t  (1 6 2 9  t), so d a ß  s ich  für die erste H älfte  d ie se s  Jahres

e ine  G esam tförd erun g  ergibt  bei: S te in sa lz  von  2 0 0  4 6 4  t  ( 1 8 2 8 3 1  t), K a l i sa lz  1 0 4 5  5 1 7  t (1 1 3 3  7 0 2  t). S p e i s e sa lz

5 9  5 5 2  t  (5 2  8 6 1  t), und V ie h -  und G ew er b e sa lz  3  6 9 0  t  (3 1 8 4  t).

1 Ohne die Belegschaft des Regierungsbezirks Merseburg, die in der Belegschaftezabl der Kalisalzwerke enthalten ist.
4 Bei der Berechnung der Förderung auf 1 Mann sind nur die Belegscliaftszalden der in Förderung stehenden Werke berück­
sichtigt worden. Die hohe Durclischnittleistung bei Steinsalz wird durch die Anmerkung1 erklärt.

Marktberichte. unverändert  (s. die  P re ise  in Nr. 1 7 / 0 7  S. 5 1 3 ) .  Der

Essener Börse. N a ch  dem a m tl ichen  Bericht  w a r e n  am  Markt i s t  unverändert  fest; D ie  n ä c h s te  B ö r se n v e r-

2 8 .  A u g u s t  die N otierungen für K ohlen ,  K oks  und B r ik etts  Sam m lung  findet M ontag ,  .den 2. Septem ber  statt .
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Metallmarkt (London). Notierungen vom  2 7 .  A u g u s t  1 9 0 7 .

Kupfer, G. 11. .  .  7 8 £ 10 s ------- d bis 7 8  £ 1 5 s
3 M onate  . . .  7 7 — ' V ------- t) M 7 7 5

Zinn, S tra its  .  .  1 7 0 n 5 n -------- n JJ 1 7 0 ■ V 15
3 M onate  .  .  . 1 7 0 —

n
------- » 1 7 0 10 »

Blei, w e ic h e s  frem des
prom pt .  .  ,  .  19 12 y) 6 57 — »

—
H

e n g l is c h e s  . . .  2 0 V
2

l) 6 » JJ '
— —

n

Zink, G. 0 .  B.
S eptem ber  . . . 21 17 » 6 » » — —

S on derm arken  . 2 3 V —
! !

— —
—

Quecksilber . . .  6 fl 16 n
— 7 M — ?>

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. B ö rse  zu N c w c a s l l e - u p o n - T y n o  vom  2 7 .  A u g u s t  1 9 0 7 .

K o l l i  on  m a r k t .
B este  horthum briscl ie  1 lo n g  ton

D a m p fko l i le  . . . 1 6  s  6  d  b is  -— , s d  fob.
¿ w e i t e  Sorte  . . . . 15  „ () „ ........  „ „

Kleine D aihp fkoh lc  . 10  . , —  „ „ 10  „ 6  „ „
B unkerkpli lc  (unge-

s i e b t ) ..................... 14  „ 6 „ „ —  „ — ■ „

Hoch o f e n k o k s . . . .  21  ,  — ■ „ ., 21  ,  6  „ f. a. T ees .

F r a c h t e n  m arkt . .

T y n e — L ondon . . . . 3  s  3  d  bis —  s  —  d

* — H a m b u r g . . . . 3  „ 6  ,  „ 3  „ 9  „
„ — C ronstadt .  4  „ 6  „ „ 4  „ 9  ,,

„ — G e n u a .............................5 ,  6  ,  „ 5  „ 1 0 ,

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u s z u g  a u s  dem D aily  

Commercial Report,  London,  v o m  2 8 .  (21.)  Aug.  1 9 0 7 .  

R o h t e e r 15 s  6 d — 2 0  S ( d e s g l ) 1 lo n g  t o n ; A i n n i o n i  u m  -  

s u l f a t  11 ^  1 1 s  3 d —  11 ¿ ß  12  s  6 d  (desgl.) 1 lo n g  

ton, B eck ton  t e rm s;  B e n z o l  9 0  pCt 8 3/-i— 9 ( 9 ) d .  5 0  pCt
9 d  (desgl.) 1 G allone;  T o l u o l  ( 1 0 x/ 2 — 11 d  (desgl.)
1 G a l lo n e ;  S o l v c n t n a p l i t h a  9 0 / 1 6 0  pCt 1 s  1 d  bis

1 s  2 d  (1 s  2 1/« d) 1 G allone;  R o h n a p h t l i a  3 0  pCt 

4 — 4 l / i d  (desgl.) 1 G allone;  R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n

6 £  10  s — 8  £  10  s  (desgl.) 1 lo n g  ton;  K a r b o l s ä u r e  

6 0  pCt 1 s  8 1/.! d  (desgl.) 1 G allone;  K r e o s o t  2 '/s 

bis 3  (3— 3 7 s )  ^  1 G allone;  A n t h r a z e n  4 0 — 4 5  pCt A 

l 1/.,— l 3/.! ( l 7 |  d  U n it ;  P e c h  2 6  s  —  2 6  s  6  d  (desgl.)
1 lo n g  to n  fob.

(Rohtcer ab G asfabrik  auf  der T h e m se  und den N e b e n ­

flüssen. B enzo l ,  T oluol ,  Kreosot ,  S o lv e n tn a p h th a ,  K arbol­
säure  frei E i s e n b a h n w a g e n  a u f  Herste l lers  W e r k  oder in 

den üb l ichen  H äfen im Vor. Königreich, netto.  —  A m m o -  

niu m su lfa t  frei a n  Bord in Säcken ,  abzüg l ich  2 x/°  pCt 

D isk o nt  bei e inem  G ehalt  v o n  2 4  pCt A m m o n iu m  in 

guter, grauer Q ualität;  V e r g ü tu n g  für Mindergehalt ,  n ich ts  

für M ehrgehalt .  —  „B eck ton  t e r m s“ s ind  2 4 Ü *  pCt  

A m m o n iu m  netto ,  frei E is e n b a h n w a g e n  oder frei Leichter ­
schiff  nur am  Werk)

Patentbericlit.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Pateiitklässe) 

Anmeldungen,
die während zweier Monate in der Auslcgchalla des Kaiserlichen 

P atentam tes  ausliegen.

Vom  19. 8. 07 an.
26 a. K. 34 350. Aus Falzsteinen aufgebaute, geneigt  oder 

wagerecht ge legte  Retorte für Verkokungsöfen u. dgl. Gebr. 
Kacmpfe. Eisenberg, S.-A. 2. 4. 07.

27 b. Z. 4  921. Antriebvorrichtung für einen Luftkohipressor. 
Leo Zakowsky, Loubiiy. Rtißl . : V ertr . : Adalbert Müller, Pat.-
Anw., Berlin SW. 29. 25. 5. OG.

59 b. B. 45 097. Entlastetes Laufrad für Zcntrifugalpunipon 
und Turbokompressoren. Johannes Beute, Asclicrsloben. 4 .1 .0 7 .

7 8 e .  F. 21 812. Selbsttätiger elektrischer Zeitzünder. Rudolf  
Frey, München, Römerstr. 9. 25. 5. 06.

Vom 22. 8. 07 an.

18 b. B. 43jg53. Verfahren und Einrichtung zur Stalil-  
darstellüiig im elektrometallurgischen Induktionsofen. Hans 
Biewund, Frankfurt a. M., Höchsterstr. 45. 14. 8. 06.

421. • Sch. 25 735. Gasuntersnchungsapparat. Emil Schatz,  
Oberursel b. Frankfurt-Main. 30. 5. 06.

Gebraucliniustcr-Eintrajjungen,

bekannt gem acht im Rcichsanzoiger vom 19. 8. 07.

4 a .  313 877. Zentrierung für Doppelkörbe bei Sicherheil ­
grubenlampen. Grümer & Grimberg, Bochum. 11. 7. 07.

4 a .  314 OSO. Azetylen-Grubenlampe mit durch einen Bügel-  
vqrseliluß verbundenen Karbid- und Wasserbclflütcrii. Friemann 
ifc W olf G. m. b. 11., Zwickau. 19. 7. 07.

4 a .  311 OOS. Doppelter Verschluß für Grubenlampen mit
elektromagnetischer Auslösung. Otto Krull. Clausthal. 2 0 .7 .0 7 .

4d. 314 006. Elektrische Zündung für Grubenlampen mit
durch eine Hebeldrehung iu Rotation zu bringendem Magnet­
induktor zur Erzeugung eines Funkens. Bernhard Kühne, 
Bochum, Hermannshöhe 32. 20. 7. 07.

21 f. 314 060. Explosionsichere elektrische Handlampe. 
Arthur Edelmann, Charlottenburg, Kantstr. 159. 20. 7. 07.

35a . 314 067. Drehbare Gleisbrücke für Aufzüge u. .'gl. 
Arthur Koppel A. G., Berlin. 17. 1. 07.

35 a. 314 003. Fangvorrichtung für Förderkörbe. Adalbert 
Pieper, Hamm i. W. 19. 7. 07.

5 0 c .  313 875. Brechwerk. Francis W. Parker, Chicago;
V ertr . : A. Loli u. A. Vogt, Pat.-Anwälte. B e i l i n .W .  8.
10. 7. 07.

Deutsche Patente.

5b. 187998, v o m  10.  Oktober 1 9 0 5 .  E u s t ä c e

M o r i a r t y  W e s t o n  i u  T r o y e v i l l e  b. J o h a n n e s b u r g ,  

T r a n s v a a l .  Spülvorrichtung für Gesteinhohrmcmhinen.
Bei der Vorrichtung ist die Wasserleitung s in bekannter  

Weise nicht unmittelbar mit der den Meißel a  umgebenden 
Hülse c, sondern mit einem Ring k verbunden, der in der 
Hülse c drehbar gelagert ist und eine radiale Bohrung besitzt,  
durch welche das durch die Wasserleitung der Vorrichtung zu- 
gelührte  Spülwasser der Wasserkammer d der Hülse zuströnit. 
Aus der Wasserkammcr d strömt das Wasser in üblicher Weise

durch eine radiale Bohrung des Meisseis in dessen achsiale  
Bohrung. Die Erfindung besteht darin, daß zur Herbeiführung 
einer durchweg zuverlässiigcn Abdichtung der den Meißel um-

4*



1124 (11 ü r k a  u 1 Nr. 35

gebenden Vorrichtung. «lie Hülse c mit einer kegelstumpf förmigen 
Durchbohrung auf einen ebenso gesta lteten Teil <les .Meißels a 
aufgesetzt  ist.

10a. 187942, vo m  2 .  A u g u s t  1 9 0 4 .  H e i n r i c h

K ö p p e r s  in  E s s e n - R u h r .  Koksofen mit senkrechten, 
einzeln bWammien Heizziigen und diese oben ver­
bindendem, durch gehendem L :ing$kanal.

Um eine gleich mäßige Einwirkung des Kaminzuges auf die 
einzelnen Heizzüge zu erzielen, ist der Querschnitt des die 
letz tem  verbindenden Längskanales in seinen verschiedenen  
Teilen verschieden groll gemacht,  und zwar ist die Größe jedes 
Querschnittes der durch ihn ahzufülirendcn Gasmenge äiigepaßt. 
Beispielsweise soll hei Ofen mit Zugumkehr der Querschnitt, 
des Längskanales an der Kopfseite des Ofens klein, an der 
Stelle  des Zugwechsels' groß gemacht werden. Um die Ein­
wirkung des sich infolge der vorstehenden Anordnung al lmäh­
lich verbreiternden Gasstromes auf die einzelnen Heizzüge regeln 
zu können, wird es als zweckmäßig angegeben, einerseits die 
Mündungen der Ueizzüge i n . dem obern Längskaual in dem­
selben Verhältnis an W eite  abnehmen zu lassen, in dem der 
Querschnitt des Längskanales zunimmt, anderseits die l le izzug-  
mündungen durch Schicber einstellbar zu machen.

21 d. 188240, v o m  2 4 .  Juli  1 9 0 6 .  A k t i o l i o l a g e  t 

N n u t i s k a  I n s t r u m e n t  in  S t o c k h o l m .  Elektrische 
Ziuidmaschine mit Federantrieb.

I'm so lche elektrischen Zündmaschincn, bei denen durch 
Rewegung eines Hebels eine oder mehrere Federn gespannt  
werden, die nach ihrer Auslösung einen Induktor in Drehung 
versetzen, sowohl zur Absendung eines zur gleichzeitigen Zün­
dung mehrerer parallel geschalteter Minen dienenden Stromes 
niedriger Spannung,  als auch zur Absendung eines Stromes  
hoher Spannung, wie  er zur Entzündung mehrerer hintereinander 
geschalteter  Minen erforderlich ist. verwenden zu können, sind 
gemäß der Erfindung in den'Stromkreis solcher Maschinen ein 
Transformator und ein se lb.ttätiger Schalter so angeordnet,  
daß durch letztem  die Zündstelle einerseits unmittelbar mit  
dem Induktor, anderseits über den Transformator m it dem 
Induktor verbunden werden kann.

21 d. 188341, v o m  11, Septem ber  1 9 0 6 .  S i o m e n s -  

S c h u o ' k e r t  W e r k e  G. m. b. II. in  B e r l i n .  Regelungs- 
einrichtung an Schwungradumformern fü r  Belastungs- 
ausgleich.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfling gemäß dem Über­
einkommen mit Österreich-Ungarn vom (5. Dezember 1891 die 
Priorität auf Grund der Anmeldung in Österreich vom 0. Juni 
190r> anerkannt.

Die Regelungsoinricbtung ist für solche  Schwungradumformer  
bestimmt, welche aus einem direkt an die Zentralstation ange- 
schlossenem Anlaßmotor und einer mit diesem gekuppelten An­
laßdynamomaschine bestehen, deren Welle  die Schwungmasse  
und eine Errcgcrmaschine trägt.

Die Erfindung besteht  darin, daß mit dem Schalthebel des 
zur gleichmäßigen Energieaufnahme des Anlaßmotors dienenden 
Widerstandreglers der Schalthebel  eines Widerstandes, welcher  
zur Regelung des Feldstromkreises der Erregermaschine dient, 
auf irgend eine W eise  so verbunden ist. daß bei jeder Touren­
zahl des Anlaßmotors die Spannung der Erregermaschine auf  
derselben Höhe, d. h. konstant bleibt.

27b. 188111, v om  15.  Februar 19015. l ’e t e r
B e r n s t e i n  in  M ü l h e i m - R h e i n .  Hydraulischer L u ft ­
kompressor. dessen Gefälle in mehrere Stufen zerlegt ist_

Um den Gütegrad von hydraulischen Kompressoren mit hohem  
Gefälle, deren Gefälle in mehrere Stufen zerlegt ist. zu erhöhen, 
wird genial} der Erfindung jede Stufe  als selbständiger Kompressor 
ausgebildet, der Preßluft von dem gewünschten Druck liefert. Die 
Zeichnung veranschaulicht z. R. einen Kompressor mit zwei als 
Kompressoren ausgebildeten Stufen. Das Aufschlagwasser fließt 
durch den' ersten Saugkopf a und Fallrohr b. Die mitgerissene und 
komprimierte Luft scheidet sieh im ersten Abscheider e aus; 
das Abwasser steigt in dem Rücklaufrohrc d auf eine der g e ­
wünschten Atmosphärenzahl entsprechende Höhe und gelangt

dann im Saugkopf e. Fallrohr f. und Luftabscheider g  zur 
Wirkung. Aus letzterm fließt das Wasser durch ein Ventil h

ab, welches auf die Pressung eingestellt ist, die der Höhe des 
Rücklaufrohres d entspricht.

35a . ISS  180, v o m  2 0 .  Februar  1 9 0 4 .  F e l t e n  & 

G u ü l e a u m e - L a h m o y e r w e r k e  A. (1. in  F r a n k f u r t  

a. M. Sicherheitvorrichtung bei elektrisch betriebenen 
Fördermaschinen.

Die Vorrichtung besteht darin, daß der Anschläger bei Ab­
gabe eines Signales an den Föidermasehinisten den Stromkreis 
entweder der stromahgebenden Maschine oder des Fördermotors  
selbst  derart beeinflußt, daß dio dem gegebenen Signal ent ­
sprechende Geschwindigkeit nicht überschritten werden kann, 
die Bewegungsfreiheit  des Steuerhebels jcdoch nicht beein­
trächtigt wird.

5 0c . 188555, v o m  2 3 .  D ezem ber  190(>. E d u a r d

M e i ß n e r  i n  L a n g e n t h a l .  S c h w e i z .  Brechbackc für 
Stei nbrech masch inen.

Die Brechbackc besitzt Brechzähne, die von der Längsachse  
der Backe aus nach beiden Seiten hin schräg nach unten ver­
laufen. Die Zähne können auch auf der obern Rackenhälfte  
geradlinig parallel oder wellenartig parallel verlaufen und erst 
auf der untern Backenhälfte  nach beiden Seiten hin aus­
einandergehen.

81 e. 1.88 375. v o m  2 1 .  Septem ber  190(5. B e n ­

r a t h e r  M a s c h i n e n f a b r i k  A. (!. in  B e n r a t h  b. 
D ü s s e l d o r f .  Förderanlage mit einer längs einer Seil­
bahn fahrbaren Verladevorrichtung.

Die Antriebvorrichtung für das Zugorgan der Seilbahn ist 
in die Veriadevorrichtung: verlegt, sodaß trotz dos ständigen 
Wechsels  der Ladestelle das An- und Abkuppeln der W agen von 
der an der Ladestelle erforderlichen Mannschaft besorgt werden 
kann, da die Antriebstelle für das Zugorgan zusammen mit der 
Verladestelle ihre jeweilige Lage ändert.

8 7 b .  187864, v o m  1. A u g u s t  190(5. H e r e w a r d
[ r e n i u s  B r a c k e n b u r y  i n  B e n  w e l l  L ü d g e  ( N e w -  

c a s t l e - ö n - T y n e ,  N ' o r t h u m h e r l a n d l  u n d  J o h n  W i l -  

b n r  T i e r n c v  i n  A s h t r c e  ( B e u l a h  H i l l ,  U r f s e h .  

S u r r e . y .  E n g l .  Drucklufthammer mit einstufigem 
Kolben und Umsteue>vcntil, bei dem das Druckmittel 
au f den kleinern Flächen des Kolben* und des Ventils
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zwischen dem Kanal 36 und 37 her und läßt  dadurch Druck­
mittel in d e n  Zylinder eintreten, wodurch der Schlagkolben  
nach vorn gescholten wird und so, nachdem das Ventil ganz

dauernd ludet, wahrend es a u f  die großem in Zwischen­
räumen geleitet, und n ieder abgeleitet Wird.

Der Hammer besitzt außer den Kanälen 9, 10 und 11.
welche das Druckmittel ständig von dem Luiteintritt 8  zum 
vordem Zylinderraum bzw. zum hintern Steuerraum 12 
leiten, Kanäle 15 und 16, die die vordere und die hintere Hälfte  
des Raumes des Arbeitzylinders mit dem vordem Steuerraum 17 
verbinden, und zwar mündet, der Kanal 15 so in den Steuer­
raum, daß seine Mündung bei der vordem, Lage des Steuer­
kolbens 4 verschlossen wird, während die Mündung des 
Kanales 16 so liegt, daß sie vom .Steuerkolben nicht ganz  be­
deckt werden kann. Ferner ist der hintere Raum des Arbeit­
zylinders durch kurze Kanäle IS mit dem vordem Steuerraum 17 
und durch einen Kanal li) mit dem Auspuff verbunden.

Bei der Stellung des Arbeitkolbeiis 6 gemäß Fig. 1 tritt 
Druckmittel durch den Kanal 10, den Arbeitzylinder und den 
Kanal 16 in den vordem §teuerraüm-. und bewegt,, da es auf

der großem Fläche des Steuerschiebers wirkt, diesen nach 
rechts (Fig. 2); infolgedessen strömt Druckmittel aus dem 
vordem Zylinderraum durch den Kanal 15, dem vordem Steuer­
raum 17 und die Kanäle IS in den hintern Raum des Arbeit-' 
Zylinders und treibt den Arbeit.skolben C nach vorn (links). 
Hat letzterer die Mündung des Kanales 15 überdeckt, so wird 
er noch so lange weiter bewegt, bis der Druck im vordem  
Steuerraum 17 soweit gesunken ,ist,, daß das im hintern Steuer­
raum auf der kleinem Fläche des Steuerkolbens wirkende Druck­
mittel in der Lage ist, den Steuerkolben nach vorn (links) zu 
bewegen. Ist dieses geschehen, d. h. ist der Steuerkolben nach 
vorn bewegt,  so wird der hintere Raum des Arbeit'/,ylinders 
durch den Kanal 19 mit dem Auspuff 2:1 in Verbindung go- 
gebracht und das in dem vordem Raum des Arbeitzylinders be­
findliche' Druckmittel treibt den Arbeitskolben 6 nach hinten 
(rechts). Sobald alsdann von letztem! die Mündung des 
Kanals 16 überschritten wird, wird der Steuerkolben von dem 
durch diesen Kanal strömenden Druckmittel nach rechts bewegt  
und das Beschriebene Spiel wiederholt sich.

87b. 187988 , v o m  7. Oktober 1 9 0 6 .  H e r m a n

L e i n ( m v e h e r  in  S o u t h  C h i c a g o  u n d  W i l l i a m  iM. 
R a y  n e  i n  C h i c a g o .  Drucklufthammer, dessen Schlag­
kolben bei seiner Hin- und Herbewegung die Druckluft 
abwechselnd nach einer vordem und hintern Druck­
kammer leitet.

In'einer L ängsbohm ng am hintern Ende des Zylinders ist in 
einer Hülse 32 das von einer Feder 42. vorgedrüekte Einlaß­
ventil 5iS durch eine Handhabe 20  verschiebbar, ln der vor­
geschobenen (untern) Lage des Ventils 558 strömt das Druck­
mittel aus dein Kanal 18 durch, seitliche Aussparungen 33, 34' 
und eine Bohrung 35 der Hülse 32 in das Innere der letztem  
und damit in den Kanal 21, aus dem es durch den Arbeits­
kolben 15 abwechselnd in den vordem und hintern Zylinder- 
raum gele itet wird. Gemäß der Erfindung ist die Büchse 32 
mit zwei Aussparungen. 36 versehen, welche zu einem durch 
eine Eindrehung in dem Einlaßventil 38 gebildeten Ringraum 40a  
führen. Außerdem befindet sieb kurz unterhalb dieser Ein­
drehung in der Büchse 32 und als Fortsetzung auch in der 
Zyliudcrrüekwand ein Kanal 37. Wird nun das Einlaßventil 38 
zwecks Anlassens des Werkzeuges verschoben, so stellt die 
Ringnut 4 0 a  für eine kurze Spanne Zeit eine Verbindung

geöffnet  ist, sicher und schnell anspringt, während ohne diese 
Einrichtung, wenn der Kolben durch Ausgleich des Druckes in 
den Kammern 11 und 12 seine Totlage einnimmt, das Anlassen 
mit großen Schwierigkeiten verbunden ist..

Englische Patente.

2375. v o m  3 1 .  .Januar 1 9 0 6 .  E r n o s t  A r t h u r  

l l a i l w o o d  in  M o r lo y . ,  Y o r k s  Ui.,re ( E n g l a n d ) .  Gnihen- 
sicherheitlampe.

Um den Schatten, welchen die Lampe wirft, zu verringern, 
ist der Rrennstoffbehälter M halbring- oder ringförmig ausge­
bildet und um .den Grundring C des Lampcnoberteiles oder um 
den die Schutzsiebe tragenden Ring ungeordnet.  Der vom 
Grundring C umschlossene freie Raum ist mit einer Glasplatte 1)

versehen. Ferner ist das Dochtrohr X so gebogen, daß die 
Flamme sieh über dem Mittelpunkt der Glasplatte I) befindet 
und die Zündfeder T 1, der Doehtschie.ber T ‘, sow ie  der D ocht ­
reiniger T- sind an einem Stift befestigt, welcher vermittels  
einer Hülse aus Isoliermaterial durch den BrennstoffbehäIter  
oder den Grundring C geführt,  ist. ,

3364, vom 12. Februar 1 900 .  F r e d e r i c k  W i l s o n  
H u r d  in  I I o t h w e i l  (E n g la n d ) .  Schrämnuischine.

Um zu verhindern, daß bei solchen Schrämmaschinen, bei 
denen vermittels eines umlaufenden Fräsers zuerst durch dessen 
achsiale Bewegung ein Loch gebohrt und darauf durch seitliche  
Bewegung des Fräsers der Schram hergestellt, wird, Kohlenstaub  
usw. in das vordere Lager G der Fräserwelle A tritt, ist einer­
seits d e r  das Lager G tragende Teil des Masehinenralunens  
hülsenartig verlängert, wobei der innere Durchmesser der Ver­
längerung größer ist als die Fräserwelle A, anderseits ist die 
letztere auf dem in der hülsenartigen Verlängerung liegenden 
Teil mit einer Förderschnecke C von geringer Steigung ver­
sehen. die dem Zwischenraum zwischen der Welle  und der das 
Lager tragenden Hülse ausfüllt, und deren Steigungsinn so g e ­
wählt ist, daß sie (las in die Hülse eintretende Gut (Kohlen­
s t a u b  usw.) nach dem Schram zu aus der Hülse hinausfördert, 
sodaß cs nicht, an das Lager G gelangen kann.
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Bücherschau.

Formeln und Tabellen der Wärmetechnik. Zum Gebrauch  

bei V ersuchen  in D am p f- ,  G a s -  und Hüttenbetr ieben.  
V o n P a u l  P u c h s ,  Ingenieur. Berlin 1 9 0 7 ,  V e r la g  

von  J u l iu s  Springer. Pre is  geb.. 2  JL.
D a s  B u c h  bietet  e ine  Z u sa m m en ste l lu n g  von  Formeln  

und T abel len ,  die s ich  bei W erL best im m ungcn in D äm pf-  

und K raftgas-B etr ieben ,  s o w i e  bei E rm itt lungen an t e c h ­
n ischen  F euerungen ,  bei B e s t im m u n g  der H e iz w e r t e • von  

B rennstoffen  ergeben und w i l l  dem In teressen ten  in g e ­

drängter  Form  a l le  U nter lagen geben,  die  zu Arbeiten auf  

d iesem  G ebiet  der a n g e w a n d te n  W ä r m ete ch n ik  n ö t ig  sind.  
N a c h  einer kurzgefaßten E in le i tu n g  b eh a n d e l t  d ies  Sckriftchen  

fo lgende  drei G e g e n s tä n d e :
I. Luft und V e r b r en n u n g sg a sm e n g e  bei direkter Ver­

brennung.

II. G a sm e n g e  bei V e r g a su n g  v o n  B rennstoffen .

111. Der W ä r m ein h a lt  von G asen  und D äm pfen  - und  

die H eizw erte  brennbarer S u b s ta n z en .

Den  Schluß  bilden e in ige  durehgerechnete  B e isp ie le  zur  

prakt ischen  E r läuterung  der in den T abe l len  z u sa m m e n g e ­
s te l lten  Formeln. • K. V.

Mine Timbering. B y  W ilb u r  E. S a n d e r s ,  Bernard
M a c D o n a l d ,  N o rm a n  W . P a ' r l e e  a nd  others,  1 7 9  S. 

m it  1 4 0  Abb. N e w  Y ork 1 9 0 7 ,  Hill  P u b l i sh in g  

C om pany.  Pre is  geb. 2  $.

D a s  B u ch  bringt ke ine  e inheit l iche,  D a r s te l lu n g  des  

G ru benau sbau s ,  sondern  s t e l l t  e ine  S a m m lu n g  von  e inze lnen  

Veröffentl ichungen  in Zeitschriften  und  in den D rucksach en  

der bergm ännischen  Körperschaften  dar.  D ah er  begegnen  

w ir  v ersch iedenen  W ied er h o lu n g en  derse lben A u sb a u a rten  

in nur, u n w e s e n t l ic h  anderer  A u sfüh ru ng .  A n derse its  h a t  

dieser  Band in fo lg e  se iner  E n ts teh u n g  den Vorzug,  daß  

nur b e so n d e rs  e igenart ige  und  bem e rk en sw e r te  Z im m er l in g s - ’ 
arten zur Sprache  kom m en.

V o r z u g w e ise  werden  b eh a n d e l t  rechteck ige  S c h ä c h te
(seigere und tonn läg ige)  m it  ihren v ersch iedenen  Arten

v o n  ganzer  Schrotz innnerung,  s o w i e  die Zim m erungen  

m ächtiger  E rz la g ers tä tten ;  nam entl ich  die „ s q a r e se t“-  

Z im m crung a u s  k u n s tv o l l  behauenen ,  zu kubischen  G estel len  

z u sä iu m e n g e fü g te n  s ch w eren  Hölzern, wird dem Leser in 

versch iedenen  Abarten vorgeführt.
Durch die zahlre ichen Figuren, die im a l lgem ein en

g u t  ausgefü hr t  und zum  Teil  .m it  g en a u en  M aßzahlen  

verseh en  s ind ,  w ird  der Gebrauch des  B u c h e s  w e se n t l i ch  

erleichtert .
F ü r  den d e utsch en  B ergm ann h a t  die Z u sa m m en ste l lu n g  

w e g e n  der andersgearteten  V e r h ä l tn is se  v o r w ie g e n d  

w iss e n sc h a f t l ic h e  B edeutun g .  Ht.

Polsters Jahrbuch für Ansiedlungen für Industrie-, Wohn- 
sowie Erholungs- und Kurzwecke, Bauländereien, 
Verkehrs- und Kraftanlagen. Hrsg. v o n  Generalsekretär  

P o l s t e r ,  Redakteur  der „D eutsch en  K o h le n z e i tu n g “. 

1. Jg.  1 9 0 6  0 7 .  Le ipzig  1 9 0 7 ,  H. A. L u d w ig  

Degener. P re is  geb. 5  J(.
D a s  B uch  w i l l  der Industrie und dem  A n la g e  su ch en d e n  

K apita l  ein N a c h s c h la g e b u c h  se in ,  d a s  Aufsch luß  über  

„verkehrstrateg ische,  industr ie l le  und s o n s t ig e  b au l iche  

Fortschritte  der e inze lnen  G egenden  und Orte g ib t . “ in  

den v ersch iedenen  Teilen  des B u c h e s  f indet  m a n  z u n ä c h s t  

ausführl iche  Ort- und F irm enreklam en, leider a n  der Sp itze

dos Inhalts ,  w e i terh in  M itte i lungen  über E i s e n b a h n w e s e n  

und projektierte  E isen b a h n l in ien ,  W a sser s tr a ß e n ,  neue  F u n d ­
geb ie te  für M in era l ien ,  Terrain-  und G ru nd stückw 6sen .  

g e s e t z l i c h e  und steuer liche  V e r h ä ltn is se  im G rundstück-,  
H y p o th e k e n -  und M ie tw e se n  u s w .  D a s  B uch  bie tet  n ich ts  

Eigenes ,  sondern e ine  n ich t  lückenlose ,  g e leg en t l ich  auch  

fehlerhafte  S a m m lu n g  v o n  Z e i tu n g s -  und B uchexzerpten .  

Immerhin i s t  der G ed ank e  des  B u c h e s  bei besserer  D urch­
bi ldu ng  d es  In ha lts  brauchbar und v ie l le ich t  auss ich tre ich .

Dr. St.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Redaktion behält sich eine cingohcndo Besprechung geeigneter  
W erke vor)

P r o g r a m m  d e r  K ö n i g l i c h e n  B e r g a k a d e m i e  in  

B e r l i n  für d a s  S tu d ien jahr  1 9 0 7 — 1 9 0 8 .  Berl in  

1 9 0 7 ,  C. F e is tersch e  Buchdruckerei.
P r o g r a m m  d e r  K ö n i g l i c h e n  T e c h n i s c h e n  H o c h ­

s c h u l e  z u  A a c h e n  m it  a n g e leh n te r  H a n d e l sh o c h ­
sc h u le  für d a s  Studien jahr  1 9 0 7 / 1 9 0 8  m it  A n lage:  

Lehrplan der H a n d e lsh o ch sc h u le .  A a c h e n  1 9 0 7 ,  S e ­

kretariat  der Kgl. T ech n isch en  H o ch sch u le .  P re is  geh.

" 6 0  Pf.
P r o g r a m m  d e r  k. k. M o n t a n i s t i s c h e n  H o c h s c h u l e  

in  P r i b r a m  für d a s  S tu d ien jahr  1 9 0 7 — 1 9 0 8 .  

Pribram 1 9 0 7 ,  Verlag  der k. k. M o n ta n is t i sc h e n  

H och schu le .
W e e d ,  W a l t e r  H a r v e y :  T h e  Gopper M ines  o f  the

W o r ld .  3 7 5  S. m it  1 5 9  Abb. N e w  York 1 9 0 7 ,  Hil l ,  

P u b l ish in g  C om pany.  Preis geb. 4  $.

Zeitschriftenschau.
E ine  Erklärung der hierunter v orkom m enden  A bkürzungen  

v o n  Zeitschriftentite ln  i s t  nebst  A n g a b e  des  E rsch e in u n g s ­

ortes ,  N a m e n s  d es  H erausgeb ers  u s w .  in Nr. 1 a u f  S. 2 9
u. 3 0  veröffentl icht.  * b edeute t  T e x t - o d e r  T afe lab b i ldun gen .

Mineralogie und Geologie.

D i e  E r d b e b e n s t a t i o n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h ­

s c h u l e  i n  A a c h e n ,  i h r e  E i n r i c h t u n g ,  i h r  Z w e c k  

u n d  i h r e  B e d e u t u n g  f ü r  d e n  B e r g b a u .  V o n  H a u ß -  

m ann.  Z. Oberschi. Vor. Juli  S. 2 9 3 / 3 0 1 . *  s. G lückauf  

1 9 0 7 ,  Nr. 2 6  S. 8 0 1  ff.

Bergbautechnik.
M i n i n g  n e w s  f r o m  a l l  p a r t s  oE t h e  w o r l d .  Eng.  

Min. J. 10.  Aug.  S. 2 8 1 / 4 .  N eue U ntersu ch ungen ,  neue  

M aschinen ,  E n t w ic k lu n g  v o n  Gruben und E igen tum üb er ­

tragungen .
R o y a l  c o m m i s s i o n  o n  s a f e t y  i n  m i n e s .  Ir. Coal  

Tr. R. 16 . Aug. S . . 5 6 0 / 2 .*  Bericht  über den  v ierun d ­

z w a n z ig s t e n  S i tz u n g s ta g .
C o l l i e r y  n o t e s ,  o b s e r v a t i o n s  a n d  c o m m e n t s .  

Eng. Min. J. 10. Aug.  S. 2 6 9 .  P ra k t is ch e  W in k e  für den  

K ohlen bergm an n  a u f  Grund v o n  Versuchen  und Studien.
N e w  d e v e l o p m e n t s  in  t h e  L a k e  S u p e r i o r  i r o n  

r e g i o n .  Eng. Min. J. 10 .  Aug. S. 2 5 3 .*  Versch iedene  

N e u a n la g e n  im O berensec-Gebiet.

T h e  i n d u s t r i a l  o u t l o o k  o f  B o u n d a r y  c o p p e r  

f i e l d .  V on  S to k es .  Min. W ld .  10.  Aug. S.  2 3 1  3.* Die
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Förderinengeji der versch iedenen  W e rk e  d es  Bezirks .  D ie  

S e lb s tk o s te n  und der Kupierpreis .  .

G r o u n d  b r e a k i n g  i n  t h e  J o p l i n  d i s t r i c t .  Eng.'  
Min. J. 10.  Aug.  S. 2 5 5 / 8 . *  Die  G e w in n u n g  des  harten  

Gesteins. E s  w ird  m it  L ufthäm inern gebohrt .  D a s  B e ­
se tzen  der B ohrlöcher .  A u f  1 t  h e r e in g e w o n n e n e s  G estein  

wird e t w a  1 Pfund D y n a m it  verw en det .  D a s  A n se tze n  

der Bohrlöcher .  D ie  U n ter s tü tzu n g  d es  H a n g en d en .
C o m p r e s s e d  a i r  i n  c o a l  m i n e s .  Compr. air. Aug.  

S. 4 5 4 9 / 5 0 .  E in ig e  A n w e n d u n g s g e b ie t e  für die P reßluft  

in der Grube.

Z u r  F r a g e  d e s  R o h r V e r b r a u c h s  b e i  m S p  ü 1 v e r s a l z .  

Von Heil .  Z. Oberschi. V'er. Juli  S. 8 0 9 / 1 0 .  s.  G lückauf  

1 9 0 7  Nr. 3 2  S. 1 0 1 1 / 2 .
M a s c h i n e l l e  F ö r d e r u n g e n :  o b e r -  u n d  u n t e r t a g s .  

V o n  Ferrand. (Schluß) B raunk. 2 0 .  Aug.  S. 3 4 5 / 5 0 . *  

Die H a se n  c leverschen  F örderungen .  S chachtförderung  

K oepe-H ocke l ,  die den W id e r s ta n d  g egen  das .  Gleiten des  

Se i le s  ungefähr  verdoppe lt  und e ine  w i l lkür l iche  S e i l lä n g e n -  

e in s le l lu n g  erm öglicht .

D i e  n e u e  e l e k t r i s c h e  F ö r d e r a n l a g e  a m  S a l o m o n -  

S c h a c h t e  i n  M ä h r . - O s t r a u .  V o n  H av licck .  (Schluß) 

ü st .  Z. 17. Aug.  S. 4 0 6 / 9 . *  W e ite re  B e sc h r e ib u n g  der 

Anlage .

E l e c t r i c  m i n e  l o c o m o t i v e s  w i t h  g a t h e r i n g  r e e l .  
Eng. Min. J. 10 .  A u g .  S. 2 5 2 ,  B esc h r e ib u n g  z w e ie r  e le k ­

tr ischer G ru ben lo ko m o tiv en  v o n  je 15  P S  bei 5 0 0  V  
S p ann ung .

M e c h a n i c a l  e q u i p m e n t  o f  t h e  F i f e  C o m p a n y ’s 

M a r y  P i t  a t  . L o p  ho're.  Coll. Guard. 16 .  Aug.  S. 2 9 1 / 2 . *  

Förder- und W a ss e r h a l tu n g se in r ic h tu n g e n  a u f  der neuen  

S c h a c h ta n la g e  der g e n a n n ten  G ese l l sch a f t  in Fifeshire .

R e p o r t  o n  r e s c u e - w o r k  d o n e  b y  m e n  w e a r i n g  

r e s c u e - a p p a r a t u s  i n  t h e  e x p e r i m e n t a l  g a l l e r y  a t  

M e s s r s .  P o p e  & P e a r s o n s  c o l l i e r i e s ,  a l t o f l s ,  o n  

m a r c h  2 3  r d ,  1 9 0 7 .  T rans.  E ngl.  J. Bd. 3 8  Teil  3. 

S. 2 0 9 / 1 1 .  Vergle ichende  V e r su c h e  m it dein W e g -  und  

Drägerapparat.

T h e  u s e  a n d  c a r e  o f  o x y g e n - b r e a t h i n g  a p p a ­
r a t u s .  V o n  H aberson .  T rans  Engl.  J. Bd. 3 3  Teil  3.  

S. 2 1 2 / 3 4 .  V o r sc h lä g e  und Maßregeln für die In s ta n d ­
ha ltun g  und den Gebrauch der S au ersto ffa tm u ngsap parate .

W h y  is .  i t  t h a t  s o m e  c o a l s  c o k e ' a n d  o t h e r s  d o  

n o t ?  V o n  R eighley .  Ir. A ge  3. Aug. S. ' 3 6 4 /6 .  Unter­
su ch u n g  der Gründe für die v o r h a n d en e  oder fehlende Ver-  

kokbarke it  v o n  K o h len  a u s  den v ersch iedenen  a m er ik a ­
n ischen ‘D istr ikten.

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  V o n  

Futers.  (Forts.) Coll. Guard. 16 .  Aug. S. 2 9 2 / 3 .*  B e ­

schre ibung einer v o l ls tä n d ig e n  K o hlen a ufb ere i tun g sa n la g e .
■ (Ports, f.)

T h e  u l t i m a t e  c r u s h i n g  s t r e n g t h  o f  c o a l .  V o n  

Moore. Eng. Min. J. 10.  Aug. S. 2 6 3 / 8 .*  D ie  Kohle  

wurde in pr ism a t isch en  S tücken  v e rw a n d t ,  bei denen z w e i  

genau  paralle le  und g la t te  F lä c h e n  m it  G y p sa u f la g e  erzielt  

wurden.  D an n  w u rd en  die S tü ck e  m e ch a n isc h  oder
hydraulisch  bis  zu m  Bruche gepreßt.  D ie  Z usam m en drück ­

barkeit  i s t  bei Anthrazit, sehr  s c h w a n k e n d ,  w e n ig e r  bei

Fettkohle.  D ie  F es t ig k e i t  w a r  bei  großen Stücken ,  w i e
z u  erw arten ,  kle iner a l s  bei k le inen  Stücken .  D ie  Ver ­
suche  so l len  fo r tg ese tz t  werden .

Der B e r g b a u  i n  d e r  T ü r k e i  i m  J a h r e  1 9 0 6 .  

Mont.  Ztg. Graz. 15 .  Aug.  S. 2 5 8 / 6 1 .  D ie  Türkei  hat  

im Jahre  1 9 0 6  ein n e u e s  B e rg g e se tz  erhalten ,  d a s  den  

G rundeigentüm erbergbau iie ibelnüt. A u fg eh o b en  i s t  d a s  

Verbot für Fremde, den  B ergb au zu  treiben, so d ä ß  b e s o n ­
ders d a s  an M ineralien  reiche M akedonien w o h l  bald e inen  

A u f s c h w u n g  der B e rg w er k s in d u s tr ie  erleben wird.  An Erzen  

Sind vorhand en :  Gold, Si lber,  B lei ,  Kupfer, Zink; b e s o n ­

ders reichl ich  A n t im o n -  und Chromerze.

Dampfkessel und Maschinenwesen.
N e u e r u n g e n  a n  G r o ß g a s m a s c h i n e n .  V o n  Handörff.*  

Z. 1). Ing. 17. Aug. S. 1 3 0 5 / 1 4 . *  Vortrag. Der V o r ­
tragende  g ibt  den Z w e i ta k tm a sc h in e n  w e g e n  größerer  

B etr iebsicherheit  den V o rzu g  v o r  V ier ta k tm ä sch in en .  Ein  

n e u e s  Ladeverfahren,  bei dem die L a d ea rb e it  geringer ist.  
B esc h r e ib u n g  der Ladepunipe.

K r e i s e l g e b l a s e  f ü r  h o h e n  D r u c k .  V o n  R ateau .  
Z. D. Ing. 17 .  Aug.  S. 1 2 9 6 / 1 3 0 5 * .  Die  ersten  Ver ­

suche .  G eb lä se  m it  mehreren Kreiselrädern. B esch re ib u n g
der K o nstruk t ion .  W irk u n g sg ra d  der G ebläse .  V e r su c h ­
ergebn isse .  N ebenorgane .  V erg le ich  z w i s c h e n  T urho-  

K re ise lg eb lä sen  und K olb en kom p ressoren .  V orte i le  der  

.Kreise lgeb läse .
T e s t  o f  a  G a s - P r o d u c e r  E l e c t r i c a l  P l a n t .  V o n

Corbett.  El. world .  3. Aug.  S. 2 2 9 / 3 0 .  B esc h r e ib u n g  

einer  1 0 0  P S  S a u g g a s a n la g e  m it  D rehstrom generator  dir. 

gekuppelt .  E r g eb n isse  e in e s  L e is tu n g s v e r su c h e s  v o n  7  

s tünd iger  Dauer. Verfeuert  w u rd e  n o rm a le  Kohle.

P r o d u c e r  g a s  e n g i n c s . a s  p r i m e  m o v e r s .  V o n  Koll .  
El. w o r ld .  3.  A ug.  S. 2 3 5 / 3 6 .  * Der Verfasser  führt  

a us ,  daß B r en n sto f fe  in G a sm a sc h in e n  verw er te t  w o h l  

theo ret isch  a m  w ir t sc h a f t l ic h s te n  s ind .  Oft sp ie l ten  aber  

B etr iebsicherheit  und  andere  F ragen  die  H auptro l le .  
N ä h ere  A u sfüh ru ng en  darüber m it  B e isp ie len .

O 11 t l i c  g a . s e s  e x h a u s t e d  f r o m  a p e t r o l  m o t o r  

Engg.  9 .  A u g .  S. 2 1 9 / 2 1 . *  V on H o p k in so n  & Morse  

U n tersu ch ungen  der A b g a se  v o n  sch n e l la u fe n d en  G a s ­

m asch inen .  V e r su ch se in r ich tu n g  V e r h ä l tn i s  des  B ren n ­

sto f fverb rau ch s  zur L eis tung ,  therm isch er  W irk un gsgrad ,  
B e sta n d te i le  der A b g a se  bei v ersch iedenen  Le is tungen .  
Der B rennstoffverbrauch  i s t  zu  üb erw achen ,  um die B i l ­
d u n g  v o n  K o h len o x y d  zu verhüten.

D i e  V e r w e n d u n g  v o n  H o c h o f e n -  u n d  K o k s o f e n ­

g a s e n  z u m  B e t r i e b  v o n  G r o ß g a s m a s c h i n e n  i m o b e r -  

s c h l e s i s c h e n  I n d u s t r i e b e z i r k .  V o n  F rank. (Schluß)  

Z. Oberschi. .Ver. Juli .  S. 3 0 1 / 9 . *  B e sp r e c h u n g  ein iger  

m oderner  G a sm a sc h in e n k o n s trn k t io n e n  der in O bersch lesien  

vertretenen Firmen.
E i n e  n e u e  M a s c h i n e  f ü r  d i e  B l e c h i n d u s t r i e .  V o n  

l lu n d h a u s e n .  E. T. Z. 2 2 .  A ug.  S. 8 3 3 / 6 .  E n t w ic k lu n g  

der M asch inen  für M assenfab rikat ion .  A rb e i t sv o rg a n g .  

Mängel des  W a lze n tr a n s p o r te s .  N euere  V o rsch u b v o rr ich tu n g  

m it z w a n g lä u f ig  g e steuerten  ruhenden  Gesperren. Antrieb  

und S te u e r u n g  d ie se s  P r ä z i s io n s -S c h a ltw e r k e s .  Just ierung.  

V e r w en d u n g sg e b ie t  der M aschine .  L e is tu n g s fä h ig k e i t  und 

B etriebserfa  li ru n g e n .

Elektrotechnik.
D a m p f b e t r i e b  u n d  e l e k t r i s c h e r  B e t r i e b  i m  

S c h n e l l z u g s v e r k e h r .  Von Rinkel .  El. B ahn en .  3 .  Aug.  

S. 4 2 1 / 6 .*  B e tra ch tu n g  der L e is tu n g s fä h ig k e i t  von D a m p f ­
lo k o m o t iv en  a n  H and  v o n  V ersuchen  der preußischen,
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bayr ischen  und bad ischen  S ta a t s b a h n e n .  V er te i lu ng  der 

A rbe it s le i s tu ng  bei hoher  F a h r g es ch w in d ig k e i t .  Grenzen  

der Leistungsfähigkeit ,.  E rsatz  des  D a m p f b e t r i e b s  durch  

e lektr ischen Betrieb.  B e tra c h tu n g  der W irtsch aft l ichke i t .  
Vorteile  des  e lektr ischen  B etr iebes  bezüg l ich  Durchfahren  

größerer Strecken ohne  A u fen tha lt ,  größerer G esch w in d ig k e i t ,  1 

Z eitersparnis .  M o to rw a g en  oder L o k o m o t iv e n ?  Ü bersieht  

über G ew ich te  ausgefü hr ter  e lektr ischer  M o to rw a g e n  und  

L o k o m o t iv e n  und da ra us  zu fo lgernde S c h lü sse .  (Schluß f.)

A m o d e r n  e l e c t r i e a l l v  o p e r a t e d  m i n e .  Von  

Perkins .  Min. W ld .  2 7 .  Juli  S. 1 3 9 /4 0 .®  B esch re ib u n g  

einer  e lektr ischen  Zentrale  und e lektr isch  betriebener  

Förd erm asch inen  und S e n k pu m pen  auf  der W i lh e lm in a -  

Grübe bei Heerlen in H olland.

A k k u  m u l a t  o r e n  b e t r i e b  im  V o r o r t s V e i ' k e h r  a u f  

H a u p t e i s e n h ä h n e n .  V on Zehme. F. T. Z. 8 .  Aifg.  

S. 7 9 1 / 5 .*  D am p fzü ge  und Züge, die a b h ä n g ig  v o n  einem  

K raftw erk und einer Z u le itu n g  s ind ,  e rw e ise n  s ich  unter  

g e w i s s e n  V erh ä ltn issen  im Betriebe  a l s  u n w irtsch a ft l ich .  

V ersuche  m i t  D a m p f-  und G a sm o to r w a g e n .  G ünstigere  

Erfolge  auf  den P fä lz ischen  B ahnen  m it A k k u m u la tö re n -  

w a g e n .  B e d in g u n g e n  für e inen w ir tsc h a f t l ic h e n  Betrieb  

s in d :  so rg fä l t ig e  A u s w a h l  der S tr e ck en . r e g e lm ä ß ig e . B e ­

a u fs ic h t ig u n g .  und U n terh a l tu n g  dei Betr iebsm itte l  und  

richtige  E in te i lu ng  des  Fahrplans .  V ersuche  der Preuß.-  

Hess. S ta a t s b a h n e n .  B esch re ib u n g  der a lten  a u s  frühem  

P e r so n e n w a g e n  geb i ldeten ,  sowie,  der neuen,  e ig e n s  zu  

diesem  Z w e c k e  g eb a u ten  F ahrzeuge .  Die Batterien ,  A n ­
trieb der W a g e n ,  K raftw erk.  B e tr iebsk o sten .

T h e  N i a g a r a  F a l l s  P o w e r  C o m p a n y .  Eng.  Min- 

J. 10. A ug.  S. 2 5 4 .  Die  g e n a n n te  G ese l l sc h a f t  b e s i tz t  

au f  der a m er ik a n isch en  Se ite  d es  F a l le s  e lek tr ische  Kraft­
a n la g e n  die 7 7  0 0 0  P S  erzeugen und a u f  der c a n a d isch en  

S eite  A n la g en  die 4 0  0 0 0  P S  erzeugen n ebs t  bedeutenden  

Reservem asch inen .
D i e  S t o ß s t e i n b o h r e r  m i t  e l e k t r i s c h e m  A n t r i e b ,  

V o n B r inkm ann.  El. B a h n en .  14 .  Aug.  S.  4 4 l / 7 . :> E in ­

t e i lu n g  der M aschinen zur G e w in n u n g  von  B ergb aupro ­
du kten.  D er  Stoßbohrer. K o n str u k ü o n sp r in c ip ie n .  H a m ­

merbohrer. D ie  e lek tr ischen  Se len oü lboh rer  mit 3  Spulen  

(S iem en s ,  van  Depoele) ,  m it  2  S p u len  (Marvin,  U n ion ,  
Teilstrom bohrcr,  d iverse  Hämmer), m it  1 Sp u le  (Erzeugung  

e in es  .S c h w in g fe ld e s  auf  versch iedene  W eise) .  Die Feder-  

hohror m it Antr ieb  durch E lektrom otor .  Die  m ech an ischen  

Federbohrer (Hoffm ann, Durckee, A dam s),  (Schluß f.)

Hüttenwesen. Chemische Technologie, Chemie und Physik.
H e r s t e l l u n g  v o n  s c h m i e d b a r e m  E i s e n  a u s  

p h o s p h o r a r m e m  u n d  s i l i z i u m i m  c h c n  R o h e i s e n  

d u r c h  d a s  b a s i s c h e  W i n d f r i s c h v e r f a h r e n .  V o n  Hofer.  
Gieß.-Z. 15 .  Aug.  S. 4 8 1  2. B e h a n d lu n g  von R o h e ise n ­

sorten  m it bedeutend  geringerm  P h o sp h o r -  und bedeutend  

höherm S i l i z iu m g e h a l t  a ls  b isher  z u lä s s ig  erschien nach  

e inem  Verfahren, w e lc h e s  d a s  v o n  Dr. M a ssen ez  abändert.

Ü b e r  d i e  K o n s t r u k t i o n  d e r  M a r t i n ö f e n .  II. Von  

Gille.  Gieß.-Z. 15.  Aug.  S. 4 8 9 / 9 4 *  B esp rech u n g  von  

ko n struk tiv en  E in z e lh e i ten :  V er te i lu ng  ,!er G a se  und der

V erbrennungsprodukte ,  Verlauf  -der V erbrennung,  H o ch g e ­

w ö lbe ,  A u sb i ld u n g  der Verankerung und Armierung,  Tür­

rahmen. U m steu erun gsorgan  usw .
S o m e  m e t a l l u r g i c a l  v a g a r i e s  a n d  t h e  r e s u l t s .  

V o n  W o o d  bridge. Eng. Min. .1. 10. Aug.  S. 2 t > l / 2 .a Im 

S ü d w e s te n  A m erik as  g laubte  e ine  G ese l l sc h a f t  durch Er­

z e u g u n g  e in es  V a k u u m s  über e inem S cha chto fen  d a s  d o r t  

v o r h a n d en e  Kupfererz m it  2  3  pCt Cu und 7 5  pGt Si
o hn e  S c h la e k e n b ild u n g  und unter N u tzb a rm a c h u n g  des  

g a n z e n  K upfergeha lts  verhütten  zu kön nen ,  da  o hn e  die 

A n w e s e n h e i t  von  S t ic k s to f f  der g a n z e  S i l i z iu m g e h a l t  s ich  

verflüchtigen m üsse .  D a s  E rgebnis  m it  dem ta tsä c h l ich  

ausgefü hr ten  Ofen w a r  natürlich  ein F iasko .
T h e  s y s t e m a t i c ,  . t r e a t m e n t  o f  m e t a l l i f e r o u s  

w a s t e .  Von Parry. .(Forts.) Min. J. 17. Aug. S. 2 2 6 / 7 .  

Die T ren n u n g  des Kupfers von  Zinn, B lei  mid A ntim on.  

(Forts , f.)

T h e  o u t  put ,  o f  m i n e r a l s  i n  C o r n w a l l  d u r i n g  190(5. 
E ng  Min.  J. 10.  Aug. S. 2 5 0 .  D a s  Ausbr ingen  an Z ink-  

konzentra ten ,  die Produktion  v o n  Kupfererz und A rse ­

ni ka lk ies .
T h e  e l e c t r o l y t i c  t h e o r y  o f  t h e  c o r r o s i o n  o f  

i r o n .  Von Cushm an. .Jr. Age. 8 .  Aug. S.  3 7 0 / 3 . *  Ergeb­
n i s s e  der äugest ,eilten U n tersu ch ung en .

Volkswirtschaft und Statistik.
L a b o r  p r o b l e m s  i n  t h e  T r a n s v a a l .  Eng. Min. J. 

10. Aug. S. 2 4 0 .  Die Arbeit .erschwier igkeiten in T r a n s ­
vaa l .  U n tersuchungen  der dafür e in g ese tz ten  K om m iss ion .

D i e  E n t w i c k l u n g  d e s  E i s e n e r z v e r k e h r s  a u f  d e m  

R h e i n e .  Erzbgb. 15. A ug.  S. 2 9 9 / 3 0 2 .  S ta t i s t i s c h e  und 

w ir t sc h a f t l ic h e  B e trachtu ngen .

P i g  i r o n  p r o d u c t i o n  i n 15107. Eng. Min.  J. 10.  Aug.

S. 2 5 4 .  S t a t i s t i s c h e  M itte i lungen über die' R o h e ise n p ro ­

du kt ion  der Ver. S ta a te n  im ersten Halbjahr  1 9 0 7 .  Die 

Produktion betrug  in d ie sem  Z eitraum  13 4 7 8  0 0 0  t.
M e t a l ,  m i n e r a l ,  c o a l  a n d  s t o c k  m a r k e t s .  Eng. 

Min. .1. 10. Aug. S. 2 8 5 / 9 2 .  P re i s s c h w a n k u n g e n ,  Markt­
lage  und Handelst .atis tik  der Metalle,  Erze und Berg­
w erkpapiere.

Personalien.
Dem G eheim en B ergrat  Dr. L i e b i s c h ,  ordentl ichen  

P ro fesso r  an der U n iv ers i tä t  in G ött in gen ,  dem G eheimen  

Bergrat P f o r t  in L a utenth a l  und dem Geheim en Bergrat  

S y  m p h e r  in C lausthal  is t  der K ön ig l iche  Kronenorden  

dritter K la s se  verl iehen  w orden ,  ,
Der B e rg a s se s so r  B u r c h a r d t  (Bez.  Clausthal)  i s t  zum  

Eintr itt  in die D ien s te  der M eta l lurg ischen  G esel lschaft ,  

A k t .-G es .  zu  Frankfurt  a. M.. auf  3 M onate beurlaubt  

Worden.
Der B e r g a s se s so r  F i n z e  (Bez.  C lausthal)  ist. dem Ge-  

sa m th er g a m t  in Obernkirchen a ls  tech n ischer  Hilfsarbeiter  

üb erw iesen  w orden .
Der P ro fe sso r  an der Kgl.  sä e h s .  B erg a k a dem ie  in 

Freiberg J o h a n n e s  G a l l i  ist zum  n ich ts tä n d ig en  Mitglied«  

des  P a ten ta m te s  ernannt worden.
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